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Reue Geelenwanderung .
Oder : Die verschwundenen Demokraten .

In den Reichen des fernen Ostens lebt noch immer der
Glaube an die S e e l e n w a n d e r u n g. Die naiven Ge -
müter sind davon überzeugt , daß die Seele des Abgeschiede -
nen in irgendeiner Gestalt wieder auf der Erde erscheine , wo -
bei nicht feststeht , daß das nur ein einziges Mal geschehe und
die neue Gestalt unbedingt die eines Menschen sein müsse .

An diesen Glauben wird man unfreiwillig erinnert ,
wenn man die neueste politische Gründung , die „ Deutsche
Staatspartei " , betrachtet . In ihrem verschwommenen Pro -
gramm und ihrem noch verschwommeneren Wollen soll , so
fordert es der Wille des „ Führers " Erich Koch - Weser , die
Seele der von ihm höchst persönlich vom Leben zum
Tode beförderten „ Deutschen Demokratischen
Partei " wieder auferstehen und bis zum nächsten Sterben

auf dieser Erde pilgern .
Ueberblickt man heute die „öffentliche Meinung " , wie sie

sich in den Spalten der Presse widerspiegelt , so findet das
Neue allerdings sehr wenig herzliche Begrüßung . Das liegt
vielleicht zum Teil daran , daß jener orientalische Glaube in

Deutschland nicht mehr vorherrschend ist , zum anderen aber
an der unbezweiselbaren Tatsache , daß die alten freisinnigen
Führer der Demokraten das Ansehen ihrer Partei selbst auf
das Aeußerste heruntergewirtschaftet hatten .

Es ist kennzeichnend , daß die sachlich wärmste Be -

grühung der neuen „ Staatspartei " nicht in den bisher demo -

kratischen Blättern zu finden ist , sondern in der sozialreaktio -

nären , der Schwerindustrie gefälligen „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung " . Dort heißt es wörtlich :

„ Von unserem staatspolitischen Standpunkt aus können wir die

Sammlung auf der bürgerlichen Linken begrüßen , sofern
eben nicht ein Manöver zur Rettung der versinkenden
demokratischen Partei beabsichtigt ist , sondern die Gründung einer

neuen ' größeren Organisation , die . aus den alten Parteigebilden
von rechts und . links Zulauf erfahren wird , wie es

uns auch selbstverständlich erscheint , daß manche Teile der

bisherigen Demokratischen Partei sich davon a b -

wenden werden . . . Wenn ein « parteimäßige Zusammenfassung
des liberalen Volksteils diesmal noch nicht voll -

kommen zu erreichen ist , so liegt doch hoffentlich in der Deutschen

Staatspartei der erst « Anfang dazu . Darüber hinaus wird unser

Verschlag eines allgemeinen bürgerlichen Nichtangriffspaktes an sehr
vielen Stellen des Landes ohne weiteres zu verwirklichen sein . "

Die Hoffnung , daß das neue Parteigebilde auch von

links her Zulauf bekommen würde , haben die Gründer

dieser Partei selbst nicht einmal zu äußern gewagt . Sie sind
zweifellos davon überzeugt , daß der f e st e Block der

Sozialdemokratie auch nicht durch den neuen staats -

parteilichen Luftballon erschüttert werden könnte . Um

so mehr , als die demokratischen Führer selber das Gefühl für

die Situation haben dürften , daß sie durch Aufgabe
ihres bisherigen Parteinamens den Begriff
der Demokratie ganz allein der Sozialdemo -
kratischen Partei überlassen haben , die ihn seit mehr

als 60 Jahren unverändert in ihrem politischen Wappen und

ihrem politischen Tun führt . In Zukunft wird jedermann ,
wenn er das Wort Demokratie hört oder liest , unwill -

kürlich an die Sozialdemokratie denken müssen , da

nun die einzige bürgerliche Partei , die wenigstens seit 1918

sich demokratisch nannte , infolge des Staatsstreichs
ihres Führers von der Bildfläche verschwunden ist .

Unabhängig von jeder Schwärmerei stellt das Organ des

Iungdeutschen Ordens den Selbstmord der Dcmokra -

tischen Partei in den Mittelpunkt der Erörterung , wenn es

schreibt :
„ Mit dem Aufruf für die Deutsche Staatspartei ist ein ganz

neuer Weg beschritten worden . Der Weg hegmnl mit der öpren -

gung einer alten Partei . "

Die , die wir zu wissen glauben , von den Vorverhand -
lungen absichtlich ferngehaltene bisher dsmokra -

tische Presse tappt denn auch angesichts ihrer Ueber -

raschung völlig im Dunkeln . Zwar versuchen die im Hause

Ullstein erscheinenden Blätter fast dieselbe Begeisterung vor -

zutäuschen , als wenn ein neuer Boxmatch Max
S ch m e l i n g s sich abrollte , aber zwischen den Zeilen kann

man deutlich das Gefühl politischer Uniicherheit
erkennen . Zwar wirft die „Bossische Zeitung " noch die Frage
auf . ob die ganze Partei ihrem Führer Koch bei seiner

Eeelenwanderung folgen werde . Aber es scheint , als ob sie

selbst an eine Entschlußkraft des Restes der Demokratischen

Partei nicht mehr glaube . Das gleiche leuchtet hervor aus

den Abhandlungen des „ Berliner Tageblatts ' , das sich sehr

skeptisch äußert :
„ Fürs erste ist festzustellen , daß die neue Partei bisher weder

ein « breite noch eine sichere Grundlage hat . Sie sucht ihre An -

Hänger in den Reihen der Demokratischen Partei , der Deutschen

Voikspartei und der Volksnationalen Reichsvereinigung , die die p o -

litis che Firma des Iungdeutschen Ordens ist . "

An anderer Stelle aber wird in demselben Blatte eine

Sozialdemokraten vor die Front !
Arbeitendes Volk von Berlin !

In einer Zeil schweren Ringens um die Demokratie und die

sozialpolitischen Errungenschaften der Nachkriegszeit ruft die Sozial -

demokratie zu einer

großen Kundgebung
am Freitag , dem August , pünktlich lOVa Ahr

im Lustgarten .

Alljährlich scharen sich am 1. August die klassenbewußten Pro¬

letarier Berlins um die rote Fahne der Sozialdemokralie , um gegen

die Kriegstreiber zu protestieren . Die diesjährige Kundgebung s ö r

Bölkerfricden und Völkerverständigung steht auch

im Zeichen des Reichstagswahlkampses . Alle Arbeiter . Angestellten

und Beamten werden gebeten , zu erscheinen , um gegen die Diktalur -

gelüste der Reichsregierung Brünlng - Treviranus flammenden Protest

zu erheben .

Programm :

Arbelter - Vaterlandslied . . . . . .Suchsdorf

Gesang der Völker . . . . . . . .Gnggenbühler

Ansprache : Arthur Erispien .

Zch warte dein . . . . . . .. . lllhmann

Die Internationale . . . . . . .Degaylcr

( Deutscher Arbeiter - Sängerbund . )

Sammelplätze :
1. Kreis Mitte . Arkonaplatz . Treffpunkt 171 - Uhr . Abmarsch

18 Uhr .
2 . Kreis Tiergarten und 7 . Kreis Charlottenburg . Wil -

Helmufer . Abmarsch 18 Uhr .
3 . Kreis Wedding . Brunnenplatz . Abmarsch 18 Uhr .
4 . Kreis Prenzlauer Berg . Senefelderplatz Ecke Metzer Str .

Abmorsch 1834 Uhr .
5 . Kreis Friedrichshain . Küstriner Platz . Abmarsch 1834 Uhr .
6 . Kreis Kreuzberg . Fontonepromcnade . Abmarsch 18 Uhr .
8. Kreis Spandau . Abfahrt vom Bahnhof Spandau - West

18 . 13 Uhr nach dem Lehrter Bahnhof . Abteilung Staaken

fährt 18 . 08 II h r, Abteilung Sie mens st adt 18 . 23 Uhr vom

Bahnhof Fllrstenbrunn . Aufftellung des Zuges : östlicher Teil
des Bahnhofsvorplatzes ( Abfahrtseite des Lehrter Fernbahn -
Hofes ) . Daselbst wollen sich die in Berlin arbeitenden Mit -

glieder einfinden . Marsch durch Wilhelmufer und weiter wie
2. und 1. Kreis .

9 . Kreis Wilmersdorf . 1V . Kreis Zehlendorf . 12 . Kreis

Steglitz . Hausoogteiplatz . Abmarsch 19 Uhr .
l l . Kreis Schöneberg . Dönhoffplatz . Abmarsch 19 Uhr .
13 . Kreis Tempelhof . Ullsteinhaus . Abmarsch 1834 Uhr .
14 . Kreis Neukölln . Hohenstaufenplatz . Abmarsch 18 Uhr .
15 . Kreis Treptow und 1K . Kreis Köpenick . Am Köllnischen

Park . Abmarsch 1834 Uhr .
17 . Kreis Lichtenberg . Wismarplatz . Abmarsch 1734 Uhr .
18 . Kreis Weißensee . Berliner Allee Ecke Lehderstraße . Ab -

marsch 18 Uhr .
19 . Preis Pankow . Breite Str . , Marktplatz . Abmarsch 1734 Uhr .
29 . Kreis Reinickendorf . Seebad , Reinickendorf - Ost . Abmarsch

1734 Uhr .

Arbeiter , Angestellte und Beamte !

Auf zur Massenkundgebung !
vollständige DiKanzierung zu der neuen Partei vor -

genommen :
Wir wünschen der Staatspartei Erfolg , weil wir die

Atomisierung der bürgerlichen Mitte und Linken siir ein Unglück
halten und . wie gesagt , im allgemeinen Interesse des Parteilebens .
Darüber hinaus geht unsere Beteiligung nicht , wir stehen den vcr -

gangenen und kommenden Ereignissen objektiv und ohne jede
Bindung gegenüber . Das Maß der tätigen Sympathie ,
das wir der Staatspartei werden widmen können und wollen ,
hängt von ihrer weiteren Entwicklung ab , nicht zuletzt
auch von der Kandidatenauswahl . Unsere politische Linie steht fest ,
unbekümmert um Untergang und Reuenfftehcn von Parteien , jeder
kennt sie, sie ist republikanisch , demokratisch und sozial . Wir können ,

ist der Fall der Entscheidung , vor allem also bei Wahlen , gegeben ,
Parteien unterstützen , aber wir gehören keiner Partei an . . .

Von den großen Blättern im Reich ist vor allem die

„Kölnische Zeitung " zu nennen , die man heute wohl als das

größte der bisher volksparteilichen Organe bezeichnen darf .
Sie hat schon seit längerer Zeit , auch gegenüber der Politik
des Herrn Scholz , sich st a r k kritisch verhalten und man

spricht davon , daß ihr Verleger Dr . Reoen - Dumont zu den

lebhaftesten Förderern der Neugründung gehöre . Sie lehnt
es deshalb ab , anzuerkennen , daß es sich nur um eine Um -

taufe der Demokratischen Partei handele :
„ Es geht keineswegs an , von der „ zur Staatspartei umge -

tauften Demokratischen Partei " zu spreche », wie es eine partei -

amtliche Aeußorung der Deutschen Voikspartei leider tut , um damit

die ganze Bewegung von vornherein zu diskreditieren . Irgend -
wo mußte einmal der Anfang gemacht werden , und

wenn nun Demokraten und Volksnationale mehr Entschluß -

kraft erwiesen haben als Volksparteiler und Wirtschoftsparteiler ,

so kann man das bedauern , ober doch nicht für ein Unglück
erklären . Daß die „ weitergehenden umfassenden Sammlungsbestre -

bungen " der Deutschen Bolkspartei zum Erfolg führen werden , ist

nach allem , was bisher darüber verlauiete , nicht sehr wahrscheinlich .
Ein W a h l b l o ck ist keine - falls schon eine Staatspartei . Und

daß wir eine solche dringend nötig brauchen , ist auch in weiten oolks -

parteilichen Kreisen längst erkannt . Wir hoffen also , daß die erste

Verärgerung bald einer vernünftigen Ueberlegung weichen wird , und

dies kann nur zum Anschluß an die eingeleitete Bewegung

führen . "
Wenn dem Wunsche der „ Kölnischen Zeitung " ent -

sprechend wirklich noch die Deutsche Volkspartei in ihrer bis -

herigen Zusammensetzung und ihren bisherigen Zielen sich

der neuen Bewegung anschließen sollte , so wäre das für sie

insofern zwar nützlich , als ihre unvermeidliche Wahl -
Niederlage und völlige politische Pleite dadurch ver -

schleiert würde . Gleichzeitig aber würde ein solcher Anschluß
die Dinge noch klarer und einfacher gestalten , als sie schon
durch den Beitritt der Dietrich und F i s ch e r - K ö l n

geworden sind . Bedeuten diese Namen schon ein Programm ,
das mehr besagt als die schönen Worte von einer „ Synthese

zwischen Schwarzweißrot und Schwarzrotgold " , so würde der

Zustrom von der schwerindustriell - volksparteilichen Seite den

„ Plutokratismus " noch stärker unter -

streichen , der heute schon trotz Mahraun in der neuen

Partei sich angemeldet hat .

Die Sozialdemokratie steht der Neugründung
mit der Gelassenheit gegenüber , die ihr das Bewußsein ihrer
eigenen geschlossenen Front gewährt . Sie sieht die

bürgerlichen Parteien in voller Auflösung
und Umgestaltung . Sie sieht ein Suchen nach neuen

Programmen und neuen Zielen , sie sieht ein Ringen des de -

häbigen Alten mit einer radikalisierten Jugend , die sich statt
des kaiserlichen Adlers das Hakenkreuz als Symbol auf¬
gepflanzt hat .

Unbeirrt aber von dieser Auflösung bisheriger bürger -
sicher Ideologien und Parteigebilde geht die Sozialdemokratie
ihren Weg . Gestützt auf das Vertrauen des arbeitenden
Volkes in Stadt und Land , bleibt sie d e r e i n z i g e f e st e

Faktor in der Rechnung de » deutschen Politik . Ihre
Arbeit ist unabhängig von den Tagesparolen politischer Ge -

schäftemacher . Sie hat nicht Ursache , das demokratische
Banner zu verleugnen , das sie 60 Jahre lang unter schweren

Verfolgungen dem deutschen Volke vorangetragen hat . Sie

wird die Demokratie in der - deutschen Republik
verteidigen und sie wird die wirklich demokratischen Ele -

mente des Bürgertums in Zukunft um dieses Banner

scharen , nachdem die letzte bürgerliche Partei ihren demo -

kratischen Namen abgelegt hat . Vor allen : aber wird sie . wie

bisher , dieInteressenderWerktätigenzu wahren

wissen gegenüber allen Angriffen , von welcher Seite sie auch

kommen mögen .

Die Sozialdemokralie ruft auf zu einer großen

Wahlkundgebung , die am Freitag im Lustgarten er -

folgen soll . Sie wird die alle Geschlosseuheii und die alte

Sampfeslust zeigen allen , die willens sind , die Zeichen der

Zelt zu verstehen !



Brünings Gisuerdiktat .
Was das Volk zu zahlen Hai .

Hugenbergs Dersustliste .
Dresdener Ortsgruppe der Oeutschnationalen Partei

ausgetreten .

In einer Sitzung der deutjchnationalen Parteivertretung für den

Wahlkreis Osifa' chsen wurde , wie die „ Kreuzzeitung " berichtet , bc

kanntgegeben , daß der Vorstand der Ortsgruppe Dresden den ein -

st i m m i g e n Beschluß gefaßt hat , aus der Deutschnatio -
nalen Partei auszutreten . Als Hauptgrund wird in dem

Beschluß die Unmöglichkeit angegeben , die Gegensatz -
lichkeiten wegen der taktischen Haltung der

Partei sachlich zum Austrag zu bringen , da die

Gegner der offiziellen Parteimeinung verketzert würden und ihnen
kurzerhand die nationale Gesinnung abgesprochen
werde . Namentlich der Vorsitzende des Landesverbandes Ostsachsen ,
Herr von Lüttichau , habe den Versuch gemacht , die Ortsgruppe
Dresden „ unter die Botmäßigkeit eines kleinen

Kreises zu zwingen " .
Die Diktatur scheint doch nicht ganz so angenehm zu sein , wie

die Leute glauben machen wollen , die dauernd von Diktatur

schwärmen . Oder vielmehr : die Diktatur ist immer nur schön für
den , der gerade den Diktator macht . Vom Standpunkt der zum
Gehorsam Gezwungenen ist sie nicht einmal für einen

grundsätzlichen Diktat uranhängcr erträglich .

Von 75 noch 35 .

Die „ Kreuzzeitung " rechnet aus , daß von den 78 im Mai 1928

gewählten deutschnationalen Reichstagsabgeordneten nicht einmal

mehr die Hälfte , nämlich nur noch 3S, zur Fahne Hilgenbergs stehen .
48 dagegen haben die Partei verlassen , davon 16 bei der ersten
Sezession der Gruppe TrevirSnus . Ihnen sind 27 Abgeordnete Zu¬
sammen mit W e st a r p gefolgt . Außerdem sind vier deutschnatio -
nale Kreisvereinsvorsitzende ausgetreten sowie der Vorsitzende des

deutschnationalen Reichskatholikenausschusses .

l Bayrische Negierung kann aufaimen .
Der tlmfall des Bauernbundes .

München , 28. Juli . ( Eigenbericht . )

Die Regierung Held hat durch den Umfall dys Bauern -
b U n d e s in der Frage der Wiederbesetzung des Landwirtschafts -
Ministeriums , die allerdings nur eine provisorische sein soll , einen

billigen Sieg errungen .
Aus dem hinter den Kulissen abgeschlossenen Kuhhandel

geht deutlich hervor , daß der Bauernbund nicht all « Brücken zu
seinen bisherigen Koaliiionsfreunden abbrechen will . Er stimmte
deshalb in der Montagssitzung des Landtags dem Beschluß der

Rumpsregierung , die Geschäfte des Landwirtschaftsmiinsteriums
einem anderen Minister zu übertragen , der eine R e ch t s b e u -

g u n g der Verfassung darstellt , geschlossen zu . Dadurch wurde
der zur Bayerischen Volkspartei zählende Innenminist « ? Dr . Stiitzel
„ bis auf weiteres " mit der Verwaltung des Landwirtschafts -
Ministeriums betraut . Es ist nicht ausgeschlossen , daß sich der

Staatsgerichtshof mit dem Vorgang noch wird beschäftigen müssen .

Gchwerbewaffneie Kommunistenhaufen
40 Personen nach Durchsuchung verhafiet .

Sönigsberg , 28. Juli .

Gestern vormittag zogen etwa 46 bis ZV Mitglieder der . Kom- s
murtiftischen Partei nach Mohnsfeld , um dort an einer Verfamm -
lung teilzunehmen .

Da bekannt geworden war , daß sich die Kommunisten m i t
Waffen versehen hatten , wurden sie von der Schutzpolizei
kurz vor Mahnsfeld gestellt und durchsucht . Bei der Durchsuchung
wurden eine Armeepistole 68 , geladen , nebst einem Ätagazin mit
Patronen , Totschläger , Messer , Schraubenzieher , Gummiknüppel
und anderes Material beschlagnahmt . 46 Personen würden
fe st genommen und in das Polizeipräsidium eingeliefert , von wo
aus die Vorführung vor den Richter erfolgen wird .

Nindorfer Aufruhrprozeß beginnt .
Zwölf Bauern als Angeklagte .

Stade , 28. Juli .

Am Montag vormittag begann vor dem Schösfengericht in Stade
der Prozeß gegen zwölf Nindorf « ? Bauern , die sich wegen Aufruhrs
zu verantworten hoben . Für die Verhandlung , die " im Schwur -
eerichtssaal des Landgerichts ftaitfindet , sind zwei Tage angesetzt .
Der Anklog « liegen di « bekannten Vorgänge vom 3. Juni d. I . zu¬
grunde , und zwar wird den angeklagten Landwirten zur Last gelegt ,
daß fie an dem genämiten Tage die Wege nach Nindorf aufgegraben
hätten , um zu verhindern , daß Vollziehungsbcamte gepfändetes Vieh
und gepfändete landwirtschastl - iche Maschinen zur Zwangsversteige -
rung abholten . Beim Versuch , ihre Dienst Handlung auszuführen ,
sollen die Beamten bedroht worden sein .

In der Verhandluuq , zu der 25 Zeugen geladen sind , bestreiten
sänrttiche Angeklagten , sich im Sinn « der Anklage schuldig gemachl
zu haben .

AufdemGoldatenfriedhof bei Goiffons
Fnedensschwur deutscher und französischer Kriegerwitwen .

Paris , 28. Juli .
Als Abschluß des sechsten Kongresses der Internationalen

Arbeitsgemeinschaft der Kriegsbeschädigten und
Kriegsteilnehmer ( Cianuig ) haben heute in einem Sonder -

zug 160 deutsche KongreßtciMehmer , darunter 56 Krieger -
wiiwcn und etwa 266 sranzösische Kongreßteilnehmer ein «
gemeinsam « ( fahrt nach dem Soidatensriedhof Soupir bei Soistons
unternommen . Dertreter der einzelnen Verbände hielten auf dem

Friedhof Ansprachen , unter ihnen auch als Vertreterin der deut -

schen Kriegerwitmen das Bundrsvorstondsmi igli sd des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigte » Frau Harnosz ( Berlin ) . Sie sühric
aus : Franzosen und Deutsche ruhen hier beisammen . Sic sind
zwar als Feinde , aber für ein gleiches Ideal gefallen , nämlich
um den Frieden der Welt zu erkämpfen . Si » sind Samen -
körner für einen Frieden Europas , für eine vbn Demokratie ,
Frieden und Menschlichkeit erfüllte Welt . Darum schwören wir

Kriogerfrauen euch , Gefallenen , die Welt zu begeistern für wahre
Menschlichkeit , für Frieden und Fr «iheit . Nach dieser Rede
u m « r m t e «ine französisch « Kricgerwitwe die deutsche Rednerin .

Zettlrumsabgcordneser Nauheim gestorben . Der Reichsttfgs -
abgeordnete Georg Nauheim , der im Wahlkreis Dllisseldorf - West
auf der Zentrumsliste gewählt wurde , ist in der Nacht zum Moickag
infolge cino , Izcrzschlages plötzlich gestorben .

Die neuen Steuern , welche di « Regierung Brüning mit Hilfe
des Artikels 48 diktiert hat . sind als Verordnung des Reichspräsi .
deuten „ zur Behebung finanzieller wirtschaftlicher und sozialer Not -

stände " im „ Reichsgesehblatl " verössentlicht worden . Dachlt

haben die Verordnungen Gesetzeskraft erreicht .
Die Skeuerbürde , die das Kabinett Brüning jetzt dem deutschen

Volke aufhalst , läßt die Taten der Bürgerblockregierung Marx in

jeder Hinsicht verblassen . In dem Deckungsprogramm findet sich an

erster Stelle wieder

die sogenannte Relchshilse ( Notopfer ) ,

wodurch sämtliche Beamte und Äng « st eilte des Reiches ,
der Länder und der Gemeinden und sonstiger össentlicher
Körperschäften nnt 2Vi P roz . ihres Einkommen - beiastet
werden . Hierzu irrten auch die Beamten und Angestellten von

llnternehmungen , bei denen die öffentliche Hand mehr als die Hälfte
des Kapitals besitzt . Auch die Bezieher von Worte - und Ruhegeld ,
mit Ausnahme der Witwen und Waisen , sind dieser Steuer unter -

werfen . Dagegen sind alle diejenigen Personen , di « d « r Ar b eit s-

ios « nv « rsicherung angehören , von einer Beliistung durch
die Reichshilfe ausgenommen . Ferner sind Personen von der Reichs -
Hilfe befreit , deren Einkommen 2666 Reichsmark im Jahr « nicht
übersteigt . Die Bezieher von Aufsichtsratstantiemen werden gtcich -
falls mit 2V2 Proz . ihrer Tantiemeneinnahmen belastet .

Ferner findet sich in der Verordnung auch

der Zuschlag zur Einkommensteuer

in Höh « von 5 Proz . Erfaßt werden von diesem Zuschlag sämtliche
Einkommen , die 8666 Mark im Jahre über st eigen .

Die Ledigensteuer , di « als Masten belaftung in dem
Steuerdiktat natürlich nicht fehlt , umfaßt

sämtliche Ledigen und auch verwitwete und geschiedene Personen ,

aus deren Ehe keine Kinder hervorgegangen sind . Diese Per -
sonen müssen nach der neuen Steuer einen Zuschlag von 16 Proz .
ihrer Lohn - oder Ein kommen st euer zahlen . Zahlt also
«in unverheirateter junger Arbeiter bei einen : Wochenlohn von
54 Mark nach Absetzung des steuerfreien Betrages 2,56 Mark Lohn -
steuer pro Woche , so wird er zur Ledigensteuer mit 25 Pfennig pro
Woche oder einer Mark im Monat herangezogen .

Die Gemeinden sollen sich

mit der Kopfsteuer und Gemeindebiersteuer

sanieren . Dies « in Kolonialgebieten übliche Kopssteuer , im Volts -
munde auch Neger st euer genannt , soll also nunmehr auch aus

Wasd für gewalilofen Widerstand .
Kursänderung im ägyptischen Kampf .

Kairo , 28. Juli . ( Eigenbericht . )

In d«r Taktik des Wafd zury Sturz der Diktaturregierung macht
sich neuerdings ein völliger Umschwung demerkbar . N a h a s

Pascha , der . in den nächsten Tagen zahlreiche ägi )ptische Städte

besuchen und die Bevölkerung , zum Komps gegen die Regierung des

Königs Fuad aufrufen woilie , hat - sämtliche Reisen abgesagt . . Die

Absage erfolgt «, weil der Wafd im - Verlauf der Kundgebungen blu -

lige Zusammenstöße befürchtet . Wahrscheinlich wird sich der Wafd
künftig aus einen rein passiven Äbwchrkampf beschränken .

Der Kampf gegen den Einfluß der Europäer wird in Zukunft
von Kairo aus einheitlich in einem großen Teil des Orients geführt
werden . Zwischen den Nationalisten Aegyptens , des Irak ,

Syriens und Palästinas sind entsprechende V e r -

�i nbarüngen getrosseck worden .

Korndor - Oiskussion .
Verkehrserleichterung angeboten .

Warschau , 28. Juli .

Die Kampagne der polnischen Rechtspresse , die im Zusammen -

hang mit der deutschen Slntwort auf das französische Paneuropa -
Memorandum eine „ Zurückweisung der deutschen Revisionsansprüche "
verlangte , hat die offiziöse „ Gazeta Polfta " zu einer neuen

Erklärung über die Korridorsrage veranlaßt . Dos Blatt verteidigt
die Rechtmäßigkeit der gegenwärtigen Grenzziehung zunächst durch
di « Anrufung des Selbstbestimmungsrechts der Völker ,
indem es den „ unzweifelhaft ethnographisch polnischen Charakter "
des Gebietes behauptet . 2lls entscheidendes Argument bringt dann
aber die „Gazcta Polfka " vor , daß Polen eine der stärksten
Armeen in Europa und eine von Tag zu Tag erstarkende
R ü st u b g s i n d u st r i e besitze ! Wer in Deutschland realpolitisch
denke , müßte daher „alle phantastischen Träumereien van einer

Grenzrebisidn sich aus dem Kopf schlagen " . Unter dieser Bedingung
wäre dann Polen bereit , über weiter « Erdichte -
r ii n g e n " bes Verkehrs zwischen Ostpreußen und dem übrigen
Reich zu verhandeln .

Die Minderheitsvölkef im Sejm .
Warschau , 28. Juli .

Räch den Verschiebungen , die die Ersatzwahlen in der letzten
Zeit gebracht haben , zählt die als „Parteiloser Block für die Zu -

sammenarbeit mit der Regierung " sirmicrendc Gemeinschaft der

Pilstidskitrcucn insgesamt 108 von den 446 Sesmmandaten . 69 Ab -

geordnAe vertreten die nationalen Minderheiten , davon 58
im Mindcrheitenblock , welcher deutsche , ukrainische , weißrussischc
und jüdische Gruppen umsaßt , und ll ukrainische Sozlalrevalutio -
närc . Jedoch ist die Zahl der Vertreter von Minderhcitsvötkern
noch größer , da von den drei deutschen Sozialdemokraten die

Genossen Kronig und Zerbe dem Mindcrheitenblock nicht ange -
hören , sondern In W�hlgemkinschaft mit der Polnischen Sozialisten -
partes gewählt sind und auch einige Hälbkammimisten in den ukrai -
Nischen und weißrussischen Gebieten Polens gewählt sind .

Aufstand in Brasilien .
Infolge der Ermordung des Expräsidenten .

Rio de Janeiro über New Zork , 28 . Juli .

Im Staate Parahyba sind im Zusammenhang nnt der Ermär -

duitg des Präsidenten Iöao Pessoa schwere Unruhen enistfliiden ,
bei denen Menschen verletzt , angeblich auch gelötet worden find . In
Mehreren Teilen des Landes wurden Häuser in Brand g e -

steckt .

dem deutschen Volk herausgepreßt werben . Der Mindestsatz für die

ganz Leistungsschwachen , die nicht einmal Einkommen -

steuer zahlen , beträgt 3 Mark , für Einkommen bis zu 8666 Mark

werden 6 Mark , bis 25 666 Mark ( Einkommen 12 Mark , bis 50 000

Mark Einkommen 25 Mark Kopfsteuer jährlich erhoben , während
die Sätze bei den ganz großen Verdienern mit 566 666 Mark Jahres -
einkommen sich auf 1666 Mark Kopfsteuer erhöhen . Die Ge -

mcindebiersteuer gibt den Kommunen das Recht , das Hekio -
liter Statkbier mit 7,56 Mark , Vollbier mit 5 Mark , Schankbier
mit 3,75 Mark und Einfachbier mit 2,56 Mark zu belasten .

Zu diesen schweren Sieuerlosten , die das Kabinett Brüning dem

Volke aufzwingt , treten noch , wie wir bereits berichtet haben , die

anderweitigen gleich schwerwiegenden Drosselungs -
m a ß n a h m « n in der Krankenversicherung und Kriegsbeschädigten -

sürjorge .

So sieht das Steucrbukett der Bürgerblockregierung Brüning
aus , das jedem Wähler und jeder Wählerin mit brutaler Deutlichkeit

zeigt , was das Volk von einem Verbleiben dieser Regierung nach

dem 14. September zu erwarten hat .

Steuern werden auch gesenkt .
Aber nur für die besitzende Masse .

Mit der Notverordnung der Reichsregierung werden breiten

Schichten der Bevölkerung Steuererhöhungen auserlegt . An -

geblich sind aus keinem anderen Wege die Fehlbeträge in der Reichs -

koste zu decken . Trotzdem wird jetzt die Regierung von allen Jnter -

estenien bestürmt , die in einer viel günstigeren Zeit versprochene

Aufhebung der Kapiialertragssteuer auf dem Verordnungsweg « in

Kraft zu setzen . In demselben Augenblick , in dem die Steuerschraube

für die Blossen angezogen wird , sollen die Sievern für den Besitz

ermäßigt werden .

Diese Absicht oerdient die s ch ä r f st e Z u r ü ck w e i s u n g. Die

Sozialdemokratie hat die Ermächtigung der Regierung zur Senkung

der Kapitalertrog - und Kapitalverkehrsteuer immer bekämpft . Auch

gegemoärtig ist die Aenderung der Kapitalverkehrsteuern aus volks -

wirtschastlichen Erwägungen nicht notwendig . Die Aufhebung der

Kapitalertragsteuer wäre auch im gegenwärtigen Augenblick nur

zweckmäßig für neue Emissionen , nicht aber für die alten im Umlauf

befindlichen Wertpapiere . Die Aushebung der Kapitalertragsteuer

für alte Wertpapiere ist nichts anderes als ein Geschenk an ihre Be -

sitzer . In einer Zeit größter Finanznot , der Steigerung der Masten -

lasten , des Abbaus der sozialen Fürsorge ist sie das schärfste Unrecht .

Lappisten als Brandstister .
Wehe , wenn sie losgelassen . . .

helsingjors , 28. Juli . ( Eigenbericht - )

Entgegen dem kürzlich ergangenen Ausruf der Lapposührer ,

keine Gewalttaten mehr zu verüben , ist in der Rocht zum Montag

In da » Gebäude der komnninistischen Zeitung in K u 0 p i 0 an drei

Stellen Feuer gelegt worden . Der Faktor der ' Druckerei wurde

verschleppt und erst nach schweren Mißhandlungen

wieder freigelassen .

Antisowjei - Pwpaganda in llSA .

Boykott russischer Waren gefordert .

New Jork . 28. Juli . ( Eigenbericht . )

In Aidtrika ist zur Zeit eine starke Propaganda gegen den di -

plomatischen und wirtschaftlichen Verkehr mit der Sowjet -

univn im Gonge .

Der Schutzverband amerikanischer Lohnempfänger ,

dem 500 000 Mitglieder angeschlossen sind , fordert von den Bundes -

behörden ab 1932 ein allgemeines strenges Verbot zum

Schutze amerikanischer Lohnempfänger und beruft sich dabei auf die

Neue Zollgesetzgebung , die die Einfuhr von Waren , die durch Strüf - -

ling « und Zwangsarbeiter hergestellt sind , ausdrücklich verbietet . Der

verband vertritt die Aufsastung , daß ein großer Teil der nach

Amerika eingeführten russischen Waren von Sträflingen und

Zwangsarbeitcrn hergestellt wird und infolgcöesten nicht

eingeführt werden darf . Die Forderung des Verbandes zum Schutze

amerikanischer Lohnempfänger hat bei den Senatoren ein starkes

Echo gefunden . _

Zusammenschluß in China .
Gemäßigtes Programm der Kuomintangpartei .

Ticntsin . 28. Juli .

Das Einttesfen Wangtschingmeis in Peiping ( früher Peking ) .

hat zum formellen Zusammenlchluß der rechten und linken Gruppen
der Kuomintang und zur Aufstellung eines gemäßigten Par¬

teiprogramms geführt , dessen Hoiiptpunktc sind : I . Vor -

bereitung zur Einberufung einer Nationalversammlung von Ver -

tretern aller Berufe und Stände . 2. Zlusnrbeitung einer Ver¬

fassung nach „ Sunyatsens Grundsätzen für den Ausstieg Chinas " ,
die der Notionaiversanimlung vorzulegen ist . 3. Die Massenbewe¬

gung soll den Ausgangspunkt in lokaler Selbstverwaltung
haben , wobei Kommunisten streng daran verhindert werden , Klassen -

kvrtflikte herbeizujühren . 4. Die Parteiorgane haben nur die Regie -

rung zu übernxichen und sich nicht direkt in politisch «
?l n g e l e g e n hei t e n einzumischen . 5. Parleiregierung
bedeutet nur „ Regierung nach den Grundsätzen der Partei " . Alle

Talente sollen zur Regierung herangezogen werden . 6. Statt

Zentralisierung der Regierungsgewait soll Gleichgewicht

zwischen Zenträl - und Lokalgioält herbeigeführt werden .

Die Regierungsbildung hängt noch von dem Ergebnis bevor -

stehender persönlicher Besprechungen Wangs mit Jenhsischon und

Fcngjuhsiang ab .
Wie aus zuverlässiger Duelle verloutet , haben komnlu -

nistische Truppen Tlchongscha eingenommen

Frankreichs Dolschasker Zcon Hcrbellc ist nach Moskau zurück -
gekehrt , nachdem die Sowsetprests monatelang versichert hatte , daß
leine Rückkehr alisaeschlostey und seine Absetzung eine Notwendig -
feit sn . Da » deutsche Auswärtige Amt hätte in einem ähnlich ? »
Falle Moskau gegenüber destimmt nachgegeben . Die sranzösische
blieb sest und jetzt teilt die Towjetpresse die Rückkehr Herbettes
kommentarlos mit .



Christlicher Schwindel .
Ein Produkt der Angst vor der Abrechnung .

Der Vorstand des GefaiNtverbandes der Christlichen
Gewerkschaften Deutschlands , dessen Generalsekretär
bis vor kurzem der jetzige Reichskanzler Brüning und
dessen Vorsitzender der heutige Arbeitsminister S t e g e r -
w a l d war , erläßt einen Wahlaufruf , der mit einem

handgreiflichen Schwindel beginnt und auf ihm
aufgebaut ist. Es heißt dort u. a. :

„ Die Auflösung erfolgte , weil eine Mehrheit der Volksver -

tretung den Erfordernissen der Stunde versagte . Die Schuld
trifft vor allem die Sozialdemokratie , die sich wit
volks - und staatszersetzenden , den sozialen Volksstaat bewußt be -

kämpfenden Elementen im Widerstand gegen die Regierung zu -
sammenfand . . . . Di « Mehrheit des Reichstags hat ihre Pflicht
gegenüber Volk und Demokratie nicht erfüllt . Das gilt vor
allem von der Sozialdemokratie als der stärksten
Gruppe dieser Mehrheit . Die Sozialdemokratie stellte sich im Reiche
mit antidemokratischen Grupen gegen die Ordnung . "

Die christlichen Gewerkschaften hadert doch wohl auch ,
wenigstens nach ihren Satzungen , die Aufgabt , das Wohl der
Arbeiter nicht gefährden zu lassen . In diesem Aufruf aber

setzen sie die sozialreaktionäre Politik der

Negierung Brüning der staatlichen Ordnung gleich !
Während die Sozialdemokratie alles tat , um die V e r -

schlechterUrtg der Arbeitslosenversicherung
und der Krankenversicherung zu verhindern , stellten
sich die Mitglieder der christlichen Gewerkschaften , soweit sie
dem Reichstage angehören , in Reih und Glied mit
den Scharfmachern um Scholz und Treviranus . Mußte
doch sogar einer der ihren , der ZentrumsabgeordnetS
Schlack , vor dem Reichstag bekennen , daß die Regie -
rung Brüning die reaktionärste sei , die man seit
der Revolution in Deutschland erlebt hat !

Wenn angesichts solcher Tatsachen der Vorstand des

Christlichen Gesamtverbandes von einer „ Schuld der Sozial -
demokratie " spricht , so ist das eine so offenbar bewußte
Unwahrheit , daß sie nur aus dem Gefühl der

Angst vor der endgültigen Abrechnung zu erklären ist . Die

Verfasser des Aufrufs dürfen aber überzeugt fein , daß diese
Abrechnung etfolgt . Auch den christlichen Arbeitern
wird begreiflich gemacht werden , wo in Wirklichkeit
die Schuld an dem „ Versagen " des Reichstages lag und

welche Arbeitervsrtreter die Interessen der sozialen
Versicherungen preisgaben zugunsten sozialreak -
tionärer Scharfmacher . Darauf können sie sich verlassen .

Kommunistischer Cliquenkampf .
Lim die Spihenkandidaturen .

Draunschweig , 28. Juli . ( Eigenbericht . )
Bei den Brnunschweiger Kommunisten tobt gegenwärtig «in er .

bitterlcr Cliquentampf um die SpitzeNkandidntur im Wahlkreis
Hannooer - Braunschweig .

Der Abgeordnete M i l l S r , den Thälmaiins Leute Und Linien -
treue schon längst als „ Abweichler " und Rschtsöppotiunlst hassen ,
soll abtreten , um dem non der Acniräle eingesetzten Sekretär
S c z i h i a aus Altona Plötz zu «lachen . Sczihift hat dte Anwart¬

schaft für die Spitzenkandidatur dadurch erworben , daß er in d�n
K o r ru p ti öp s s um p, s Thal ma n n - W > t t i g . verstriikt ist
und als Günstling Teddys die hannoversche und braunschweigische
Stolin - Filiale verwaltet . Reben Sczihia bemüht sich auch noch die
aus der Sozialdemokratischen Partei ausgetretene Mari « Reese
um ein kommunistisches Mandat . Ihre Hoffnung , in Hannover an
die Spitze zu kommen , ist nicht in Erfüllung gegangen . Die komm « -
nisiische Pärteibürokrati « tonnte die abtrünnige sozialistische Ab¬

geordnete zwar brauchen , als sie m i t einem Mandat dcser -
t i c r t e und ins kommunistische Loger kam , aber heute , wo ihre
mangelnde Anziehungskraft sich erwiesen hat , gilt sie Unter den

Parteibcamtcn nur als lästige Konturrentin .

Die Gicherheiisphrase .
Macdonald fordert Abrüstung ohne Phrasen .

London . 28. Juli ( Eigenbericht ) .
In einer Arbeiterbersommlung erklärte Macdonald über

lie Innen - und Außenpolitik : „ Manches haben wir in harter ,

schwerst Arbeit erreicht . Es ist letcht , in Versammlungen
Frieden » « und Abrüstungsresolutionen zu ver -

fertigen . Aber wenn man in einer Konferenz sitzt , zusammen mit

Vertretern unabhängiger Nationen , die Traditionen haben , dann
kann man nicht so leicht solche Traditionen wegwischen ,
Mit diesem Problem mußten wir uns 12 Monate herumschlagen .

Nichtsdestoweniger fragen wir Freund und Feind , wenn wir die

Abrüstung betrachten : l >abcn wir nicht in dieser Frage einen ge >
wältigen Schritt vorwärts getan ? Wir haben dem Wettrüsten

zur See Einhalt geboten und das ist eiwos . Wir haben
bewiesen , daß alle großen Zerstörungsmittel . Kononenschisse und

Giftgase niemals die Sicherheit cin « s l ? andcs ge -
w ä h r l e i st e n können . Was uns Übrig� bleibt , das ist , zu er¬

reichen , daß dl « heutige materielle und tötende Art der Landes -

sichcrung abgeschafst und ersetzt wird ' durch die geistigen und mora «

lischen Mittel der Gerechtigkeil

Gasalarm in Lyon .
Pari « . 28. Juli . ( Eigenbericht . )

Die militärischen und zivilen Behörden der Stadt Lyon erteilen

in einem Ausruf sür die geplanlen großen Gasmanöver om 2a . Juli

eingehende Informationen . Die Manöver haben den Zweck , als erster

Probealarm die Luftverteidigung einer Großstadt gegen einen Gas -

angriff zu erproben . Als Zweck dieser Uebung wird erklärt : „1. Die

Hebung soll ergeben , wie der Fliegeralarm rechtzeitig durch den Auf -

klärungsdienst gemeldet wird . 2. Sie soll ergeben , wie die Bevölke -

rung möglichst schnell in bereits vorhet angelegte gassichere

Unterstände gebracht und wie die Lustverteidigung van der

Erde aus in Gang gesetzt wird . 3. Wie die Luftstreitkröste in mög -

lichst kurzer Zeit zum Gegenangriff gegen die feindlichen Flieger

organisiert werden . "
Der Stadtkommandant von Lyon hat zur Durchführung der

Uebung den Oberbefehl über die Polizei , die Post und Tele -

grapben - Verwaltung , den Straßendienst , die Feuerwehr und tämi -

liche Hospitäler . Die Hebungen , nachmittags 3 Uhr und 7 ühr , sollen

einen durchaus harmlosen Charakter hoben und mir eine Nach -

nhmung dessen darstellen , was die Engländer und die

Italiener in den letzten Jahren bereits iN Londön und Rom

veranstaltet habsu

Die Auflösung der bürgerlichen Parteien

Schmelzen sie oder verschmelzen sie ?

Flugblätter über Mailand .
Die Tat Baffanefls und ihre Folgen .

Jtaliengrenze , im Juli . ( Eigenbericht . )

Der Polizribirektor von Mailand ist versetzt worden .

Das ist die erste offizielle Folge des antifaschistischen

Fluges Uber Mailand . Es scheint festzustehen , daß die

Polizeidirektion sofort , nachdem man sich Uber die ab -

geworfenen Flugblätter klar geworden war , den Befehl
an den Flughafen gegeben hat , das Flugzeug ab «

zuschießen . Als aber die Armecflieger aufsteigen
wollten , bemerkte man , daß die Maschinengewehre ans «

einandergrnommen waren . Bis sie den Himmel
Mailands vor den gefährlichen Manifesten verteidigen
konnten , war das Flugzeug Bassanesis verschwunden .
Ueber alle « Arbeitervierteln hatte es Zehntaufende
von Flugblättern abgeworfen .

'

Das Lerfogen der . Abwehr
'

setzt niemand in Verwunderung ,
denn man kennt die Desorganisation in allen saschistlschen
AeMtern . Mussolini selbst kennt sie, unft eben deshalb glauben die

meisten , daß es ihm bei seinen Kriegsdrohungen nicht errtst sein
kann . Was aber in Mailand in Verwunderung setzte , war

die völlige Perstörlheik der Tstiliz , die sich so ängstlich und kops -
los benahm , daß nian im Publikum zunächst aus einen Flieger -

angriff mit Giftgasen schloß.

Bei dem nachher beginnenden Raufen um die Flugblätter hät die
Polizei sehr wenige erbeutet , denn die Leute wußten sie gut zu
verstecken . Arn Slbenb konnte man schon im Zentrum von Mailand

sür 50 Lire solche Flugblätter zum Andenken kaufen . Selbst -
verständlich hat man sich auch den Spaß gemacht , die Zettel über
Nacht an den Häusern der bekanntesten Faschisten und an den ösfent -
liehen Gebäuden anzukleben . Zum größten Aerger der Polizei
fand man die Flugblätter aw nächsten Tage auch in anderen Orten ,
so in Ostens bei Eomo und in Trigölo , wo sie zu tiner D c m o rt -

st ratio « der Arbeitslosen Anlaß gaben . Da viele

Zentner der kleinen Blätter abgeworsen wurden , ist anzunehmen ,
daß der „ moralische Sprcngstösf " seinen Weg durch ganz
Italien genommen hat .

Für den Faschismus hat dieser Flug über Mailand Bedeutung
als polizeitechnisches und politisches Problem . Man sagt sich, daß
der Flieger , der Flugschriften abwarf , auch Bomben hätte abwerfen
können . Wenn Mailand mii seinem riesigen Flughasen sich nicht

schützen konnte , wie dänn erst die kleinsten Ort « ?

vorläusig haben die Fliegerableilungen von Mailand Beseht
erhalten , in beständiger vereitschasl zu sein , wie im Kriege .

Auf der Grenze zwischen dem polizeitechnischen und dem politischen
Problem liegt die Internationale Seite der Frage . Welche Ver »

aittwortlichkeit trifft die Schweiz ? Kann man ihr etwa zumuten ,
ebenfalls in ständiger Kriegsbereitschaft an der italienischen Grenze

Wacht zu halten ? Natürlich bemüht sich ki « Fafchistenpresse . eine

Mitschuld der Schweizer Behörden nachzuweisen . Wenn sich aber

Italien in FricHensZeiken durch seine eigenen Bükger bedroht fühlt ,

so kann das unmöglich die Nachbarstaaten zu besonderen Polizei -
und Militärmahnahinen nötigen . Je mehr sich die Dinge in Italien

zuspitzen .

sr mehr au « dem latenten Bürgerkrieg gegen den Faschismus
ein offener wird , um so schwieriger wird die Lage der Schweiz
und um so mehr werden die anormalen Rechtsverhältnisic in

Italien zu einem europäischen Problem .

Ein Staat mit Preßfreiheit . Dersommlungsrecht Und Stimmrecht
wird sich nie und nimmer durch Flugblätter bedroht fühlen . Die

Nachbarschaft des faschistischen Italien soll nun aus einmal die freie

Schweiz zu einer ganz befoirderen Grenzwächt verpflichten , wie si :
unter Kulturländern kein Staat dem anderen schuldet !

Am schwersten wiegt aber sür den Faschismus die politische
Seite der Angelegenheit . Es ist dieselbe GeheiniorganisaliöN
„ G i u st i z I a e L i b c r t a " ( Gerechtigkeit und Freiheit ) , die seit
Monaten die Regierung in Sorge versetzt . Bergebens hat man

gerade in II n i v e r s it ä t s kreisen Verhaftungen vorgenommen .
Nirgend ? ist man bis zu den Knotenpunkten der Organiiation ge-
langt . Dutzende Professoren sitzen im Gefängnis .

E' nige Tage nach dem Flug über INailand sind dort sogar zwei
Autos erschienen , dig evensall » Flugblätter hinterließen , ohne

daß mau ihrer hätte habhaft werde « können .

Das sind immerhin A n z e i 6z e n einer fortschreitenden anti »

faschistischen Organisation .
Auf die antifaschistische Propaganda antwortet der Faschismus

mit verschärfter Reaktion , vor allem mit verschärfter Uebcrwachung
der Grenzen . Auch hier zeigt sich, daß alle Repressalien ver -
sagen , denn die Grenzüberschreitungen sind so zahlreich , wie nie

zuvor . Gleichzeitig autorisiert der Faschismus höut « die Aus -

Wanderung solcher Arbeiter , die er sür faschistisch hält , weil das
Land durch Not und Arbeitslosigkeit gezwungen ist , Leute

herauszulassen . Auf dem Pariser Einigungsparteitag der italie -

Nischen Sozialisten hat man beschlossen , an diese „ Auswanderung im

Schwarzhemd " propagandistisch heranzutreten , da es sickz um junge
Leute handelt , die noch kein Wort sozialistischer Propaganda
gehört haben und die die faschistische Syndikatskarte nur haben , weil
man sie ihnen aufgezivungen hat .

Wir wSllen es nicht dem ■FäschtSMus wzchmachen , der von jeder
Rede Mufsokmis , von jeder neu eingeweihten Brücke eine neue AerZ
datiert . Immerhin wird nmn sagen können , daß der Flugblätter -
regen über Mailand in dieser Zeit schworer Wittschaftskrise und

verschärster Reaktion etwas Neues bedeutet : dos

Sichzusammenballen der Unzufriedenheit und de » Abscheus
zur Tal .

Seit der Fluckst Lusfus , Rofsellis und N i t t i s aus Lipari

hat der Faschismus keine ähnliche Schlappe erlitten . Ilnd heute wie
damals hat er trotz aller Wut nicht Hand auf irgendeinen „Schul -
digen " legen können !

Flucht aus Italien .
Paris . 28. Juli .

Die Fälle , daß Italiener auf der Flucht die französische Grenze
überschreiten , sind an der Südostgrenze Frankreichs bereits all -

täglich . An der Küste von Korsika haben in der vergangenen
Nacht nickst weniger als neun italienische politische Flüchtlinge ,
davon eine Frau , Schutz gesucht . Sie kamen auf zwei Motorbooten .

Wer ins Land des Duce reist . . .

Oer kann dort etwas erleben .

Amsterdam , 28. Juli . ( Eigenbericht . )

Der niederländische Kunstmaler Johannes Schmidt , po -
litisch ein absolut unbeschriebenes Blatt , unternahm vor einigen
Wochen mit seiner Frau eine Stichienreise nach Italien . Am
l . Juli traf das Ehepaar in Livonio «in , wo Schmidt und seine
Frau sofort verhastet und ohne weiteres ins Gefängnis

gebracht wurden . Schmidt mutzte sich völlig entkleiden . Später
gab man ihm nur die notdürftigste » Kleidungsstücke zurück » nd

sperrte ihn dann mit drei Burschen , die allerlei auf dem Kerbholz

hatten , in eine Zelle , die von Läuse n und anderem Ungezieser
wimmelte . Frau Schmidt saß in einer anderen Zelle gemeinschast -

lich mit drei bereits abgeurteilten Mörderinnen . Bei feinem
Verhör mußt « Schmidt vernehmen , daß er des Antifafchis « .
mus verdächtig sei und auf der schwarzen L i st c stehe . So -

wohl das niederländische Konsulat in Livorno , wo der Konsul nicht
einmal Nisdcrländisch versteht , als auch das niederländische Kon -

sulat in Rom ließen trotz erfolgter Benachrichtigung nichts von

sich hören . Schmidt erwirkte jür seine Frau und sich, daß sie sich

Essen au » einem benachbarten Restaurant kommen lassen
durften . Am fünften Tage wurde das Ehepaar z wangsphoto -
g r a p h i e r t , zugleich Nahm man F i n g « r a b d r ii ck « , um be !

der politischen Polizei der europäischen Länder nachzusragen . (?•*

wurde

beiden nicht einmal erlaubt , ihren Kindern in Holland Nachricht
zukommen zu lassen .

Frau Schmidt wurde am siebenten Tage in Freiheit gesetzt , war
aber in dem Hotel , das ihr angewiesen war , ständiger Beob -

achtung ausgesetzt . Am zehnten Tag « gab man auch dem Manne

die Freiheit zurück , da man in Rom wohl dahintergekommen war ,
daß man hier « inen ungeheuerlichen Mißgriff begangen hatte . Das

Ehepaar durste indessen die Reise nicht aus dem bei Cook bezahlten
Wege fortsetzen , sondern mußt « nach Tentimiglia ( französisch «
Grenze ) jähren , bis wohin ihnen auf Kost eil des Malers

Schmidt ein Kriminalbeamter beigegeben war .
Die ganze niederländische Presse verlangt scharfen Regierung ? -

Protest in Rom .

X



- 1280 Ortsausschüsse des AOGB .
Ein Stück Kulturarbeit der Gewerkschaften .

An der Statistik des 212023 . für das Jahr 1929 waren 1199

Ortsausschüsse beteiligt , Denen insgesamt 12 607 Zahlstellen der

freien Gewerkschaften angeschlossen find . Von der Erhebung wurden

4 240 368 Gewerkschaftsmitglieder bei den Ortsausschüssen ersaht ,
das find 83,7 Proz . der vom A2GB . Ende 1929 gezählten Mit -

glieder . Der in kleinen oder lonDlichen Gemeinden wohnende Teil

der Gewerkschaftsmitglieder kann sich keinem Ortsausschuh an -

schließen , so daß nicht alle gewerkschaftlich organisierten Arbeiter

durch die Ortsausschüsse erfaßt werden können .

Die Mitgliederzahlen der Ortsausschüsse verteilen sich aus
293 671 Organisierte an 662 Orten bis zu 1000 Mitgliedern , auf
868 203 Organisierte in 392 Orten bis zu 5000 Mitgliedern , 1 148 827

Organisierte in 118 Ortsausschüssen mit über 3000 bis 25 000 Mit -

gliedern , und 1 919 663 Organisierten an 27 Orten mit Über 25 000

Mitgliedern . Die 27 großen Ortsausschüsse umfassen also
weit mehr Mitglieder als die 1 161 876 zählenden 1034 kleineren

Orte bis zu 5000 Mitgliedern . Ihnen stehen 143 Ortsausschüsse von
über 5000 Mitgliedern mit insgesamt 3 078 492 Mitgliedern gegen -
über .

Mehr als 100 000 Mitglieder

zahlten vier Ortsausschüsse . An der Spitze steht Berlin mit

393 564 Mitgliedern , chamburg folgt mit 213 385 ,
Dresden mit 160 240 und Leipzig mit 118 756 Mitgliedern ,
zusammen 885 945 , also nahezu so viel wie die 392 Ortsausschüsse

zwischen 1000 und 5000 Mitgliedern .

Für die einzelnen Gewerkschostsmitglie . der sind die Rechts -

beratnngsftellen der Ortsausschüsse besonders wertvoll . In 123
Orten bestehen Arbeitersekretariate , die von rechtskundigen An -

gestellten verwaltet werden . Deren Bereich erstreckt sich vielfach mit

aus eine Reih « der nächstgelegcnen kleineren Orte .

Die Arbeilersekrelariate

wurden im vorigen Jahre von 544 793 Personen In Anspruch ge -
nommen . Schriftsätze in Rechtssachen waren 193 742 erforderlich ,

Vertretungen vor Behörden , Gerichten usw . in 29 378 Fällen . Da
die größeren Zahlstellen der Gewerkschaften ihren Mitgliedern

vielfach direkt Vertreter vor den Arbeitsgerichten usw . stellen , ist

die Zahl der Vertretungen der Gewerkschaftsmitglieder weit höher .
Den Ortsausschüssen waren in 63 Fällen Gewerkschastsbüros an -

gegliedert . Im Bericht der Ortsausschüsse waren 329 Angestellte

tätig , davon 219 in den Arbeitersekretariaten . In 349 Orten wur -

den nebenamtlich oerwaltete Rechtsauskunsts stellen unter »

halten . 290 Auskunstsstellen haben 103015 Auskünfte erteilt und

52 625 Schriftsätze gemacht . Besondere

Bildungsausschiisse

bestanden in 439 Orten , während in 795 Orten gemeinsame Ge -

werkschastsbibliotheken unterhalten wurden . Jugendkartelle

hatten 346 Orte . Außer einer großen Zahl von Versammlungen
mit Bildervorträgen , teilweise mit LichtbilDvorfühnrngen , wurden

in 556 Orten U n t e r r i ch t s k u r s e veranstaltet und 308 Bc -

triebsrätekurse und 332 Kurse für Gewerkschaftsfunktionäre sowie
239 allgemeine Kurse . Die Bibliotheken von 763 Orts -

ausschüsfen umfassen 668 381 Bücher , die van 178 584 Lesern bei

1 118 878 Ausleihungen in Anspruch genommen wurden . In diesen
trockenen Zahlen verkörpert sich eine wertvolle Kulturarbeit der

Gewerkschaften .
130 Gewerkschastshäuser

bestanden im Jahre 1929 , 13 mehr als im Vorjahre ! davon waren

134 im Eigenbesitz der Gewerkschaften , 104 Gewerkschastshäuser

hatten Büros , Restaurant und Vcrhandlungsräiune , 41 eine Her¬

berge und 30 waren mit einem Ifotel verbunden .

Die Gesamteinnahmen der Ortsausschüsse betrugen 4 439 169 M. ,
davon 3 518 399 M. an Beiträgen . Im Durchschnitt entfiel an Bei -

trag 83 Ps . pro Mitglied und Jahr . Die Gesamtausgaben betrugen
3 997 044 M. , als Kassenbestand verblieben 1 799 681 M. Von den

Ausgaben entfielen 230 959 M. auf Agitation , 162 905 M.

auf Herbergen als Zuschuß oder zum Bausands . Die

Sekretariate und Rechtsouskmsstsstellen erforderten 1 246 783 M.

und für Bildungszweck « wurden 694 523 M. aus¬

gegeben .
Die Tätigkeit der Ortsausschüsse des ADGB . , die sich nach

außen hin weniger bemerkbar macht , bildet eine wertvolle Er -

gänzung der Arbeit der einzelnen Verbände , die . für die Gewerk -

schastsmitglieder in den einzelnen Orten recht ersprießlich ist .

Oer Angestetttenabbau .
Göll der Tarifbruch sanktioniert werden ?

Die Gewerkschaften sind gezwungen , ihre mit den Unter -

nehmern abgeschlossenen Tarifverträge unter allen Umständen
einzuhalten . Wollen sie sich nicht Schadenersatzklagen aus -

fetzen , ganz abgesehen von dem Vorwurf des Tarifbruchs , dann

müssen sie gegen ihre eigenen Mitglieder vorgehen , die in einielnen
Betrieben besondere Forderungen stellen und sie durchzusetzen suchen .

Wie aber steht es mit der Tarifvertragstreue der

Unternehmer ? Die Herren vom VBMI . machen tarifwidrig «
„Vorschläge� " , fordern bedingungslose Zustimmung der Arbeitnehmer
und drohen mit Entlassungen , wenn die Betroffenen sich
dagegen wehren oder auch nur eine gewisse Zusicherung dafür sor -
dem , daß es wenigstens bei ihren die Arbeitsbedingungen ver -

schlechter nden „ Vorschlägen " bleibt und nicht trotzdem noch weitere

Verschlechterungen vorgenommen werden .
Das Reichsarbeitsministerium ist die Stelle , die die

Ausgabe hätte , den in ihren tariflichen Rechten bedrohten Arbeit¬

nehmern beizustehen . Es schien auch so, als habe der Reichsarbeits - -
minister die Absicht , die . Angestellten der Berliner Metallindustrie
in der ihnen vom VBMI . ausgezwungenen Abwehrbewegung
moralisch zu unterstützen . Doch nachdem die Herren der Berliner

Metallindustrie sich für einen indirekten . Tarisbruchdurch
Entlassungen entschieden hatten , wurde von zuständiger Stelle
erklärt , für ein „ Eingreifen " des Reichsarbeitsministers für Lohn -
obbau fei kein Raum mehr .

Wirklich nicht ? Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Re -

gierung soll den Zweck haben , der Arbeitslosigkeit zu
steuern , nicht etwa sie zu vermehren .

Wie stehts nun damit ? Neben der Reichspost soll d i « Reiche - -
bahn Aufträg « vergeben . Der Herr von Siemens , der als

Vorsitzender des Berwaltungsrats der Reichsbahn zugleich als Ver -
bindungsmann seines Konzerns wirken kann , hat aus die Auftrags -
Vergebung einen gewissen Einfluß . Und derselbe Mann eröffnet den

Reigen mit der Kündigung von Angestellten , an deren Ende die

Entlassungen von mehreren tausend Angestellten stehen . Borsig ,
Bergmann , AEG . und ander « folgen Siemens nach .

Wenn für den Herrn R e i ch s a r b « i t s m i n i st « r „k « i n
Raum mehr " ist , hier ein Wort mitzureden , dann können wir
das Schauspiel erleben , daß die zur Milderung der Ar -

beitslofigkeit bestimmten Arbeitsaufträge der Reichsbahn ,
womöglich auch der Reichspost , zu einem guten Teil ausgerechnet
den Firmen gegeben werden , die den zehnten Teil ihrer Angestellten
entlassen wollen . Ob dazu in dem jetzt nach Artikel 48 regierten
Deutschland Raum gegeben ist , scheint nach allem nicht un -

möglich , bleibt jedoch einstweilen abzuwarten . Damit würde die

Frage ausgeworfen , ob dann für Herrn Stegerwald noch Raum
bliebe als Reichsarbeitsminister .

Die Durchführung des Arbeitsbefchaffungs -
Programms ist ins Stocken geraten . Soll sie etwa bis nach den
Reichstagsmahlen vertagt werden , um zu verhüten , daß sie gleich -
zeitig mit den Entlassungen erfolgt ?

Jedensalls führt die Aktion der VBMI . gegen die Angestellten
zu einem deutlichen Anschauungsunterricht , aus dem die

gesamt « Arbeitnehmerschast ihre Lehren ziehen wird . Die A n -

gestellten aber müssen fest bleiben , dürfen sich nicht ins Bocks -

Horn jagen lassen und keine Reverse unterschreiben .

Wahlparole der Fabrikarbeiier .
Von der Generalversammlung gegen 6 Stimmen beschlossen .

Die Zahlstelle Berlin des Verbandes der Fabrikarbeiter hat
unter der Wirtschaftskrise stark zu leiden . Arbeitslosigkeit und

Kurzarbeit , wie sie in diesem Umfange in der Geschichte nicht zu
verzeichnen waren , sind eine der Folgen der Wirtschaftskrise .
Namentlich von der Glos - und Porzellanindustrie sind allein
700 Mitglieder arbeitslos .

Der 1. Bevollmächtigte , Gen . Rück er , ging in seinem B«richt
an die Generalversammlung aus die Ursachen der Krise ein und wies

besonders darauf hin , daß die Reichstagssraktion der

SPD . Richtlinien zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und zur
Ueberwindung der Finanznot ausgestellt hat , die von jedem Gewerk -

schafter unterstützt werden können . Auch die Bundesausschüsse - des

ADGB . und des Asa - Bundes erhoben ihre Stimme und

machten Vorschläge , die sich in gleicher Richtung bewegten . Der

Referent trat energisch den lügenhasten Berichten einer gewissen
Presse entgegen , die bestrebt ist , die Tätigkeit der Gewerkschaften und
der SPD . in den Augen der Arbeiter herabzusetzen und zu ver -

unglimpsen .
Unter dem Beifall der Versammlung erklärte er : „ Die lieber -

windung der wirtschaftlichen Depression ist nur möglich durch festen
gewerkschaftlichen und politischen Zusammenschluß aller Hand - und

Kopsarbeiter . Sorgen wir , daß am 14 . September Männer
in den Reichstag gewählt werden , die rücksichtslos und zielbewußt
die Interessen des arbeitenden Volkes vertreten .

Er empfahl nachstehend « Entschließung zur Annahme :
„ Die Reaktionäre aller Schattierungen halten jetzt den Zeitpunkt

für gekommen , einen Generalangriff aus die angeblich zu hohen
Löhne der Arbeiter zu richten und gleichzeitig Herabsetzung der

Leistungen aus der Sozialbersicherung zu fordern .
Well die in der Regierung Hermann Müller sitzenden Sozial -

demokraten diese Angriffe abwehrten , wurde die Regierung gestürzt .
Di « chr folgend « Regierung Brüning sollte nun die reaktionären

Pläne verwirklichen . Sie war bereit dazu und hat den Ansang
schon gemacht . Lohnabbau , erhöht « Steuerbelastung der werk -

tätigen Bevölkerung , Verschlechterung der Arbeitslosenversicherung
und Herabsetzung der Leistungen der Krankenkassen sind nur einige
der wichtigsten Maßnahmen , die die neue Regierung zur Schonung
des Besitzes auf Kosten der Werktätigen erzwingen will .

Dem sachlichen und zielbewußten Eintreten der SPD . - Fraktion ,
gestützt - und gestärkt durch die freien Gewerkschaften , gelang es , den
ersten Angriff abzuwehren . Jedoch ist die Gefahr noch nicht end -

gültig gebannt . Das Volk hat am 14. September zu entscheiden .
Die am 27. Juli 1930 tagende Generalversammlung des Ver -

bandes der Fabrikarbeiter Deutschlands , Zahlstelle Berlin , ruft daher
allen Kolleginnen und Kollegen zu , restlos zur Wahl zu gehen und
ihr « Stimme nur der Partei zu geben , die auch diesmal durch
ihr « Taten bewiesen hat , daß sie gewillt ist , in engster Verbindung
mit den freien Gewerkschaften für das Wohl und die Interessen des
gesamten Volkes einzutreten . Darum

olle Stimmen der SPD . "

Diese Entschließung wurde gegen sechs Stimmen an -
genommen . Aus die Lohnbewegungen eingehend , führte Rücker aus ,
daß es trotz der mißlichen Verhältnisse gelungen sei , die Lohn -
äbbaupläne der Arbeitgeber zu verhindern . Aus die Aussperrung
in der Glasfabrik Marienhütte eingehend , drückte der Redner
den Glasarbeitern , die heldenmütig sieben Wochen lang im Kamps
gestanden haben , für ihren Kampfes - und Opsennut den Dank und
die Anerkennung der Organisation aus .

Der Kommunist Foerster mußte auch diesmal sein eigenes Nest
beschmutzen , indem er die ihm aufgetragenen Phrasen vom Stapel
ließ . Er fand den stünnischen Widerspruch der Versammlung ,
der sich noch steigerte , als er beantragte , die von Rücker vorgelegte
Entschließung abzulehnen und am 14. September nur Kommunisten
zu wählen .

Unsere Genossen Thomas , Sewekow und W. R e i m a n n
traten dem KPD . - Helden wirksam entaeaen und billigten im übrigen
die Tätigkeit der Ortsverwaltung . Dem Kassierer , Genossen Rühle ,
wurde einstimmig Entlastung erteilt .

Stegerwald als Prophet .
Wieviel Arbeiiölose gibt ' s nach der Wahl ?

Der Arbeitslosenrekord des Kabinetts Brü -
n i n g macht dem Zentrum viel Sorge . Der Reichsarbeitsmiirister
Stegerwald prophezeit , daß «in Wahlersolg Hugenbergs ,
Hitlers und Thälmanns für Deutschland eine Arbeitslosen -
zisfer von fünf bis sieben Millionen bedeute und «in

Erfolg der Sozialdemokratie immer noch eine Arbeits -
losenziffer von drei bis fünf Millionen .

Ueber die Frage , wieviel Arbeitslose es in Deutschland gibt ,
wenn künftig nur noch das Z e n t r u m und der sogenannte christlich -
konservative Block , aus deutsch Bürgerblock , das Regiment
führen , schweigt sich der Arbeitsminister aus . Diese Zurückhaltung
ist nicht recht verständlich . Zentrum und Bürgerblock sind doch nun
bereits seit bald einem halben Jahr am Ruder . In

dieser Zeit hat die A rb « i t z k o si g k e I t im Verhältnis zum Blw -

jahr rapid Fortschritte gemacht , so kräftig , daß aller Wah »

scheinlichkcit nach Brüning , wenn er Erfolg hat , den von Steger -
wald prophezeiten sozialdemokratischen Arbeitslosenrekord
mit Leichtigkeit schlagen dürste .

Gewerkschastsireffen in Aachen .
Belgier , Deutsche und Holländer demonstrierten .

Aachen , 28 . 3uli . sEigenberichl . )

3n Aachen versammelten sich am Sonnlag etwa 2 0000

ZU c n s ch e n aus Deutschland , Holland und Belgien zu einem ge¬

meinsamen Gewerkschaslstressen .
Die Kundgebung , die in Erinnerung an den Kriegsausbruch vor

16 Jahren siatlsand , war ein Bekenntnis für den BZelt -

frieden und den Sozialismus . Sic war von einer Zvuchl ,
wie sie Aachen noch niemals erlebt haben dürste .

In einem mächtigen Zuge marschierten Tausend « , die mit vielen

Hunderten Fahnen . Transporenten und Festwagen , die dem Frieden
und dem Aus st leg der Arbeiterbewegung Ausdruck

gaben , durch das Stadtzentrum zum Zvestpark , wo ein Volksfest

stattfand , hier hoben alle Redner hervor , daß die Kundgebung ein

Austakt sein soll für alljährliche Friedenskundgebun -

gen der Gewerkschaften in den Grenzgebieten .

Oas Abbaugeschäst blüht !
Wann kommt der Abbau überflüssiger Unternehmer ?

Dortmund , 28. Juli .

Zvie vom Dcmobilmachungskommissar in Arnsberg mitgeteilt

wird , sind folgende Anträge aus Arbeiterenttassungen eingegangen :

harpcner Bergbau A. - G. für die Zechen : Gneisenau 120 , Julia 130

und Robert Maser und Reuiserlohn 330 : vereinigte Stahlwerke für
die Zechen Karl Friedrich Erbstollen 500 : Gruppe Gelsenkirchen :

Zechen Pluto 173 . Nordstern 103 , Holland I —IV 220 . Bonifatius

200 , Zollverein 330 : Gruppe Trier : Moltkel 30 : Gruppe Dortmund :

Zeche Germania 130 : Gewerkschaft Gelfenkirchen : Zeche Adler

Kupserdreh 320 .
wir zählen : „ nur " 2630 zu den schon Abgebauten .

Oie Buchdruckeraussperrung in Wien .
Wien . 28. Juli .

Di « von , Buchdruckereibesitzerverband beschlossene Aussperrung
im graphischen Gewerbe ist im Gange . Die Kündigungen der

Betriebsröte und Vertrauenspersonen werden die Einigungsämter
in den nächsten Tagen beschäftigen . Die llnte . rnchmer haben aus

Weisung ihrer Verbände mit der Kündigung des Personals begonnen ,
wobei sie die Taktik befolgen , dem Personal der Tageszeitung -

gennichtzukundigen . Bei dieser Spekulation dürsten sie sich

leicht verrechnen .
Die Kündigungsfrist beträgt nach dem Tarif 14 Tage . Bisher

ist das Personal von etiva 60 Wiener Betrieben gekündigt worden .

Bei den . Tageszeitungen mit Ausnahme des Mitteilungsblattes

„ Freiheit " sind Kündigungen nicht erfolgt . Auch in den Bundes -

läudern ist das Personal einiger Druckereien gekündigt worden .

Durch ein « allgemeine Aussperrung würden etwa 10 000 bis

13 000 Arbeiter betroffen werden . Man hofft aber , durch Ver -

Handlungen die Lohn - und Arbeitszeitdifferenzen beilegen zu
tonnen , so daß die Aussperrung vermieden wird »

Generalstreik in Lille ausgerufen .
Paris . 28. Juli .

Die Textilarbeiter in Lille hoben am Montag den Ge -

neralstreik ausgerufen . In einer Entschließung erklären sich die

Arbeiter mit der Durchführung der Sozialversicherungen einver -

standen und begründen die geforderte Lohnerhöhung mit der
dauern de n Steigerung des Lebensunterhaltes . Es

streiken insgesamt 18 000 Arbeiter , 4000 streiken nicht mit .

In Großbritannien waren am 14. Jull von den 11 700 000

gegen Arbeitslosigkeit versicherten Personen 16,6 Proz . arbeits -
l o s. Aus England entfallen hiervon 9 840 140 oder 15,8 Proz .
der versicherten Personen , in Wales betrug der Prozentsatz 27,2
und in Schottland 17,9 . Der Bergbau hat den Baumwoll -

bezirk von Lancashire , der bisher den größten Prozentsatz der

Arbeitslosen auswies , iibertrossen .

Achtung Buchdrucker ? Die Differenzen bei der Firma Achter -

berg u. Co . und Robert Richter u. Co . , Berlin EW. , Bclle -

Alliance - Straße 92 , sind durch Vermittlung der Organisation
beigelegt . Der Berliner Gauvorsland .

Ausgehobene Sperre ? Der Zentralverband der Hotel - , Nestau -
rant - und Caseangestellten teilt mit , daß die Differenzen mit den ,
Betrieb : Cafe R u h w n l d , Inhaber Glatz , Woltersdors , bei -

gelegt sind und die Sperre für seine Mitglieder über diesen Betrieb

ausgehoben sst.

DeiNsch« Spandau ? Hark 16- z Ubr bei Haa! . am W
Etrrsowplat ! , wichtige Fraltiansvcrsammlung der EPD. - Gaiiosscn . Er - t-l

S scheincn allrr fx - naff ™ ist Pflicht . Der Kraltioaaporstanb . i-lj
M Achtung , SPD . - Eisenbahner ! Mittwach , ZO. Juni , 19 Übt , Per » pj
� sammlnng aller Parteigenossen in Schinkels ssestsiilen . Brllck - nstraß - 2 fu
l'-:! Parterresoal ) . „Bitrg - rblork und Eisenbahner/ ' Referent Genosse : /
D L. Breunig . S' ellungnahm « zur Rcichstagswahl . Erscheinen aller De- ei
SM Nossen ist erforderlich .

j « ��reie Gewerkschafts - Iuaend Berlin

Es spielen die Gruppen Südwesten jeden Dienstag Epor! plat > » Am
Urban " . � Ro. dwesttreis : Kreisspiclabend Volkspark Rchbergc . -
Heute . Dienstag . ISlh Uhr. tagen die Gruppe »: Treptow : Gruvpenheim

Schule Wildenbrnchstr . 52 —54 lHortzimmer ) . Vortrag : „Sozialisier »»« und
Wirtschaslsdcmolratic " . — Humboldt : Jugendheim Graun » Ecke Lorhingstrahe .
Unsere Mädchen machen Monatsschluh . — Spandau : Gruppcnheim Stadt .
Iugenhhe ' M Lindenuicr 1. Badeabcnd . — Frankfurter Allee : Stadt . Jugendheim
Litauer Str . 18. Achtung , Hosemann bringt Lieder zur Laut « und heitere
Rezitationen . — Landsberger Plag ! Gruppenheim Diestelmeperssr . 5. Film -
abend : »Soziales — Kulturelles — Heileres ". — Lichtenberg : Jugendheim Dosse-
strajje 32. Bortrag : „ Von der Arbeitslosenunterstützung zur Arbeitslosenverssche »
rung " . — Reu- Lichtenberg : Jugendheim Guntcrstr . 44. Vortrag : „Mass - udcein -
slussung durch Presse , Film und Theater " . — Pankow : Gruppenheim Pankow ,
Kisssngenstr . 48. Gcwcrlsll - afllicher Diskusssonsa bcnd . — Südosten : Sewerkschafls -
haus , Engelufer 24—25, Saal ll des Fabrikarbeitervcrbandcs . Literarischer
Ab: nd .

4??� . �uaendaruppe des ? en <ra >verbandes der Anqestellten

>5v> Heute , Dienstag , finden folgend « Veranstaltungen statt : Nordwest :
Jugendheim Lehrter Str . 18—19. »Wir gründen eine Scheinfirma . " —

Lichtenberg : Jugendheim Eunterstr . 44. Bunter Abend . — Spiel uud Sport
ab 19 Uhr auf dem Sportplatz im Humboldthain .

Verantwortlich stlr Politik : Dr. Sur » vcqer : Wirtschaft : G. Kliogelhöler :
Gewerkschaftsbewegung : Ar. Etzkorn : Feuilleton : Zt. K. Dölchcr : Lokales

und Sonstioes : Sfri » Karstadt : Anzeiaen : Td. Slock«: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärls - Buchdruckeret
und Berlagsanstalt Paul Singer n. Eo. , Berlin EW. 68. Lindenstratze 3.

Hierzu 2 Beilagen und »Zugend - Borwärtr ».
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Eine neue Verteidigertaktik .
Nun sotten Kommunisten in Nönigenial geschossen haben .

vie verleidiguag hak mohj eiageschen . daß sie mit der Se -
hauptung der AageNagtea . die Reichsbannerleute hätten geschofien ,
keinen Staat machen kann . Sämtliche bisher vernommenen Zeugen
bestreiten mit aller Entschiedenheit , daß von den
Reichsbanncrlenten geschossen worden ist . Die Der .

teidignng . die die Akten kennt , weiß wohl genau , daß sie auch von
der weiteren Veweisausnahme in dieser Richtung nicht viel zu er -
warten hat .

So tauchte m der gestrigen Verhandlung auf den Verteidiger -
danken plötzlich eine ganz neue Version aus : Gut , die Reichsbanner -
leute haben nicht geschossen : die Kommunisten hoben aber am
S Februar mit ihnen gemeinsame Sache gemacht . Vielleicht hoben
sie geschossen ?!

Immer wieder wurden au die Zeugen Fragen nach angeblich
im Lokal anwesenden Kommunisten gestellt .

Es waren aber nur die Brüder Seiferts da , von denen
einer selbst angeschossen wurde . Allerdings gesellten sich
zu den Reichsbannerleutea drei Komnuinisten , die sich auf dem

Heimwege von ihrem Nestabcich befanden , jedoch bereits nach dem

Vorfall . Mit den schießenden Kommunisten war es also auch

nichts . Aber schon entsteht eine neue Vermutung : Ob die Jeugen

nichr doch irgend etwas verheimlichen ? Auf Veranlassung der Ver -

teid - igung richtete der Vorsitzeichc an sämtliche Reichsbannerzeugen
die dringliche Frage , ob sie vielleicht irgendeinen ihrer Kameraden
oder einen Gast des Meiselschen Lokales absichtlich nicht nennen , weil

er geschaffen hat ? „ Nein " , antworten alle Zeugen wie ein Mann

und Nespital erklärt in feierlichem Tone :

„ Nichts wird hier von uns verheimlicht . "

Den Verteidigern ist von irgendeiner Seite ein Gespräch zugetragen
worden , das angeblich nach der Sonnabcndsitzung zwischen den

Reichsbannerleuten gejährt worden sein soll . Nespital hätte fein «
Kameraden über die von ihm gemachte Aussagen unterrichtet und

da sei von irgend jemand gesagt worden : „ Es wird ja manches

herauskommen , alles aber kommt doch nicht heraus . " Sämtlich «

Reichsbannerleute bestreiten aber , daß ein derartiger Ausspruch ge-
fallen sei .

Viel Kopfzerbrechen verursacht den Verteidigern auch der

Rotpfiff der Reichsbannerlcut «.

Tictz hatte mit der Patrouille vereinbart , daß sie im Falle der Ge -
fahr den Pfiff ertönen lassen soll . Einige von den Zeugen wallen
nicht wiffen , daß der Pfiff das übliche Notsignal der Röntgen -
taler Kameraden gewesen sei. Die Verleidiger glauben aber in

diesem Pfiss eine Aufforderung zum Sturmangriff gegen die

Nationalsozialisten erblicken zu müssen .
Endlich di « außerordentlich verdächtigen Patrouillen -

gänge der Reichsbannerleute . Di « Erklärung , daß diese
Potrouillengänge durch des Zeugen Werners Mitteilung von der

Ankunft der zwölf Berliner Nationalsozialisten und durch die Be -

fürchtung eines Ucberfalls veranlaßt worden feien , genügt den Ver -

teidigern nicht . Besonders verdächtig erscheint es ihnen , daß die
Zeugen beim Untersuchungsrichter darüber viel weniger eingehend
berichtet haben , als sie es jetzt in der Verhandlung tun . Vielleicht
hängt das von der Art der Beftagung ab . Wie man ober aus

diesem Verschweigen eine Belastung der Reichsbannerleute erblicken
kann , wie man daraus konstruieren kann , daß sie sich mit Absichten
getragen hätten , die Nationalsozialisten zu überfallen , währenv sie
es geivescn waren , die die Polizei um Schutz und Hilfe gebeten
haben , das bleibt das Geheimnis der Verteidigung !

Von den gestrigen Zeugen sind nur ganz kurz zu erwähnen di «

Reichsbannerleute Werner , Zimmer und Bohncnstengel . Der

ZOjährige Bankangestellte Werner war es , der die Ankunft der

zwölf Bertiner Nationalsozialisten beobachtete und seinen Käme -
raden davon Mitteilung machte . Er befand sich auch in der
Patrouille , die als erste von den Nationalsozialisten angegriffen
worden war , und halte sich zusammen mit dem Itzjährigcn Maurer

Zimmer vor d « n Kugeln in einer Laube versteckt . Auch der Zeuge
Zimmer befand sich in der Patrouille und kann ebensowenig Neues

berichten wie der schließlich vernommene Lehrling Bohnenstengel .
Heute sind die Reichsbannerleute Uhlig und Tietz an der Reih «.

Oer gefangnissüchiige Todeskandidat .
Selbstbezichtigvngen eines am Leben Zerbrochenen .

In der Nacht vom 8. zum 9. November 1929 erwachte die Frau
eines Villenbesitzcrs von einem Geräusch , im nächsten

Augenblick wurde sie von einer Toschenlaterne geblendet , ein paar

Hönde umkrallten ihren Hals , eine Stimme mahnte sie zur Ruhe :

„ Regen Sie sich doch nicht aus " , sie wollte schreien , der Räuber «nt -

sernte sich durchs Fenster . Am nächsten Tage wurde ein wertvolles

Zeißglas und ein Füllfederhailer vermißt . . Alle Nachforschungen
der Polizei bliebe » erfolglos .

Im Dezember verhaftete die Polizei den zwanzigmal vor -

bestraften 28jährigen B. wegen verschiedener Raubübersälle .
Er war g c st ä n d i g. Während er in Erwartung der Gerichtsver -

Handlung in Untersuchungshaft saß , kam die Kriminalpolizei plötzlich

aus den Gedanken , ob F. auch nicht den Einbruch in der Dahlemer
Villa begangen habe . Man sagte ihm die Tat aus den Kopf zu ; er

leugnete nicht .

Wegen der Raubüberfälle wurde F. zu drei Iahren

Zuchthau » verurteilt . Bald darauf widerrief er den Ein -

bcuch in der Dahlemer Villa . Vor dem Schöffengericht Charlotten -

bürg blieb er bei seinem Widerruf . Weshalb er sich selbst bezichtigt
habe ? Weil er eine hohe Gefängnisstrafe gewünscht

habe . „ Weshalb dieser Wunsch " , sragte der Vorsitzende . Da cnt -

rollte dieser Wjährige 20mo [ vorbestrafte tuberkulöse Mensch ein

Lebensschicksal , dessen Tragik erschütterte . Sohn eine - wohl -
habenden Kaufmanns , geriet er mit den Eltern in Zwistigkeiten .
Nach kurzem Besuch der Dienerschule in Frankfurt a. M. entgleiste
er und fand sich seitdem nicht mehr zurecht . Sein Vater wanderte
mit dem älteren Bruder aus Deutschland aus . Ein anderer Bruder
ist Prokurist in einer deutschen Weltsirma . Er selbst taumelte von

Strafe zu Strafe , von Gefängnis zu Gefängnis , zwanzig -
mal in knapp 13 Iahren . Als er , dieses Lebens überdrüssig , zu
arbeiten versuchte , war er für die Arbeitgeber stets der Vorbestrafte .
Dann beging er irgendeine Tot und zeigte sich selbst an . Cr wollt «

Ruhe und «in Dach über dem Kopf . Immer von neuem wieder -
holten sich dies « von niemand vcranlatzten Geständniffc begangener
Taten . Im Jahre 1927 ging er eines Tages in Dahlem an einen

Baumächter heran und teilte ihm mit , daß er soeben einen Ein -

bruch begangen habe . Erst als er für die Tat bereits ver -
urteilt war und einen Teil der Strafe verbüßt hatte , osienbarte er
den Behörden , daß er sich zu Unrecht bezichtigt habe .

Die Verhandlung ergab keine schlüssigen Beweise für B. s Täter¬

schaft . Der Sachverständige , Dr . W o ck e r , berief sich in seinem
Gutachten aus der gerichtsnotorisch feststehenden Selbstbezichtigung
von 1927 und hielt nach der ganzen psychopathischen Konstitution
des Angeklagten eine Selbstbezichtigung auch in diesem Falle
durchaus nicht für ausgcfchloffen . Der Staatsanwalt beantragte un -
geachtet dcffen ein Jahr Zuchthaus . Das Gericht folgte aber

den Ausführungen des Rechtsanwalts Dr . Holpert und sprach den !

Angeklagten frei .
Tatsächlich ein am Leben Zerbrochener . In dem Gee

richtssaal war er aus dem Lazarett vorgeführt .

Der amerikanische Leo .

Ein Wetsschwindlerkonsortium vor Gericht .

Am Donnerstag wird sich das Schöffengericht
S c r l I n . TN i t t c mit einem Schwindlerkonsortium

zu beschästigen haben , das einem Vankdefraudanten die von

ihm veruntreuten Gelder r « st tos abgeschwindelt hat .

Im Mittelpunkt dieses Konsortiums stand der aus Frankreich !

gebürtige Leo Debros , der den Spitznomen „ „ A m e r i k a n i s ch e r

Leo " siihrt . M! ta » gcklagt sind die Kaufleute Mar Win kl er und

Wilhelm Fiedler sowie der Kellner Rudolf Schade . Der Bank -

defraudant ist bereits im Jahre 1S24 abgeurteilt worden . Die

Gauner , in deren Taschen das veruntreute Geld in Höhe von
12S 000 Mark geflossen war , können aber erst jetzt abgeurteilt !
werden , da sie nach der Tat ins Ausland geflüchtet waren .

Fiedler hatte sich dem Bankkassierer , den bereits andere unter der ;
Maske von Jockeys und Trainern gründlich gerupft hatten , aks

Jockey Rastenberger genähert und ihm versprochen , er würde ihn

„ saniere n" . Der angebliche Jockey stellte ihm als sshxn Ver - <

traucnsmann einen Nennstallbefitzer Leo Gerber vor , der ihm Tips

für das Rennen Baden - Badcn geben würde . Dieser Rcimstallbesitzer ?
war aber niemand anders als D e b r o s. Eines Tages erhielt des !

Bankkofsierer ein Telegramm aus Baden - Baden , er solle 30 000k '

Mark dorthin senden , linterzeichnet war das Telegramm miif

„ Jules Rastenberger " . Das Geld wurde auch an Leo Gerber ge-»-

schickt , der es auf „ Coeur d ' aimee " setzen sollte . Dieses Pferd geivanuk -
auch mit 185 : 10. Da angeblich 10 000 aus das Pferd gewettet�
worden waren — das übrige sollte für Spesen und Schmie v«�
g e ld e r verbraucht worden sein — , so hätte der Bankkassiererd -
180 000 Mark gewannen . Er wurde aber vertröstet und i » ° �

zwischen durch neue gefälscht « Telegramme zur Hergabe we to¬
terer Gelder bewogen . Schließlich wurde der Mann auch nvchU

durch ein Telegram - m bewogen , 3000 Mark zu schicken , weil angeblich�
der Vertrauensmann Gerber auf Betreiben der Sklareks

Aachen verhaftet worden fei . Der Betrag wurde als Kautiowls
gebraucht . Der Bankkafsierer wurde dann selbst verhaftet undr

erhielt wegen seiner Unterschlagung ein Jahr Gefängnis . �
Der HauptangeNagte Leo Debros hat eine sehr bewegte Ben »««

gongenheit . ' Er ist 1890 in Lyon geboren , geriet aber bald nackP "

Kriegsausbruch in deutsche G e fa ng e n s chast . Im Ge- ei .

fangenenloger in Münster wurde er zunächst als Dolmetschers '
beschäftigt . Später fand er Verwendung in der Spionageabteilung�
Er ist dann auch im Jahre 1920 von einem französischen Kriegs »/
gericht m Abwesenheit zum Tode verurteilt worden . Deshalb� .
blieb Debros in Deutschland . Er ist im Besitze von Pässen befundeiü "
worden , die aus die verschiedensten Namen lauten .

Die Angeklagten Winklor und Fiedler hatten sich bis vor kurze
in Paris aufgeholten , find aber jetzt , nachdem ihnen vom Gericht -

freies Geleit zugesichert worden war , freiwillig zurückgekehrt . -

Naturfreunde im Kaukasus vcruoglückt .
Am 11. Juli traf w Moskau eine Gruppe österreichische « '

Touristen ein , die dem Derein . Naturfreunde " ange » '
hören . Sie waren von der Moskauer Gesellschaft für proletarische !
Touristik eingeladen . Die Oesterreicher begaben sich in den Kau - -
? a s u s , wo jetzt beim Ersteigen des Elbrus zwei von ihnen * ;
Dr . K o l b und Heinrich Fuchs , verunglückt sind . Sie wurden
von einem Mrbelfwrm beim Ausstieg von einer Felswand ge- , *
schleudert . Eine sowjetrussische Expedition hat die Leiche des - :

vernnKückien Fuchs bergen können . Private Nachrichten wollen
'

wiffen , daß Dr . Koll > mit dem Leben davongekommen
ist . Koib gehört nicht nur zu den hervorragendsten Alpinisten�
Deutschösterreichs , sondern auch zu den Führern der Kinde r »- �

freundebewegung .
1
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' ROMAN
Ein halbe Stunde lang war sie ganz Feuer und Flamme

für einen einzigen , begeisternden Gedanken : „ Warum sollte

ich nicht tatsächlich großen Erfolg im Geschäft haben , jetzt .
da ich mich der Sache doch ganz widmen kann ? Es gibt

Frauen , die im Realitätenhandcl tätig sind . Advokatinnen

und Zeitschrifteyredaktncen — es gibt Frauen , die jährlich
Zehntausend verdienen . "

So hörte Una Golden auf . in New York ein Kleinstadt -
leben zu führen ; wurde ein echtes Mitglied der Geschäfts -
weit : sie besann sich und versuchte , auf diesem neuen Weg
in die Großstadt hineinzuwachsen .

„ Mag sein , daß ich vielleicht jetzt herausfinde , ob etwas

am Leben daran ist — nicht immer nur für Troy Wilkins

schuften , bis ich abgenützt bin wie eine alte Maschine " , über -

legte sie . „ Wie ich diese Briefe über Einfamilienhäuser
hasse . ' "

Sie preßte die Fingerknöchel gegen ihre Stirn « , um sich
das Problem der Frau ohne Aussichten im Zeitalter der In -

duftris bester vergegenwärtigen zu können .

Sie war die „Durchschnittsfrau . die im Beruf steht " :
sie dachte in Begriffen von Geld und Stellungen ; doch war

sie eins mit all den Männern und Frauen , jung und alt , die

ein neues Zeitalter schufen . Sie war , für sich allein , nichts ;

doch so wie das Waffermolekül zum Ozean gehört , so gehörte
Una Golden in ihrer bescheidenen Art zu der gärenden Masse ,
die — wenn auch noch so unklar — sich zu fragen beginnt ;

„ Warum sollen mir , da wir Maschinen , Wistenschaft und

Mut haben , noch weiter Krieg . Armut , Kastenwesen . Smm

Widrigkeit , diese ganzen Barbareien noch weiter erdulden .
"

II . Das Büro .

Neuntes Kapitel .
1.

Man sagt , d « Schmerz adle den Menschen . Aber es rst

merft ein unfruchtbarer Adel . Beweis dafür ist die Witwe .

die ihre muffige Trauerkleidung ihr ganzes Leben lang
theatralisch trägt . Beweis ; die Mutter eines Sohnes , der
im Krieg « fiel , die von seinen Kameraden verlangt , sie
mögen aller Söhne Mütter auf der Feindesseite in Trauer

stürzen .
Schmerz ist ein lähmendes Gift . Er brach Unas Wider -

standskraft gegen die Last des Büros . Dos war keine ge -
sunde Arbeit , in der man heiliges Vergessen finden konnte .
Sie war den ganzen Tag im Büro , pünktlich und genau ,
aber nicht mehr als unbedingt nötig . Abends jatz sie allein
in ihrer Wohnung und fürchtete die Stadt

Manchmal lief sie zu den Seifions hinüber , ober die

guten Leute langweilten sie mit der Annahme , daß sie

darauf brenn « , alle Neuigkeiten aus Panama zu hören . Noch

mehr ging ihr das Grammophon auf die Nerven , auf dem

immer und immer wieder dieselben Lieder gespielt wurden .

Mit einigen nicht sehr glaubwürdigen Entschuldigungen eilte

sie meist schnell wieder fort . Die hausbackene Beschränlheit
der Leute kam ihr wie eine Entheiligung des Gedächtnisses
ihrer Mutter vor .

Ihre beinahe hysterische Angst vor der Macht der Stadt

wurde durch den täglichen Kantakt mit den lärmenden

Straßen , überfüllten Fahrstühlen , von wilder Hast belebten

Speisehäusern und vor allem durch ihre Erfahrungen auf
der Untergrundbahn verschärft .

Una stand eingezwängt neben einem jungen Mann , der

sich so dicht , als er « s nur wogte , an sie preßte , und einem

geschniegelten Kommis , der sich gegen ihre Brust lehme .
Ucbcr ihrem Kopf klebten — als Repräsentanten der Groß -

stadterrungcnschafton und ihrer Kultur — Plakate von

Seifen . Strümpfen und Kragen . In den Kurven kreischten
die Räder mit einem langen , wilden Schmerzensschrei auf ,
der Zug neigte sich , und Una wurde in die Arme des grin -
senden Kommis geschleudert , der sie eng umschlungen hielt .
Sie , die ein Wahllokal nicht betreten mochte , weil es ihr
nicht damenhaft genug erschien , muß den Geruch männlicher

Ausdünstung , ein Gemisch von Zigarettenrauch . Zwiebeln
und schlechten Zähnen , unmittelbar in ihren Mund einatmen .

Eine sehr gute Einrichtung , die Untergrundbahn . Sie

ließ Una in den ersten aufrührerischen Regungen io erzittern ,
wie kein glattzüngiger Prediger es je vermocht hätte . Una

hatte einen beinah « hysterischen Abscheu vor dieser täglichen
Entwürdigung , die ihr reine , kühle Weiblichkeit mit einer

Schmier « " von Lärm und Gestank und Berührung fremder

Mensche » « » fettete . _

_ _

tittags-�
sie , um�

Wie die Untergrundbahn , so waren auch die Mittags -
Mahlzeiten , wo man feine Ellbogen gebrauchen mußte ,
schließlich ein unsauberes Esten in den Restaurants zu er - - ' ;

gattern .
Zur Belohnung aber durfte sie den ganzen Tag üdertS

bei Troy Wilkins arbeiten . Und an Stelle des Himmel » �
und der grünen Erde hatte sie einen Stuhl und einend
Schreibtisch .

Doch der menschliche Organismus , der sich den arktischem *
Kälten und der Hitze Indiens anzupassen oermag , immer » . -

währender Arbeit ebenso wie entkräftendem Wohlleben�
lernt alles ertragen . Unwilliges Ankleiden , einsames Früh - ' '
stück , die Untergrundbahn , langweilige Arbeit , Mittagessen� . .
Schläfrigkeit nach dem Essen , das Gefühl gänzlicher Hoff -
nungslofigkeit gegen drei Uhr , schlechte Laune des Ehejs .
dann wieder die Untergrundbahn , und eine einsame Wod - -

nung , ohne Liebe , ohne schöpferische Arbeit — und schließlich
ein langer Schlaf , um wieder frisch zu sein für eine neue
Kette solcher Freuden . So vergingen die Tage . Und doch

fand sie darin gewiste Zerstreuungen , lachte hin und wieder

und bewies damit den Heroismus und zugleich die gcdankey -

lose Hörigkeit des Menschengeschlechts .

Das Bedürfnis , Menschen um sich zu haben , veranlaßie
Una . ihre Möbel zu verkaufen und aus der Wohnung in�
eine Pension zu übersiedeln .

Sie vermied es , Frau Sejfions ' Rat einzuholen . Sie

war überzeugt , daß Frau Sesfions geschäftig herumsuchen
würde , bis sie eine anständige Unterkunft für sie gefunden

hätte , wo sie heiter würde fein müssen . Sie wollte nicht

heiter fein . Sic wollte nachdenken . Sie kaufte sogar eine

seriöse Zeitschrift mit interessanten Beiträgen . Nicht etwa ,
daß sie sie las .

Aber sie fürchtete sich , noch länger allein zu fein . Jeden - 1
falls �wollte sie di « Stadt erforschen .

Sic kannte nur einen winzigen Teil New Parks und
die paar Restaurants und Theater , die ihr Walter gezeigt
batte . Ihre Mutter und Frau Sesfions haften ihr allen

Ernstes eingeschärft , daß der größte Teil der Stadt nicht
ganz anständig sei . In mehr als zwei Iahren ihres Auf -

entHaltes in New Park hafte sie weder einen Millionär noch
einen Verbrecher zu Gesicht bekommen ; sie kannte weder die

malerischen Reize des Reichtums noch die des Elends . \ -

► _ _ ( Fortsetzung folgt . )> i



Unsere Falken - Republik an der Ostsee .
Ein Besuch im Kinderfreundezeltiager Lübecker Bucht .

Explosion in einer Gasanstali .
Bier Arbeiter schwer , vier leicht verletzt .

Im Maricndorfer Werk der Gasbelriebs -
Zl. . G. in der G r o h b e c r e n sl r a ß e 5/7 creignclc sich iu den

gestrigen späten Rachmittogsstunden ein schweres Z r a n d .

u n g l ü ck . bei dem acht Arbeiter zum Teil sehr er .

heb Ii che Vcrlehungcn erlitten , vier von ihnen muhten in
da ? Lonkmihcr Krankenhaus gebracht werden .

In einem der Gaswerksgebäude auf dem umfangreichen Ge -
lände in der Grofzbeereiistraßc in Maricndorf befinden sich mehrere
Trocken reinige r. Das find große , fast quadratische Kästen , in
denen sich eine Reinigungsmasse , das jogcnannte Raseneisen -
crz befindet . Dieses Erz hat die Eigenschaft , beim Hinzutritt van

Sauerstoff , leicht in Brand zu geraten . Gestern nachmittag wurden
nun wie gewöhnlich nach einer bestimmten Zeit die Kästen von
einer 18 Mann starken Arbeiterkotonne einer Säuberung unter -

zogen . Inmitten der Arbeiten geriet das gefährliche Raseneisenerz
plötzlich in Brand und mehrere Stichflammen durchschassen
den Raum . Während zehn Arbeiter mit dem Schrecken davonkamen ,
wurden acht Arbeiter von den Flammen ersaßt und
im Gesicht sowie an den Händen mehr oder minder schwer
verletzt .

Die Arbeiter Gustav Wart ig ans der Chausccstroße 28 in

Mariendorf , Georg Macher aus der Friedrich - Wilhelm - . Stroßc 20
in Tempclhof , Willy Trölenberg aus der Rüdersdorfer
Straße 6. " und Otto N e u in a n n aus der Dorfstroßc 25 in Marien -
fclde mußten durch Arbeitskollegen sofort ins Lankwitzer Kranken -
Haus gebracht werden . Di « vier leichter Verlegten erhielten von
Samaritern auf der Arbeitsstelle die erste Hilfe Bon der Polizei
ist inzwischen eine Untersuchung über die Ursache und Schuldfrage
eingeleitet worden .

Siadiverordneie tagen am S. August .
Note Fahne beschimpft ihre Nazi - Helfer .

Die kommunistische Stadtvcrordnctenfraktion hatte beim Stadt -

vcrordnctenvorstcher die Einberufung einer außer -
ordentlichen Stadtverordnetenversammlung de -

antragt . Nachdem sich jetzt die n a t i o n a l s o z i a l i st >s ch c Stadt -
verordnctcnfraktion diesem Antrage angeschlossen Hot und da -
mit die hierfür van der Geschäftsordnung vorgeschriebene Stimmen -
zahl von einem Viertel aller Stadtverordneten erreicht ist , wurde der
Termin der außerordentlichen Stadtverordnetenversammlung auf
Dienstag , den 5. August , 18 Uhr , festgesetzt .

Nicht weniger als neun Dringlichkeitsanträge haben
die Kommunisten eingebracht , die sich in de » meisten Fällen mit «>en
neuen Steuern beschäftigen . Aus welcher Höhe die kom -

munistische Kommunalweisheit steht , geht aus dem einen dieser An¬

träge hervor , der von der Stadtverordnclcnvcrsammlung verlangen
will , sie solle die Bevölkerung auffordern , die Zahlung der Miels -

erhöhungcn zu verweigern . Man reibt sich bei den Kommunisten
vergnügt die Hände , daß die Nazis sich den kaimnumstisrlzen An -
trägen angeschlossen haben . Mit wahrhaft pharisäischem Augen -
aufschlag ober murmelt die „ Rote Fahne " etwas von National -
fozialisten , die selbswerständlich aus billigen demagogischen Gründen
für den kommunistischen Antrag sind " . Als ob die Kommunisten
das nicht vorher gewußt und damit gerechnet l >ibeii .

FoZge der Trunkezcheii .
Oer Lleberfall auf eine Greisin .

Per rohe lleberfall aus die Njährige Frau Prof . weile
wurde gestern in eingehender Verhandlung vor dem

Schössengerichl Eharlollenburg erörtert .

Die alte Danie wurde von dem Gärtner Paul Gcnschow ,
der in der Wohnung war , um mit ihr über eine Erneuerung zu
sprechen , mit einem Beil oder einer Rasenschcre nieder -
geschlagen . Sie trug vier schwere Schnittwunden
davon . Sic selbst und ihre Tochter , die Sängerin Irma Weile -
Barkany , die zur Zeit der Tat auf Reisen war , nahmen an ,
daß Genschow sich diesen günstigen Zeitpunkt ausgesucht habe , um
die alt « Frau besinnungslos zu machen und die Wohnung aus -
zurauben . Der Angeklagte , der auch nur wegen gefährlicher
Körperverletzung angeklagt war , bestritt energisch dieses
Motiv feiner Tat . Er wäre völlig betrunken in die
Wohnung gekommen , und als ihm die alte Dame im Laufe eines
Streites vorgeworfen hatte , daß er schon gestohlen hätte , habe
er blindlings darauflosgefchlagen , ohne zu wissen , was er tat . Der
öljährige Angeklagte ist der Sohn eines Rittergutsbesitzers : eine
seiner Schwestern ist mit einem ostpreußischen Junker verheiratet .
Er selbst hat im Kriege eine Bardame kennengelernt und geheiratet .

Da seine Ehe schlecht war . gewöhnte er sich das Trinken an .
das er auch jetzt noch nicht aufgegeben hat .

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt
wegen gefährlicher Körperverletzung 3 Jahre " Gefängnis und
Erlaß eines Haftbefehls . Das Schöffengericht Charlottenburg ver¬
urteilte Genschow wegen schwerer Körperverletzung zu 2 Jahren
Gefängnis bei sofortiger Verhaftung .

Willkommene Gäste !
Ems N Hein reise driiischer Arbeiter .

In der ersten Augustwoche werden 350 britische Arbeiter
mit ihren Frauen eine achttägige R h e i n r e i s e auf dem
Dampfer „ Lohengrin " der Köln - Düfseldorfer Rheindampsschifsahrt
unternehmen .

Die Besucher sind Mitglieder der Reisevereinigung britischer
Arbeiter ( Workers Travel Association ) . Durch Anlage von Spar -
guthaben , die in wöchentlichen Raten bezahlt werden , verfolgt
diese 1922 gegründete Bereinigung den Zweck , den Arbeitern im
Sommer Erholungsreisen zu ermöglichen . An der Rheinlandfahrt
beteiligen sich Mitglieder aus allen größeren Städten Englands sowie
auch aus Schottland , Irland und Wales . Die Zahl der eingegangenen
Anmeldungen war schließlich so groß , daß sogar ein größerer
Dampfer gemietet werden mußte , als ursprünglich vorgesehen war .
Die Fahrt beginnt am 2. August und geht über Ostende — Straßlnrrg
nach M a n. n h e i m.

Die Teilnehmer werden zu einem Drittel bei den Uebcrnachtungen
die Gastfreundschaft deutscher Arbeiterfamilien in Anspruch nchinen ,
während der Rest in Gasthöfen Unterkunst findet .

Beim Virnenpjlücken stürzte gestern der 22jährige Kutscher
Werner Marzahn auf dem Grundstück Hauptstraße 29 in
Slinaken aus 8 Meter Höhe in die Tiefe und schlug mit dem Kops
so unglücklich auf das Steinpflaster des Hofes , daß er einen

doppelten Schädelbruch erlitt , an dessen Folgen er im

Spandauer Krankenhaus bald nach seiner ErNlieferung ge -
starben ist .

lieber den Bahndamm , auf dem die Züge von Travemünde

nach den Seebädern am Westuser der Lübecker Bucht fahren , winken

von weitem schon viele , viele rote Flaggen und Wimpel , und

weiße Zeltspitzen blinzeln zwischendurch . Das ist der erste Gruß
der großen K i n d c r r c p u b l i k „ Lübecker Bucht " .

Am Bahnübergang steht ( mit rorer Armbinde ) der erste Vor¬

posten der kinderstaatlichen Grenzpolizei und sagt mit dem

liebenswürdigen Lächeln eines geborenen Diplomaten : „ Paß und

Visum bitte ! " Endlich klingt das Losungs - und Geleitwort

„ Freundschaft " , du wirst zum Präsidium der Republik geführt .
Der Präsident vertritt die Republik nach außen , aber im Innern

hat er gar nichts zu melden . Da regiert sich das freie Falkenvolk

selbst . Das geschieht durch ein Parlament und eine Art Mrm -

sterium , gebildet aus sogenannten Bürgermeistern . Denn diese

Republik ist ebenso wenig wie die deutsch « ein Einheitsstaat . Sie

besteht ebenfalls aus Ländern , die sich hier allerdings Dörfer nennen

und einen Bürgermeister halben . ( Der Falkcnreichstag zählt nur

40 Mitglieder und arbeitet bedeutend besser als der Berliner ! ) Gehen
wir hinaus zum Volk selbst , in die Dorsgemeinschaften . Da liegt

auf weiter Ebene der Nordstaat . Aus sechs Dörfern besteht er . Sich

anschmiegend an Knick und Bahndamm drängen sich über 100 Spitz -

zelte .

Oss Dorf der « - Noten Kämpfer " .
Wie ein Wachtposten steht an seinem Eingang die „ Rasende

Planke " , das schwarze Brett für alle Tagesneuigkeiten . Heute

verkündet sie in großen Buchstaben : Kamps den Bazillen .
lind m einem Dutzend Zeichnungen gibt sie Anleitung zu diesem

Kampf . Nicht Befehle , sondern Erziehung und Beispiele . Und fort -

während stehen davor große und kleine Lagcrrcpublikaner , die die

herrliche » Zeichnungen studieren . Dahinter gleich die zweite Inschrift

kündigt das Dorf der „ Roten Kämpfer " an . Sein Eingang

führt durch ein Spalier von rolen Fahnen wie durch eine hohle

Gasse , als ob es noch Küßnacht ginge . Und einig « Falken bewachen
den Dorfplatz .

Frau Bürgermeister schläft gerade . . .

„ Wo ist euer Bürgermeister ? "
„ Erstens haben wir keinen Bürgermeister , sondern «ine Nur »

germeisterin . Und zweitens schläft sie gerade . "

„ Ist sie zu wecken ? "

„ Rein , strciracr Befehl , sie darf nicht gestört werden ! "

Aber um die fremden Eindringlinge , die die Ruhe des Falken -

Horstes störten , erheben einige Dutzend Jungsalken solch ein G e -

kreisch , daß die „ Genossin Bürgermeister " aufwacht und heraus -

kommt , um nach dem Rechten zu felzen . Und siehe da , es ist ein

sanftes blondes Kind aus Bielefeld . Sic hält sehr auf Ordnung

und heißt Cilly Fischer . Außerdem soll sie ihre Völkerschaften

sehr im Zuge haben .

«- Die Freßlore kommt ! "

Sonnenland , das zweite Dorf , grüßt , und Falkeichorft , das im

Winkel liegt . Daneben Seekamp , die Erim » erung an Kiel — —

Plötzlich ein wildes Gepolter , Saufen , Hatto ! Die Freßlore

kommt , so ruft es von allen Seiten ! Freßlore ? Welch unliebevollcr

Name ! Aber es handelt sich dabei koch - gär nicht um eine Falkin .

Denn eben rappelt die Geschichte vovbei . Es ist die Lagerb ahn ,
über und über beladen mit Töpfen und Körben , umschwärmt , um -

schrien und geschoben von einem wilden Falkenflug . Was nützt die

schönste Regierung , wenn es mit dem Esten nicht klappt . Mer es

klappt . Was gibt es denn heut « ?
„ Hcmtmel mit Kohl , und wen dat »ich schmeckt , for den ' n givt

Abermals 7 Europaflieger eingetroffen .
Die beiden englischen Fliegerinnen glücklich gelandet .

Im Laufe des gestrigen Montag beendeten sieben
weitere Teilnehmer den Europarmtdflug aus dem Flug¬

hasen Tempclhof .
' Am Vormittag landeten der Kanadier Carberry und der

Deutsche Polte , die in Danzig übernachtet hatten . In den

eisten Nachmittagsstunden trafen �zwei weiters Flieger ein , und zwar
um 13,14 Uhr der Franzose A r r a ch a r t und eine Stund « später
bereits der Spitzenflieger des Eros , D i n o r t auf Klemm , der

morgens in Warschau gestartet war . Kurz nach 13 Uhr kaiNen drei

weitere Flieger des Europarundsluges m Sicht . Die Polen B a j a n

und Plonczynfki gingen um 19,08 Uhr nieder und 10 Minuten

später landeten kurz nacheinander die beiden englischen Fliege -
rinnen Lady B a i l e y und Miß S p o o n e r . In den heutigen

ersten Vormittagsstunden werden als erste Osterkamp , Notz
und Pesch kc , die in Danzig übernachteten , erwartet . Nach den

vorläufigen Wertungsziffern , die sich nur aus die

Absoloierung der Flugstrecke beziehen , liegen die Engländer B r o a d

und Butler mit je 1 9 5 P u n k t e n an der S p i tz e , doch

besteht kaum ein Zweifel , ditz Butler weffsn des in Posen vor -

genommenen Propellerwechsels wird disqualifiziert
werden müssen . Dann folgt der Deutsche P o ß mit 189 Punkten ,

während der vorjährige Sieger Ai o r z i k und der Engländer

Carberry jeder 188 Punkte erreicht haben . Es folgen Polte
mit 157 , T h o r n mit 175 , F i n a t mit 139 und Dr . P a s e w a 1 d t

mit 105 Punkten
Diese Wertung läßt aber , wie ausdrücklich betont werden muß ,

»och keinerlei Rückschlüsse auf die endgültige
Placierung zu , da sich unter den noch ankommenden Europa -

sliegcrv Teilnehmer mit sehr günstigen Flugzeiten befinden und

ferner die Ergebnisse der in der ersten Augustwoche in Staaken

stattfindenden technischen . Prüfungen abgewartet werden

müssen , die unter Umständen eine wesentlich « Verschiebung
in der Wertungsliste zur Folge haben können .

Freidenkertreffen in Luckenwalde .
Wiederholt konnte an dieser Stelle über die märkisch « Stadt

Luckenwalde berichtet werden , die sich nicht nur in Wirtschaft -
licher , sondern auch in komiminalpolitischer Hinsicht ganz erstaunlich
entwickelt hat . Die sozialdemokratische Partei ist in Luckenwalde

d > e Partei . Am vergangenen Sonntag ober konnte man

jeststellen , daß Luckenwalde auch eine bemerkenswerte Pfleg -

stätte frcigeistiger proletarischer Kultur ist , und

zwar bei einem Freidenkertresten , das die dortige Geschöstsstelle
des Deutschen Fretdenkerverbandes aus Anlaß ihres z e h n j a h r i »

gen Bestehens veranstaltet hatte .
Für den Deutschen Freidenkeroerband würdigte

der Vorsitzende der Soutrolllomwifsirm , Genast « R ück e r t - Verlin ,

dat Goosbradn mit Ma- jonees " , ruft eine vorlaute Kieler Sprotte .
und verdrießlich antwortet ein Sachs «: „ Weshalb bisse Gärls

cechentlich immer englisch rädn missen ! "

„ Dat is all verschieden " , sagten die Lübecker Helferinnen , als

die Waldcnburger ein großes Geschrei erhoben , weil ihnen der

Kaffee nicht süß genug war . während die braven Niedcrsachsen er -

klären , ihnen sei süßer Kaffee ganz schnuppe , wenn nur aus dem

Brot etwas Ordentliches zu sehen sei. Und die Berliner ?

Schrippen mit Marmelode !
2500 Kinder sind wie ein Faß ohne Boden ! Deshalb ist die

Hauptsache der Kinderrepublik die Küche . Da ist immer Hoch »

betrieb . Täglich 4000 Liter Suppe , 600 Liter Milch , 30 000 Stullen .

Uns graut vor dem Kartosselschälen und dem Brvtftr eichen , aber

die Kinderrepubltk ist modern , sie ist rationalisiert , es geht
alles mit der Maschine .

Zwischen « - Windiger Höhe " und «. Lustigem Eck " .

Hinter der Küche beginnt der Südstaat . Ihn haben Jungfalkcn

errichtet . In ihrem Alter ( 10 bis 12 Jahre ) ist man nach nicht so

radikal wie die nördlichen Kollegen . Ihre Dörfer haben gemüt¬

lichere Namen . „ Piepmannswalde " zum Beispiel ! Oder „ Zum leeren

Kochtops " ( erst „ Hungerdors " genannt , dann aus Prestigegründen

umgetauft ) . Das „ Negerdors " aber durste seinen Namen behalten .
Es liegt zwischen der „ W i nd i g e n Höhe " und dem „ Lustigen

Eck " . Plötzlich beginnt ein furchtbarer Radau , die sogenannte
S ch m i e r e n k a p e l l e zog auf mit selbstvcrfertigten Instrumenten
und mit selbfterfundenen Kostümen . Wcl Takt und viel Geräusch

kam aus Horn und Blechkanne , aber wenig Musik . Erbarmungs -
los ziehen sie ihrer Wege , ohne Rücksicht auf Präsident und Paria -

ment , ohne Rücksicht aus Besuch und Republik und ohne Erbarmen

mit den schönen Radiomelodien .

Lauter aber als alle Musik , aller Lärm und alles Radio ist

das Lachen der tausend Kinder rings umher . Und ot> du willst

oder nicht , du lachst mit , rettungslos und hemmungslos . Licht ,

Sonne und Freude liegen über der Kindcrrepublik . Lübecker Ducht " ,

wo sich 2500 Proletarierkinder von früh bis spät im Freien tum -

mein und mit ihrem Lachen und ihrem Frohsinn das ganze Lager

erfüllen .

Die schwimmende Jugendherberge „ Sachsen " kommt !
Das Jngendherbergswerk , an das sich Gewerkschaften mid Par «

fei in hervorragendem Mäste beteiligt , hat in den letzten Jahren

einen geradezu glänzenden Ausstieg genommen . Die Jugend ver -

langt mit Recht Herbergen , um auf Wanderungen und Fahrten ein

geeignetes linterkommen zu haben . Der Gau Sachsen im Der »

bände der Jugendherbergen hat vor einigen Jahren eine Schwim -
mende Jugendherberge geschaffen , die eine wunderbare Jnnenaus »

stattung aufzuweisen hat und auf der 80 Betten untergebracht sind .
Eine Küche , geräumiger Auscuthaltsraum , Aborte , Waschräume usw .

sind vorhanden . Der wandernden Jugend ist ein vorzüglicher

Aufenthalt geboten . Das Freigewcrkschajtlichc Jugendkartell

Meißen veranstaltet auf dieser Herberge mit 80 Jugendlichen eine

Fepien fahrt nach Berlin . Bei dieser Gelegenheit wird

die Herberge am Mittwoch , dem 30. Juli , gegen 18 Uhr in Berlin

eintreffen . Die Herberge wird bis Sonnabend , den 2. August , m

Berlin bleiben uirtt wird dann 80 junge Gewerkschafter vom Be r ,

liner Jugendkartell nach der Sächsischen Schweiz zurück�

führen . Da Gelegenheit zur Besichtigung gegeben ist . sollte sich uü *

niand die Gelegenheit entgehen lasten , der Schwimmenden Jugend «

Herberge „ Sachsen " einen Besuch abzustatten .

die kulturpolitische Arbeit des Bezirkes . D� Wahltag , so sagte

er , soll auch für die Freidenker ein Zahltag sein . Landtags -

abgeordneter Genosse Bauer , Bürgermeister Dr . Salomon ,

Geschäftsführer Schneider hielten Ansprachen und gaben ihrer

Freud « über das rüstige Voranschreiten der Freidenkerbewegung
Ausdruck . Wohlgelungene künstlerische und turnerische Darbietungen

umrahmten die Feier . In der neuerbauten Friedrich - Ebert »

Schule fand eine ausgezeichnet « Morgenfeier statt . Lange vor

Beginn dieser Feier war der gewaltige Raum und alle Sestengänge

überfüllt . Genosse S i e v e r s - Berlin hielt in Form einer kullur -

politischen Rück - und Vorschau «ine eindrucksvoll « Festred «, die

zugleich auch ei » Bekenntnis zur sozialistischen Bewegung war .

Glaube und Arbeit war das Motto dieser Rede . Ueberleitend

zu den letzten politischen Vorgängen mahnt der Redner , geschlossen

gegen die wirtschaftliche und kirchliche Reaktion und gegen die , der

Anarchie oerfallenden Parteien zusammenzustehen . Der 14. Sep -
tember muß ein Sieg des schaffenden Volkes , ein Sieg der Frei -

denker sein . Den Abschluß bildete ein Demonstrationszug «

an dem etwa 4000 Menschen teilnahmen .

Anslieferung Karumidzes .
Die deutschen Behörden prüfen die Nechtslage .

Die Berliner Staatsanwaltschaft hat gestern die

Mitteilung der Schweizer Behörden erhalten , daß der Georgier

Karumidze , der bekanntlich in dem Tscherwonzensäsicherprozeß
in zweiter Instanz zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren
10 Monaten verurteilt worden ist , in Bern verhaftet worden isb
Die deutschen Justizbehörden werden jetzt die Frage prüfen , ob die auf
Grund des zwischen Deutschland und der Schweiz geschlossenen Aus -

lieferungsvertrages bestehende Rechtslage für die Stellung eines

Auslieferungsbegehrens günstig ist oder nicht .

Uebrigens scheint die Verhaftung Karumidzes auf Grund eines

älteren Steckbrieses erfolgt zu sein , denn die Staatsanwaltschaft hat

nach dem zweiten Urteil keinen neuen Steckbrief und Hastbefehl
erlassen . _

Schwerer Llnfatl auf einem Fischdampfer
Zwei Mann getötet , zwei schwer verletzt .

Bremen . 27. Juli .

Aus dem neu erbauten Fischdampscr 5. 475 , de ?

gestern eine Probefahrt aus der Weser machte , platzt «
e in Dampfrohr , wobei vier Leute des Maschinenpersonals
lebensgefährlich oerbrüht wurden . Zwei von den Betroffenen sind
ihren schweren Verletzungen bereits erlegen . Der Kesiel , der einen

ganz neuen Typ darstellt , arbeitet mit 100 Atmo - sphäreu . Der Fisch¬
dampfer mvßt « nach der Werst zurückgeschleppt werden .



Was ist religiöser Sozialismus ?
Aus einem Nundfunkvortrag Professor Tillichs .

Vfl-c etirfsfjt 5og ? n sprach Universitätsprofessor Dr. T i I l i ch »
�rontfurt am Main auf der Deutschen Welle zu d�m Thema „ W a s i st
religiöser Eozialismu s "? Der Vortragende vertritt trol� der
bei seiner Auffassung verständlichen metaphnsischen Vorbehalte doch
einen lebendigen tatkräftigen Eoziclismus und seine Ausführungen vcr .
dienen deshalb Beachtung .

Die Alten sind auch heute noch der Meinung , dag eine

lleberbrückung von Religion und Sozialismus
unmöglich ist . Anders d' c Junge n. Sie fragen , warum
gerade auf deutschem Boden eine so tödliche Feindschost zwischen
dcidcn herrschen » mg und bemühen sich um Aufklärung der

Gegensätze .

Die Kirchlichen werfen den Sozialisten vor , dag sie alles

auf die menschlich « Vernunft stellen und von dem Glauben an gött -
liche Offenbarung nichts hallen . Die choffnung der Sozia -
l i st e n ist diesseitig , n i ch t j e n s e i t i g , sie glauben an die
iDelt des Materiellen , des Realen . Sozialistische Philosophie hat die

Ideen der sogenannten Aufklärungsphilosophic übernommen : In

dieser Welt ist kein Platz für die unberechenbaren jenseitigen Mächte .
Auch die Geschichte macht keine Ausnahme . Eine der wichtigsten
marxistischen Grundsätze ist es , dag er die Zukunft des Menschen -
geschlechts für ebenso berechenbar erklärt hat wie die Natur . Als

zweiten Vorwurf erhebt die Kirche den , daß der Sozialismus
materialistisch ist . Marx gebt darin auf Feuerbach , einen

Schüler Hegels , zurück . Donach ist Gott eine Schöpfung
der in enschlichen Sehnsucht nach Unsterblichkeit
u n d D o l l k o m m e n h c i t. Diese bürgerliche Aussassung hat Marx
weitergeführt : Nicht der einzelne Mensch schafft dies alles , sondern
die menschliche Gesellschaft : Marx erklärt Religion und Kultur aus
dem Machtwillen der Masse . Ein Ziel , das über die Mensch -
Ii e it h i n a ii s re i ch t , gibt es so wenig wie ein jenseitiges
Kottesreich . Die Kirchlichen erheben an dieser Stelle den Vorwurf

gegen den Sozialismus , dag ein Mensch , der nur auf sich selber steht ,
notwendig dazu kommen nmg , alle göttlichen Ordnungen aufzulösen
und Revolutionär zn werden .

Dagegen fragt nun der Sozialismus : Kann die Mensch -
heil den Weg , den sie gegangen ist , zurückgehen wieder ins Priini -
tivc ? Warum muß die Kirche so viel Altes , Primitives noch mit

sich herumschleppen ? Sollte dos doch andere als sachliche Gründe
boben ? Soll damit eine Machtposition aufrechterhalten werden ?
Mit der Verkllndung einer jenseitigen Welt lenkt die Kirche die

Menschen von der Wirklichkeit ob , macht aber nicht eigentlich den

Versuch , diese vielfach doch unerträgliche Wirklichkeit zu ändern . Der

s ch w e r st c Vorwurf , der vom Sozialismus gegen die Kirche

geschleudert werde , ist , dag sie Ideologie treibe , das heißt , daß

sie die Ideen brauche , lediglich um ihre Macht zu fördern . Die Jen -

scitspredigt der Kirche und ihre Verurteilung alles Revolutionären

werden damit in Zusammenhang gebracht . Den Jdcologicver -
dacht erklärt Tillich als die s ch ä r s st e Waffe des S o z i a l i s -

m » s gegen die Kirche .

Demgegenüber behauptet der religiöse Sozialismus ,
dag die scheinbar unversöhnlichen Gegner aufeinander angewiesen
und dag sie im letzten Menschlichen verbunden sind . Religion ist

nicht möglich ohne Sozialismus , Sozialismus aber auch nicht ohne
Religion . Der religiöse Sozialismus protestiert dagegen , daß die

Kirche sich als letzter Richter etabliert , er glaubt vielmehr an eine

Vorsehung , die . zur kommenden . Erfüllung der Hosfnung der

Menschen führen muß , und zwar auf dem Boden unserer Erde in

der Zeit und in der Geschichte . Der religiöse Sozialismus weiß ,
dag der Mensch eine Einheit von Leib und Seele ist
und daß auch das leibliche Leben ein Anrecht auf

Pflege hat . Die gegenwärtige Lage des Proletariats ist erfüllt
von einer derartigen materiellen Not , des Proletariats hat sich em

solches Gefühl von Hoffmingslosigkeit bemächtigt , daß die Kirche
olle Ursache hat , Verständnis für das Materielle im Leben des Pro -
lctariers , d. h. für den notwendigen Kampf um seine Existenz zu
gewinnen . Der Proletarier hat das Recht und die Pflicht , für die

Sicherung seiner inateriellen Existenz zu kämpfen . Die Kirche

hingegen muß gegen eine Gesellschaftsordnung
kämpfen , die immer von neuem versucht , den Massen den
Sinn des Lebens aus den Händen zu schlagen . Hier

osfenbart sich die lebenzerstörcnde Macht unserer gegenwärtigen Ge -

sellschaftsordnung . Unmöglich darf sich die Kirche zur Verfechterin
einer bestimmten , etwa der monarchischen , Verfassung machen .
Auch Paulus wollte Ordnung , aber Ordnung schlechthin , nicht eine

bestimmte Ordnung bzw . Verfassung . Oft genug hat sich in dem

kirchenfeindlichcn Sozialismus das Göttliche stärker gezeigt als in

der Kirche selber . Zurzeit sind beide , Sozialismus und

Religion , in einer Wandlung begrissen . Aber in der

einen Aufgabe , die uns aus unserer Zeit gestellt ist , müsien sie sich

finden , nämlich in der Schaffung einer neuen sinnvoll

gestalteten Gesellschaft , in der jeder einzelne und jede

Gruppe ihre Erfüllung finden .

Europas Lusikreuz .
Oer Berliner Zentralflughasen Trmpelhof .

Welch reger Betrieb sich auf unserem mustergültig eingerichteten
Berliner Zentralflughafen ans dem Tcmpelhoscr
Feld mit der Einführung des Sommerflugplons entwickelt hat ,
wird besonders dadurch ersichtlich , dag sich die Zahl der ankommen -

den und startenden Fluggäste im Juni mit 4661 gegenüber den

Ianuarresultaten ( insgesamt 479 Personen ) nahezu verzehnfacht
hat - Die Gesamtzahl der bisher während des ersten Halbjahres 1936

im planmäßigen Luftverkehr beförderten Personen belief sich aus
N 766 , denen weitere 9866 Fluggäste im außerplanmäßigen Strecken -

dienst sowie im örtlichen Flugbetricb hinzuzurechnen sind .

Die Menge der auf dem Luftwege besörderlen Fracht betrug
rund 350 006 lex , dazu kommen weitere 14Z 000 kg Post -

scndungen .

Im planmäßigen Luft dien st war die Zahl der starten -
den und landenden Flugzeuge 4261 ( 2169 startende , 2692 landende ) ;
die Gesamtzahl wird jedoch wesentlich erhöht durch die im Fracht -
und Zeitungsdienst jowie im außerplanmäßigen Luftverkehr ein -

schließlich des örtlichen Flugbctriebes und der Runds lüge er -

folgten Starts und Landungen , die sich auf 9762 beliesen .
Die zunehmende Beliebtheit des Berliner Flughafens auf dem

Tempelhoser Feld als Sehenswürdigkeit der Reichshauptstodt , die
von Fremden und Einheimischen gleichermaßrn besucht wird , ergibt
sich aus der hohen Zahl von 326 666 Besuchern , die

während der ersten sechs Monate dieses Jahres die Flughafen -
anlagen aufsuchten und von den Terrassen des Flugplatzes aus inter -

cjsicrt dem regen Leben und Treiben aus Eropas modernstem Lust -
bahnhof folgten .

Dos „fröhliche Mochencnde " , das am vergangenen Sonnabend
und Sonntag in Lübben als Volksfest stattfand , zeigte , daß die

Stadt durch ihre eigenartige Lage zwischen Ober - und Unter¬

spreewald als Gast - und Raststätte für Wanderer und Spreewald -

besucher sowie zur Sommerfrische vortrefflich geeignet ist . Di «

Stadt hat sich zur Aufgabe gemacht , nach jeder Richtung hin gut
und billig zu sein und fast unbekannte Gebiete des Ober - und

Unterspreewaldes durch Wanderwege zu erschließen . Der Unter -

spreewold , der so vielen Wander - und Naturfreunden trotz
seiner Schönheit unbekannt ist , würde dadurch viele Freunde ge-
wiimen . Die Stadt besitzt auch eine der größten und schönsten
Jugendherbergen des Spreewaldes . Kostenlose Auskunft
und Beratung wird übrigens durch die „ Liuba " , Berlin N 58,
Kremmener Straße 1, erteilt . ( Rückporto erbeten . )

Scott in der 2 . Nunde k . o .

Gtribbling der künstige Gegner Eckmeltngs .

Der amerikanische Schwergewichtler S t r i b b l t n g schlug nach

zwei Runden den englischen Meister Phil S c o k k k. o. Der Kamps
stand von Anbeginn an im Zeichen des Amerikaners , der seinen

Gegner schon in der ersten Runde dreimal bis 9 zu Baden schickte .

herbslsugendweihe der Sozialisten , Freidenker und Gewerk¬

schaften . Alle Anmeldestellen werden hierdurch gebeten ( soweit noch

nicht geschehen ) , die im - Besitz besiudlichen Iugendweihean »

lunk
Am Sonntognachmitiag wurde aus Leipzig ein Hörspiel von

Erich Ringer „ L 70 1918 " übertragen — die akustische Schilde¬
rung der Todesfahrt eines Luftschiffes im Weltkrieg . Ein Werk

ohne pazifistische Tendenz , das trotzdem als erschütternde Anklage
gegen den Krieg wirkte : nicht nur weil der Krieg Menschenleben
vernichtet , nein , weil er Menschlichkeit auf kurze oder lange Zeit
auslöscht , weil er Menschen vergessen läßt , daß sie Menschen sind . —
Am Abend härte man wieder eine der gefällig unterhaltenden Alt -
Berliner Possen . Sonst viel nette und erfreulicherweise recht ab -
wechslungsreich ? Musik . — In der Jugendstunde erzählte die

sympathische Sprecherin Lisa T e tz n e r Märchen aus aller Welt
„ Bon klugen und dankbaren Tieren " . — Der Vortrog in der Eltern -
stund « „ Kind und Bettler " von Richard Paul Frank war aus
einer viel zu engen Perspektive gesehen , eine wohlgemeinte pädago -
gische Betrachtung für begüterte Bürger . Das Problem sieht ganz
anders aus , wenn man die Verbindung zwischen Bettler und dem
Kind aus armen proletarischen Kreisen ausstellt .

Am Montagabend wurde aus der Ausstellung Alt - Berlin ein
schönes populäres Orchesterkonzert unter Leitung von Dr . Helmut
Thierselder übertragen . Der Deutschlandsender bracht « aus
Breslau einen „ Hörbericht für Musik " , betitelt „ Musike " . eine witzige ,
unterhattende Zusammenstellung musikalischer Ausdrucksformen und
Ausdrucksmittel . — Eine Diskussion über „ Fleischlose und

gemischte K o st führten Dr . med . 21. Brauchte und Dr . med .

F. Fleischer . Es standen sich zwei um die Volksgesundheit
bemühte Acrzte , keine wissenschaftlichen Fanatiker , gegenüber ,
Dr . Brmichle , Befürworter der vegetarischen , Dr . Fleischer Anhänger
der gemischten Kost . Die sachliche Aussprache über ihre Anschauungen
und

'
die gegenseitige Anerkennung der Zweckmäßigkeit der einen

oder anderen Ernährungsform bei bestimmten Erkrankungen ver -
mittelte einen Ueberblick , den viele Hörer sehr dankbar begrüßt
haben werden . Des .

Meldungen umgehend dem Iugendweihesekretariat , Berlin

SW . 68, Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Treppen , zuzustellen , da die Ein »

teilung der Lebenskundekurse vorgenommen wird .

Frenze ! aus der Haft entlassen .
Der Bornimer ? lmtsvorsteher F r e n z e l ist am gestrigen

Montag nachmittag aus dem Potsdamer Gcrichtsgefängnis ent -

lassen worden , nachdem auf Antrag seiner Verteidiger als Sicher -

heitsleiftung die Eintragung einer G r u n d s ch u l d auf sein Grund -

jtück angenommen war und die Potsdamer Straskammer gestern

mittag die grundbuchanitlichc B e st ä t i g u n g der Belastung er -

halten hatte . Frcnzel hat sich aus begreiflidzen Gründen von Pots -
dam aus nickst in seine Heimat Bornim , sondern zu Verwandten

nach Berlin begeben , wa er sich van den Strapazen der langen

Hast erholen und dann seinen zweiten Prozeß vorbereiten

will , der unmittelbar nach den Gerichtsferien zur Verhandlung
kommen dürfte .

parteinachrichten fürGroß - Berlin
glllsendmige « für diese Rubrik sind stet » an da » Bezirk »sekr «taria »
Berlin SW 63, Lindcnstrabe 3. 2. Hos, 2Trenp - >> reibt », zu richte ».

12. flrei » ©»Cflliti . Heute , Dien- taft , 29. Juli , um (»' i Uhr, bei Roscntbal .
eichterselde , am Händelplaij , wichtiae i >rci »varstoi >>>»sidiiua .

19. greis Pank »- ». Mittwoch . 30. twli . um 20 Übe. im Türkische » Zelt .
° ?an «am. »reite Straße , greiadelegiertenaersammluna . Alle Abteil »»««»
müssen unbedinat nertreten sei ».

heute . Dienstag , 29 . Juti .

1. Abt. Heutt , Dienstag (nicht am Mittwoch ) , um 20 Ulir , bei Dobrohlaw ,
Swinemünder Str . 11, Sitzung des erweiterten Porssandes .

24. Abt. Die Kruppenfüssrer werden gebeten , sofort die Sammellisten vom
Abteilungskassierer abzuholen .

127. Abt. Hohenschönhausen . Reichsbannerkundgebung in Hohen schönha usen .
( Ämtliche Genossen treffen sich dazu um 19s,2 Uhr Weitzensrer Weg Srte
Hohenschönhausen er Straße . Es wird reg « Beteiligung erwartet .

Morgen , Mittwoch , 30 . Juli .

12. Abt. 20 Ubr bei Schmidt , Wielefstr . 17, michtiae sZunktionarsiiiuiia . Die
lZuntttanar laden mr Demonstralion am 1. August ein .

14. Abt . 20 Übe im Sminemllnder GeseMchoktsbau », Sminemündee Str . 42,
Mitaliederversammlung . Dortrog : „Tie politische Lage" . Referent Emil
Borth .

20. Abt . 20 Ubr bei Burg , Prenzlauer Allee 180. sZunItionürlisinng .
30. Abt . 10' 4 Ubr b- i Pal , st, Lnchener Str . 108, Ecke Stargarder Straße , wich-

tige ssunktioniirsitzung .
41. Abt. 20 Uhr bei Lipfert , Mariendorfer Str . 8, wichtige sxunktionärsißun «.

Bie Abteilunasversammlung findet am Dienstag , 5. August , im sZriesen »
schloß chen statt .

46. Abt. 20 Uhr bei Eichbolz . Tuvrngr . 23, wichtige sZunktionärlißung .
48. Abt . 20 Uhr bei Reibe . Gitichiner Straße , Kunktionärsitzung .

EharloUenbnrg . 31. Abt. 20 Uhr bei Lehmann , »»nigsweg 8, ssunktionäe -
sißung . — 54. Abt . 20 Uhr im Jugendheim Rosin - nstr . 4 Abteilungsver -
saminlung . Dortrag : „Der Kampf der Sozialdemokratie gegen Ditlatur " .
Referent ' ssronz Künstler . Die Bezirlsführer laden ein. Wahlarbeiten .
Borkchläge zur Kandidatenaufstellung . Kalle nang' elegenheiten . — 55. Abt .
20 Ubr bei Rührig , Schloßstr . 45, tzunktionürsißung . — 56. Abt . 20 Uhr
bei Liersch . Kantstr . 52, ssunktionarsibung . Die Mitgliederverlammlunz
s-illt im Juli ans . — 58. Abt . 20 Uhr bei Meyer , Würzburger Straße .
ssunttionär - und Vorstondsfißunq .

»1. Abt . Friedenau . Bildungskrei » jüngerer Partrigenosse »: Die Eißung
fallt aus .

82. Abt. Slegliß . Zahlabende in folgenden Lokalen : 1. und 2. Bezirk : Schell .
base , Ahornstr . 15»; 3. »nd 4. Bezirk : Richter , Feldstr . 8; 5. Bezirk : Selir ,
Bismarckstr . 65: 6. Bezirk : Zauberfranz , Berg . Ecke Lauenburger Straße ,
Referent Genosse Polmer : 7. Bezirk : Slldender Hof, Lichterfelder Str . 1:
8. Bezirk : Sumdaldt - Ecke Clisenstroße : 9. Bezirk : Wernicke , Berlinicke¬
straße l. Es ist Pflicht aller Genossen , , » erscheinen .

83. Abt. Lichterfelde . Alle Bezirksfllhrer und sonstigen tätigen Genossinnen und
Genossen trefien sich zur erweiterten Abteilungsvorstandssißung im Lokal
von Reinhardt Schmidt , Roonstr . 30, Ecke Hindenburgdamm , um 20 Uhr.
Sehr wichtige Tagesordnung . Erscheinen ist Pflicht .

106. Abt. Johannisthal . 20 Uhr bei Botha , Etubenrauchstraße , w' chUge Funk .
tionärsißung .

167. Abt. AltglieniSe - Falkcnberg . lO' -. Uhr bei Zdbian , Altglienicke . Bor .
standssih . ing mit sämtlichen Funktionären .

146». Abt. Wittenau . 20 Uhr bei Seele , Berliner Str . 73 lan der Kremm - ver
Bahn ) , Funktionärsihunq . Nächste Abteihrngsversommlung dcre . - » am
6. August (nicht am 13. August ) .

Frauenoeranfiattungen .
116. Abt . Giüaan . Mittwoch , 30. Juli , Kaffeckothen im Restaurant des Frei »

bade ». Badezeug mitbringen . Die Genossinnen treffen sich 14 Uhr Bahn -
Hof» Ecke Friede ! chstraße .

124. Abt . Mahlsdors . Dienstag , 5. August , Mowrbootfahrt von Köpenick ,
Luisenhain , bis Alt - Buchhorst . Fahrgeld für Erwachsene 1 30. . Kinder
50 Pf. Kartenbestellungen sind mäglichst umgehend bei den Abteilunas -
leiterinnen zu machen .

Jungsozialisten .
Gruppenleiter bis Mittwoch , 30. Juli , Teilnebmerzabl am Witfevberger

Junqsozialistentreffen Kurt Barh . W. 50. Meinekestr . 24. mit ' eiten . Bis zum
gleichen Tage Verrechnung der Erwerbslosendcihilsen . Bei Meldung ferner an¬
geben . wieviel Teilnehmer erst nach 17rh Uhr fahren können Im Bedarfsfall
fährt ein Lastzug um 20 Uhr. Karten für Rote Verfassungsfeier am u. Aueinst
können ab heute abgeholt werden .

Rote Reihe : Heute , 20 Uhr, Probe im Jugendheim Porckstr . II kSpeisestelle ) .
Werbebezirk Süden : Sonnabend . 2. August , Fahrt zum Mt- esdeillschen

Iungsozialistentreffen in Wittenberg . Abfahrt 17) 4 Uhr vom Vorwävtsgebäude
mit Lastautos , zunächst nach Trebbin , wo eine große Kundgebung mit d' r
Parte ! stattfindet . Uebernachten in Massenguarfieren . Sonntag 8 Uhr
Weiterfahrt nach Wittenberg . Daselbst U Uhr Kundgebung aus dem Arsenal -
plab . Genossen der SAI . und die jungen Parteigenossen sind herzlich ein »
geladen .

Gruppe Tempelhof - Mariendors ! Im Jugendheim Lnzeinn Temvlhwf ,
Dermaniastr . 4 —6 ( Eingang von der Gößstroße , heute um 20 Uhr. Mitalied ' r .
Versammlung . Aussprache Uber unsere kommende Arbeiesgemeinschoft . Melde¬
schluß für Wittenberqfahrt .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
124. Abt . Mahlsdorf . Ausflug nach Heidrmühle findet nicht dafür

Vcrdetour nach Wenden schloß. Fahrgeld 30 Pf .

Geburtstage , Jubiläen ufw .
18. Abt . Unserem Bezirlsführer , dem Genossen Oskar K a » n e r .

Böitgerstr . 2, zu jciuem 60. Geburtstage die herzlichste » Glückwünsche . — Die
Abtei l »ng»leitu »g.

21. Abt . Unserem lieben Genosse » und larigsährige » Abteilunosteiter
Paul Kroll , Ut rechter Str . 21, zum 50. Geburtstage die herzlichsten Glück-
txüufche .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

118. Abt . Lichtenberg . Unser lieber Genosse und Funktionär Max
G l » g e r , Huberinsstraße , ist infolge eine » Straßenunfalles verstorben . Wir
verlieren in ihm einen unserer Besten und werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren . Einäscherung am Donnerstag , 31. Juli , um 18 Uhr, im Krema -
torium Baumschulenweg . Wir bitte » um rege Beieiligung .

Gratis

fnrFvßleidemk

1 Beutel Kukirol ~ Ful ) bade - Salz !
Schönere Füfze — Leidhferes Gehen — Größere Autdauer — Keine Müdigkeit , keine Fufr -

sdimerzen , auch noch längerem Gehen und Stehen — Durch Kukirol - Fufzbade - Salz 1

Jeder Originel - Padtung Kukirol - Pflastcr zu 65 Pfennig liegt neuerdings 1 Beutel Kukirol - Fufebade - Salz zu

Versuchszwecken gratis bei — Wir bieten Ihnen diese Probe unentgeltlich an , obwohl wir wissen , da6 Sie selbst

eine höhere Ausgabe nicht bereuen würden , wenn Sie sich erst einmal von der guten Wirkung überzeugt
haben . Wenn Sie sich von den verschiedenen , durch die Müdigkeit , durch drückende Schuhe und dadurch verur¬

sachte Erhitzung entstandenen Publeiden befreien wollen , dann nehmen Sie ein heifees Kukirol - Fubbad . Ein

solches Bad besitzt außerordentlich stärkende , antiseptisch und Blutandrang herabsetzende Eigenschaften und

unter dessen Wirkung wird jede Schwellung , sowie jedes Schmerzgefühl und Brennen in den Füßen wie weg¬

gezaubert verschwinden . Kaufen Sie sich gegen Hühneraugen , Hornhau * , Schwielen und Warzen die neue

Packung Kukirol - Pflastci mit der Gratis - Probc des Kukirol - Fufebade - Salzcs und machen Sie noch heute den Gratis -

Vcrsuch . Ihre Füße werden bereits nach dem ersten Kukirol - Fußbade viel frischer und elastischer sein .

Kukirolen Sie !



Wilhelm Xichtenberg : llO | |
Bob sitzt in seinem Arbeitszimmer , ols Molva oom Shopping

zu Mittag heimkommt . Bob ist ein bißchen oerstimmt . Sonst ist

er ein reizender Kerl , der eigentlich niemals schlecht gelaunt ist .

Maloa kommt , noch in Hut und Mantel , in sein Zimmer und küßt

ihn auf die Stirn : „ Fleißig gewesen ? " sragt sie im besorgten Ton

jener Frauen , die sehr selten steißig sind .
JDH ja , es geht, " antwortet Bob und rückt ein bißchen von

ihr weg .
„ Was hast du , Bob ? " sragt sie und legt ihren chut ab . Das tut

ste immer zuerst , denn sie hat wundervolle , tizianfarbige Haare .
Bob hält eine kleine Pause : dann zieht er einen Brief aus der

Tasche . Großes Format , einseitig beschrieben , mit überdimensio -
nalen , verschmockten Buchstaben . „ Du solltest deine Herzensasfären
nicht so achtlos herumliegen lassen , Maloa ! " meint er » nd legt den

Brief vor sich hin .
Sie ist blaß geworden . Man sieht es sogar unter dem leichten

Rouge , das ihre Wangen färbt . Aber sie sagt nichts .
Nach einer Pause meint Bob : „ Ein kapitaler Schmock , dein

Sonny boy . " Und dann beginnt er den Brief langsam zu lesen :
„Liebste Frau ! Sie haben mich einmal einen Sonny boy genannt .
Aber wenn Sie nicht meine Sonne sein wollen , dann kann der Boy
nicht glücklich werden . Warum sind Sie ihrem Gatten so unwahr -
scheirtfich treu ? Vergessen Sie nicht , wir schreiben das zwanzigste
Jahrhundert . Wie wärs , wenn wir uns mal irgendwo treffen
könnten ? Schreiben Sie darüber ihrem sehnsüchtig harrenden
Sonny boy . " .

Bob wartet . Maloa sagt noch immer nichts . Dann fragt er :

„ Mllst du mir nicht wenigstens oerraten , wer dieser Sonny boy ist ?"
„ Ich habe keine Ahnung ! " sagt Malva ausweichend . Diesen

Brief muß ein Wahnsinniger geschrieben haben . "
„ Du wirst doch wissen , wen du einen Sonny boy genannt hast ?

Allzuviel « Sonny boys gibt es in unserem Bekanntenkreise nicht .
Warum willst du also nicht sagen , wer der unverschämte Mensch ist ?"

„ Weil ich dich kenne . Weil ich « inen Skandal oermeiden will .

Ich habe diesen Brief selbstverständlich nicht beantwortet . Ich
werde mich in Zukunft hüten , den Herrn zu kennen . Aber den
Namen sage ich dir nicht . Und du wirst ihn niemals erfahren . "

Bob erhebt sich, scheinbar sehr erregt , und geht durchs Zimmer .
„ Schön . Ich kann dich nicht zwingen . Du weißt , daß ich von dir
immer nur das wissen will , was du freiwillig sagst . "

„ Na also , Bob , dann ist der Fall erledigt, " stellt Malva befriedigt
fest und will auch ihren Mantel ablegen .

„ Noch nicht erledigt ! " ereifert sich Bob . „ Noch lange nicht

erledigt . Für dich wahrscheinlich . Ich will es wenigstens annehmen .
Du weißt , daß dieser Mensch ein Unverschämter ist und du wirst ihn
danach behandein , wenn du ihm wieder einnwl begegnest . "

„ Darauf kannst du dich verlassen , Bob . "

„ Gut , ich will es hoffen . Aber i ch kenn « diesen Herrn nicht .
Das heißt , ich vermute nur , wer es ist . Denn die Schrift kommt
■mir irgendwie bekgnnt vor . Aber ganz sicher bin ich nicht . Deshalb
möchte ich es vermeiden , diesem Menschen noch einmal die Hand
drücken zu müssen , wenn ich ihn treffe . Diesem Menschen , dem ich
am liebsten ins Gesicht schlagen möchte . . . "

Maloa erschrickt : „ Bob , reg « dich nicht auf ! "
Bob wird immer heftiger . Seine Hand « zittern , ferne Stirn »

cdern schwellen bedrohlich an . „ Du verlangst von mir , daß ich ruhig
bleibe , wenn es «in Mann aus unserem Bekanntenkreis wogt , mainer

Frau derartige Briefe zu schreiben ? Hast du denn kein Gefühl
dafür , wie sehr mich dieser Sonny boy erniedrigt und beschämt ,
wenn er annimmt , daß du mich ohne weiieres mit ihm betrügen
wirft ? Nur , weil wir zufällig das zwanzigste Jahrhundert schreiben�
Hast du denn kein Verständnis für diese . . . "

Bob stockt mitten im Sag . Er greift nach dem Herzen . Lehnt
den Kopf matt zurück . Wankt .

Malva fängt ihn auf , stützt ihn , geleitet ihn zum Sofa . Dort

bettet ste ihn weich und lagert seinen Kops aus zwei Kissen .
„ Um Gottes willen , Bob , was ist dir ? Bob , steber Bob . . . ? "

Er kann nicht sprechen . Deutet mir mit einer hilflos oer -

zweifelnden Gebärde nach dem Herzen . Dann haucht er schwach :
„ Einen Arzt . . . Rasch einen Arzt . . . "

Malva muß sich einen Augenblick besinnen , sie hat völlig die

Fassung oerloren . Aber dann rafft sie sich aus . „ Ich werde dem

Doktor Ruhlang telephonieren . "
Bob hält sie an der Hand zurück . Dann zieht er ihren Kopf

zu sich nieder und flüstert schwach : „ Nicht den Doktor Ruhland . . .
Er ist ein alter Mann . . . Den Doktor Seysserr bitte . . . Das ist
ein junger Mensch . . . Zu ihm habe ich Vertrauen . . . "

Malva steht noch einen Augenblick ratlos , sieht sich wie Hille -

suchend um , dann sogt sie : „ Gut . Wenn du ihn haben willst . . . "

Und geht ins Nebenzimmer zum Telephon .

Nach kaum zehn Minuten ist Doktor Seyffert hier . Ein reizen -
der junger Mensch , der sogar zu' den Intimen des Hauses zählt . Er

tritt , wie immer , gut gelaunt in Bobs Arbeitszimmer , in dem er

noch immer liegt . Der Anfall scheint schon etwas abgeschwächt : aber

er ist noch so schwach , daß er den Gruß des eintretenden Arztes nicht
erwidern kann . Seine Augen sind geschloflen , die Arme läßt er

kraftlos herabsinken . Nur ein leichtes Nicken des Kopfes zeigt an ,

daß er das Kommen des Arztes bemerkt hat .
Doktor Seyffert ist von Malva bereits informiert . Er steht vor

dem Kranken und sagt : „ Na , wollen einmal sehen . . . Wie ich Bob

kenn «, wird es nichts Ernstes sein . Vermutlich eine Nikotinvcr -

giftung . Das sieht immer sehr böse aus und es ist nicht viel

dahinter . Ocffnen wir einmal Kragen und Hemd . "

Malva und der Doktor bemühen sich uni Bob . Dann legt der

Arzt sein Stethoskop an Bobs Herz . Horcht , setzt ab . fühlt den Puls ,

horcht wieder . Und schließlich lächelt er : „ Na , es ist , wie ich gesagt

habe . Bobs Herz arbeitet beneidenswert gut . Der Mann wird

hundert Jahre alt . "
Malva atmet auf . Und lächelt schon wieder ein wenig . „ Es

war füchrterfich ! " sagt sie und legt den Kops in die Hände , um wieder

zu sich zu kommen .

„ Der Puls ist ja ein bißchen beschleunigt . Wahrscheinlich hat

er sich aufgeregt , der gute Bob ? " meint der Arzt und zieht einen

Rezeptblock aus der Tasche .

„ Oh ja , sehr . " bestätigt Malva . „ Es war ein « sehr dumme

Sache . Gewisse Menschen wissen eben nicht , wie weit sie zu gehen

haben . Und welchen Schaden sie mit ihrer Unverschämtheit an -

richten können . "
Doktor Seyffert ist ein wenig betrosten , fragt aber nicht weiter .

„ Wir werden ihm ein paar Tropfen verordnen . " sagt er adlenke�rd

und beginnt das Rezept zu schreiben . Wie er fertig ist , legt er das

Blatt Papier auf den Stuhl neben dem Sof , und greift nach feinem

Hut .
Bob hat mit schwachen , zitternden Fingern nach dem Rezept

aegristen und liest mit halb geöffneten Augen .

Plötzlich springt er vom Sofa auf . Kein « Spur von Schwäche

stt mehr an ihm .
„ Ich danke Ihnen für ihre Bemühungen . Doktor �»nny boy ! "

sagt er und blickt den Arzt herausfordernd an .

Malva und der Doktor sehe « sich betrosten oi . .

„ Sie haben ganz recht . " fährt Lob fort , „ mein Herz arbeitet

ausgezeichnet . Aber ich wollt « ein Rezept von Ihnen haben , um

di « Schrift mit dar des Briefes vergleichen zu können , den Sie meiner

Frau geschrieben haben . Sie stimmt haargenau überein . Und jetzt

weiß ich wenigstens , wem ich nicht mehr die Hand zu gehen habe ,

wenn ich ihm irgendwo begegne . Ihnen , mein lieber Doktor

Sonny boy ! "

tBürgertum und JlrchHeMur
Im „ 9 Ii e r l r e i «" erfäcirrt demnächit 6aä „ B u ch vom

? a u i Ii " von A. Ligrist . tPrels 4,80 M. , tllr Mitgliodrr ccnbfT -
vtat . ) In diesem reich illustrierten Werk wird, zum erstenmal da »
Wohnung - nroblem vom grundsätzlich sozialistischen Etandvuntt au »
besudelt . Wir verösesntlichen heute mit Genehmigung de» Berlage «
s. . De. r Dtlcherkreis ®. in. b. H. ". Berlin LB . S' . ) einen interessanten
Abschnitt au « dem genannten Buch.

Was machte das Bürgertum , nicht nur in Deutschland , aber in

Deutschland vielleicht am schlimmsten ? Es nahm , als es zur Herr -

schoft gelangte , alle äußeren Verzierungen aller alten Stilarten
und noch dazu alle möglichen Verzierungen ausländischer Bauweisen
an und klebte sie aus seine Häuser , Kirchen . Bibliotheken und Villen .

Lange Zeit war „ Renaissance " besonders beliebt , im Aeußeren der

Häuifer und an den Möbeln , und zwar mal italienische , mal „oll -

deutsche " , dann qrist man wieder zu Barock . Kirchen macht « man
mit Vorlieb « „gotisch " . In norddeutschen Großstädten brachte man

Fensterladen und Giebel an , wie es in Tirol , Oesterreich und Süd -

deutschland in früheren Jahrhunderten üblich gewesen war , und sür
Schlösser holte man sich u. a. den sogenannten Tudorstil , eine eng -
lisch « Abart der Renaissancebauart aus dem 16. Jahrhundert . Alles

ging durcheinander , und bekanntlich war Wilhelm II . eins besondere
Leuchte auf diesem Gebiet der Ausräuberung und aufgepappten
Nachahmung alter Stilarten . Wer Berlin kennte kennt auch den

„ romanischen Platz " , den er bauen ließ , und an dem kein Gebäude

errichtet werden durfte , das sich nicht ein romanisches Kostüm anzog .
Dieses Kostüms « st der Architektur , dessen Geschmack -

losigteiten noch heute m ollen großen und vielen kleinen Städten

steinern herumstehen und uns , je nach Temperament , zum Lochen

bringen oder nervös machen , hotte natürlich seine Gründe . Wenn

sich heute der Buchholter Schulze aus Pankow eine Ritterrüstung
des 12. Jahrhunderts anziehen und so ins Geschäft gehen würde ,

so würde man ihn an der nächsten Ecke wegen groben Unfugs auf
die Polizeiwache holen «' und wenn sich herausstellen sollte , daß er
ollen Ernstes dabei blefiit , er finde das am schönsten und er habe
« ich gar nichts anderes anzuziehen , so würde man ihn auf seinen
Geisteszustand untersuchen . Bon diesem Vergleich trifft auf die

Bßurgevifis de » neuen deutschen Reiches nach 1870 iedenfalls das
ein « zu : ste hatte geistig in der Tat „nichts anderes anzuziehen "
als die abgelegten Kleider früherer Zeiten . Auch fand sie sich schön
darin . Aber sie war keineseoegs verrückt . Und darum hinkt der

Vergleich auf einem Bein .

Suchen wir also einen anderen ! Was würde man von einem

Menschen denken , der heute in der Uniform und vollen Kriegs -
bemalung eines Kriegsgenerals auf der Straße herumläuft ' Oder

auch : was sagen wir von einem kaufmännischen Lehrling , der sich
in seinen Fresttunden eine Studentenmützc aussetzt , einen Glas¬

scherben ins Auge klemmt , und im billigen Konfektionsanzug den
dicken Willem markiert ? Wir nennen so etwas einen Asten , und wir

wissen , er wirst seinen Blick sehnsüchtig nach „ oben " , nach den von

ihm verehrten herrschenden Gesellschaflstlaisen , er möchte möglichst
als „ etwas Besseres " , als ein Glied der �stcrrenschicht " angesehen
werden .

Beide Vergleiche passen zu ihrem Teil auf dos Bürgertum des

neuen deustchen Imperialismus . Es hatte und schuf keinen eigenen
Stil , und es sah mit Neid , Nachahmungstrieb und ollen sonstigen

Porvenügefühlen auf das „ Feinere " , mochte es nun die Lebensform
der alten Militär - und Feudolariftokratie sein oder der Baustil der

Fürsten längst vergangener Zeiten . In der wirtschaftlichen und

polttisch - imperialiststchcn Entwicklung zurückgeblieben hinter den

älteren großbürgerlichen Klosien Englands und Frankreichs , warf

sich das deutsche Bürgertum nach der Gründung seines Reiches mit

oerdoppelter Kraft auf die Aufgabe , diese Differenz auf wirrschoft .
lichem Gebiet einzuholen , es organisierte in rasender Geschwmdig -
keit die modernen Formen der Ausbeutung „ seines " Proletariat » ,

griff nach Kolonien , trat in den Wettkampf um Flottenrüstung , um
Märkte im nahen und fernen Osten , und hatte über dieser fieber -
haften Tätigkeit weder Kraft übrig , sich innerpositisch gegen die

Mächte des alten Feudalismus durchzusetzen , noch Zeit , sich kulturell
und ideologisch selbständig . zu maci�en . Wilhelm II . war ein schon
fast übertrieben «« Beispiel für die innere Berfaffuog der herrschenden
Klassen zur Zeit sciner Regierung : behaftet mit allen Dorurteilen der
alten Zldelskaste , zugleich aber neuerungssüchtig und imperialiststch ,
überladen mit Einzelwissen und doch im Grunde ungebildet , haltlos
immer . zwischen Alleroltestem und Allermodernstem schwankend , rast -

gierig und feige , zynisch - brutal und zugleich in einen bombastischen
Schtmilst von verlogenem Idealismus verrannt , komödienhaft eitel

auf sein „ Gottesgnadentum " und — obwohl er kein „ Oben " an -
erkannte — immer nach einem fingsbildeten „ Oben " schielend und
immer auf der Jagd nach Beifall .

Dieser Kaiser und seine neue Bourgeoisie paßten ausgezeichnet
zusammen . Man konzentrierte sich aufs Erobern , Ausbeuten und
Berdienen , und um nach außen etwa » zu gelten , mn . . noch etwas

auszusehen " , stahl man aus allen Baustilen aller Zeiten und Völker

zusammen , was einem pompös oder auch „ gemütlich " vorkam , und
machte nach den gestohlenen Mustern seine Häuser , Villen . Möbel .
Es sollte immer möglichst „echt " aussehen , und wirkte auf den , der
die alten echten Sachen kanrrte , um so unechter . Und dabei hielt man
sich natürlich nicht an das Innere und an den Sinn der alten
Muster , sondern man machte die Aeuß - rlichkeitcn nach . Die alten
Griechen ahnten nicht einmal , was so «in Ding ist , da ? wir heute
Börse nenNen , ober die Säulen , die sie vor und um ihr « Tempel
stellten , stellt « man jetzt vor Börfengebäud « : daß man d- amit sich
selbst verspottete und die bürgerlich - kapitalistr che Mammonsanbetimg ,
dos markte man freilich nicht . Bankdirektoren , die modernen Raub .

rstter dss Kapftalmarktes , wohnten — ehimngssos über die tiefe

Ironie — in Villen , die alten Burgen ähnlich waren , oder in

Stadthäusern , ähnlich den wehrhasten Polasten italienilcher Stadt

tyrannen dos 14. Jahrhunderts . Das gegiebelt « Haus des städtische ?

Kleinbürgertums erns dem 15. bis 17. Jahrhundert , in dem der

Handwerksmeister Wohnung und Werkstatt hotte und seine Gesellen

unterbrachte , wurde zur Borlage des modernen Mietshauses , in dem

drei oder auch acht Familien wohnen , deren Böter fast alle aus -
wärts arbeiten . Unübersehbar sind die Massen der überflüssigen
Türmchen , Säulen , Figuren , Gesimse , der unbenutzbaren Erker , der

Zimien , Balustraden , Pfeiler , des ganzen verlogenen Krams , der uns
von den Gebäuden der wilhelminstchen Zeit anstarrt , alles gestahlen ,
alles schlecht nochgemacht , alles darauf berechnet , etwas vorzutäuschen ,
was nicht stt . Damit war der S t i l e r f a l l . der schon feit etwa

1840 , seit dem Ende des sogenannten Biedermeierstils , eingesetzt
hatte , auf setzten tiefsten Punkt gelangt

Volkmar dro : 3 ) er �ole im Tllufeum
Ein « graue Mumie liegt in dem viereckigen Gloskasten . Kaum

mittqlgroß , ein schmächtiges Skelett mit derben Finger - und Arm -
knochen , daneben ein Stück Fell , zwei sandalenartige Schuhe aus
dickem Leder , eine Spitzhaue aus Bronze und «in Bronzemesier .
Schlukindcr trippeln vorbei , buchstabieren eifrig die Aufschrift an
dem Glassarg :

„Hallstadtveriode ( Jüngere Bronzezeit ) , ca. 1000 v. Chr . "
Die Kinder ziehen weiter . Sonne fällt durch die Feilster übe »

den Glaskasten . Die gleiche Sonne wie vor dreitausend Jahren .
Damals stieg dieser namenlose , keltische Salzhauer Tag für Tag

über die roh gezimmerte Leiter in seinen Stollen hinunter . Am

Rücken das Holzschasf für die Salzstücke , in der rechten Han - d die

bronzene Haue , in der linken einen Bund trockener Pechspäne , so

kroch er geduckt hinter dem Qualm seiner Fackel durch den niedrigen
Gang , bis er zu einer ergiebigen Salzader kam , schlug mit seiner
Haue zu , bis ihm der Pechrauch den Atem nahm , füllte sein Ho' z -
schaff und kroch zurück , vorbei an den Hörigen , die beim Flackern
ihrer Fackeln die Stollenwände mit groben Holzblöcken verrammtea ,
Oben warteten schon die Maultiere , die das wertvolle Salz in Trag -
körben über di « Saumpfade der Alpenpäss « nach dem Süden und
über die endlosen Salzstraßen noch Norden und Westen schleppten ,
das brachte den Herren unten im Täl Waffen , Bieh , Met und

herrlichen Bronzeschmuck , aber di « hörigen Salzhauer blieben arm .
besahen nichts als ehre rußige Holzhütt « , in der ein Rudel hungriger
Kinder zu füttern war .

Aus einer dieser Hütten oben am Hallstädter Salzberg erscholl
eine ? Tages Jammern und Weinen . Die ausgelaugten Wände eines
Stollens waren eingestürzt und hatten einen der Hauer begraben .
Drei Jahrtausende lag er in dem salzhaltigen Gestein , das

seinen Körper wunderbar balsamiert «. Asiatische Königreiche vec -

gingen indessen , Hellas und das Weltreich der Römer verschwanden ,
die ungeheuren Schwärme der Völkerwanderung zogen über die

Alpen , Jahrhunderte , Morden und Vernichtung , sinnlose Kämpfe um
Kronen und Religionen , Donnern des ersten Pulvermörsers , Pfiff
der ersten Lokomotive — drei Jahrtausende Menschheitsgeschehen
verschlief dieser Salzhauer in seinem Stollen .

Und jetzt fällt wieder hell « Sonne über ihn und seine bronzene
Spitzhaue , die genau so wie an jenem Morgen blinkt , als er zum
letztenmal in die Finsternis stieg . Erschauernde Größe und Welt -

entrücktheit sind über diesem Toten in dem viereckigen Glaskasten .
dreitausend Jahre sind hier wie ein Tag .

Paradies der VlenSchenjreffer
Eine unternehmend « Amerikanerin , Dr . HoMense Powderniaker .

die an der Londoner Universität Völkerkunde und Anthropologie
studiert hat . unternahm eine Forschungsreise nach Neu - Jrland ,
der Südseeinsel , über die Australien das VölkerbuiÄ >smandot er -

halten hat . Die Insel , die früher zu der deutschen Kolonie Bismarck -

Archipel gehörte , hieß unter deutscher Aerwaltung Neu - Mecklen -

bürg , ist aber noch sehr wenig von Weißen erforscht worden . Die

28iährige Amerikanerin , eine zarte und schwächliche Person , hat zehn
Monat « lang unter den Eingeborenen gelebt , und zwar schlug sie
ihren Wohnsitz in dem Dorf Letsu , ISO Kilometer von der nächsten
Weißenansiedlung entfernt , auf . Sie führte ganz dasselbe Dasein
wie die Eingeborenen , machte Strestzüge durch den Urwald , nur von
ihrem Hund begleitet , und war das einzig « weihe Wesen in « mm
Dorf , dessen 270 erwachsene Bewohner sich alle mehr oder weni - ger
häusig dem Genuß von Menschenslestch hingegeben haben .

„ Der Kannibalismus stt zwar streng oerboien, " so erzählt sie,
„ und jedenfalls ist damit «reicht , daß die Wilden nicht mehr ihre
Freunde verspeisen . Rur die Leichen der Feinde , die in der Schlacht
getötet worden waren , wurden von ihnen zur Mahlzeit verwendet .
Fseisch ist sehr knapp auf Neu - Jrland , und so war Menschenslestch
für diele nach Fleisch gierige Bevölkerung eine große Delikatesse .
Diese Menschenfresser sind ein schlichtes , fröhliche «, ritterliche ?
Völkchen , und sie leben unter Verhältnissen , die in vieler Beziehung
besser sind al » die unseren , ja geradezu paradiesisch anmuten . Mord .
Diebstahl , überhaupt Verbrechen irgendwelcher Art kommen sehr
selten vor . Es gibt bei ihnen auch kein « „ doppelte Moral " , sondern
olle » vollzieht sich in schönster Freimut und Oeffentlichkeit . Wie der
Mann das Recht hat , mehr als eine Frau zu besitze », so kann sich
auch jede Frau mehr als einen Ehemann zulegen . Eine Scheidung
stt leicht zu erreichen , und die Mitgift von Muscheln , die die Frau
mitosbracht hat , wird dann von dem Manne der Familie der Frau
wiedererstattet .

Diese Mitgift ist aber mehr eine alte Zeremonie als eine wirk -
liche Bezahlung . Uneheliche Kinder gibt es nicht , denn alle Spröß -
kinge werden in der Familie der Mutter mit Liebe ausgezogen , ohne
daß man danach sragt , wer der Vater sein tonn . Eifersucht ist etwa ? ,
was nicht zu existieren scheint . Auch sür das Alter brauchen sich
dies « Menschen keine Sorgen zu machen , denn die Betagten werden
von den Jungen mit Liebe und Ehrfurcht behandelt und gut erholten .
Entbehrungen und Hunger sind unbekannt , denn wenn eine Familie
nicht , zu essen bat . so sorgen die begüterten Mitglieder der Gemein -
schaft dafür , daß sie satt werden . Die Eingeborenen zeigen keine
Spur von Religion : sie haben keine Götter , keinen Himmel , keine
Hölle , nur ein « schwache Vorstellung von Gesttern . Die Arbeit wird
geteilt : die Frauen säen und bestellen die Felder , während die
Männer fischen, "

Ein 25 TNeter lange » ürfier . In dem afrikanischen Tanganftka -
Gebiet hat die Oktafrika - - Expeditton des Britischen Museum ? das
Skelett eines riesigen vorgeschichtlichen Ungeheuers entdeckt , über
vas der Leiter der Expedition , F. W. Migeot , berichtet . Dieser Dino .
saurier erinnerte an eine Giraffe mit einet eidechjenartigen Haut .
Die Schultern befanden sich über 8 Meter über dem Erdboden und
die Hinterfüße 2H Meter . Der Hals , den das Tier gewöhnlich hoch
erhoben trug , war allein mehr als TW Meter long . Ein spitz «
Zahn , der noch an dem Tier gefunden wurde , maß über 18 Zenü -
meter . Die ganze Größe des Tieres vom Kopf bis zum Schwanz
wird auf 25 Meter geschätzt , öa der Schwanz allein mehr als
8 Meter lang war .
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Weltkrise und Wirtschaftspolitik .
Oie Oiktaiurregierung ohne Augenmaß .

Seit einiger Zeit spielt die wirtschnftlichc Weltkrise in der
politisch «: , Diskussion eine ziemlich große Rolle . Mehr als einmal
hotten auch die Minister der Brüning - Rcgierung auf die wirtschafte
liche Weitkrise Bezug genommen , um die Schwierigkeilen der gegen -
wältigen Lage in Deutschland zu beleuchten . Dagegen ist nichts
einzuwenden . . Eine wirtschaflliche Weltkrise ist da , ihre Auswir -
tu irgcn in der deutschen Wirtschaft sind unverkennbar , und sie sind
verhängnisvoll . Eine andere Frage ist , ob die Pflicht eines Wirt -
schaflspolitikers schon damit erfüllt ist , daß er die Abhängigkeit
der Wirtschast seines Landes von der momentanen Lage auf dein
Weltmarkt eingesehen hat . Es kommt ja nicht bloß auf eine
richtige Erkenntnis an , sondern auch vor allem darauf , daß uus
dieser Erkennnis auch die nötigen Schlußfolgerungen für
das Handeln gezogen werden . Bon solchen Schlußsolgcrungen
merkt man aber bis jetzt sehr wenig . Das ist gewiß kein Zufall
und ist nicht nur auf den — ohne Zweifel vorhandenen Mangel
an wirtfchastlichem Verständnis zurückzuführen . Es sind vielmehr
politisch « Gründe , die es der Regierung Brüning unmöglich
machen , die wirtschaftspolitischcn Konsequenzen aus dem Zusammen -
hang zwischen der wirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland und
der Loge auf dem Weltmarkt zu ziehen , und es gehört zu den Aus -
gaben des bevorstehenden Wahtkampfes , die Bildung einer

Regierung zu erniöglichen , die den großen wirtschaftspolitischen
Aufgaben der Zeit gewachsen sein wird .

Zum erstenmal seil dem Kriege stehen wir vor der Tal -

fache einer Weltkrise ,

d. h. einer Krise , die in solchem Maße alle Länder der kapitalistischen
Welt ergreist , daß sie als Weltkrise bezeichnet werden kann . Aus
dieser Tatsache wird vor allem ersichtlich , daß sich der Welt¬
markt , der durch den Krieg zerrissen und desorganisiert war ,
schon wiederhergestellt hat und nicht nur als ein Be -
griff , sondern als eine greifbare Reaüiät existiert . Zugleich ist
diese Krise die eigentliche Nachkriegskrise , in welcher alle die tiefen
wirtschaftlichen Verschiebungen und Störungen , die durch den Krieg
bwirkt wurden , zum Ausdruck kommen ; die eigentliche Nachkriegs -
krise , die ausbrach , nachdem ein « Reihe von partiellen und nament -
lich Währungskrisen schon zum Abschluß gelangt war . Diese Krise
ist init anderen Worten nicht nur eine von den üblichen Krisen ,
ohne die die Entwicklung der kapitalistischen Wirtschaft undenkbar
ist und in welchen sich dieser Wirtschaft iniicwohnciid « Widersprüche
in einer zugespitzten Form auszutoben pflegen , sondern sie ist zu¬
gleich die große Krise , die aus den durch den Krieg
bewirkten wirtschaftlichen D i s p r o p o r t i o n a l i -
täten entstehen mußte .

Während des Krieges erweiterten sich die Produktion ; -
mittclindustrien samt der Gewinnung der dazugehörenden Roh -
stoff « in einem unerhörten Maße . Diese Produktionscrweiterung
wurde nur zu einem verhältnismäßig geringen Teil durch die Nach -
frage nach den Produktionsmitteln bestimmt , sie diente vielmehr
zum größeren Teil der eigenlümlichen Form des Verzehrs : es
wurden nämlich in den Produktionsmittelindustrien die Kriegs -
Materialien erzeugt , die sofort verbraucht wurden . Von

irgendwelcher Proportionchitnt in der Entwicklung einzelner Zweige
der Wirtschaft konnte gar keine Rede sein . Auf die künftige Ge -

staltung des Marktes wurde keine Rücksicht genommen . Einige
Teile der Wirtschaft haben sich, um der durch den Krieg entstan - -

denen Nachfrage zu entsprechen , in solchem Maße ausgebaut , daß
die stärkst « Disproportionalität im Verhältnis zu den übrigen Teilen

für längere Zeit vorausbestimmt war . Trotzdem ist der Ausbau

der Produktionsmittelindustrien in verschiedenen Länder » auch nach
dem Kriege noch weitergegangen .

Am unsinnigsten wurde die Kapazität in Deutschland
ausgebaut ,

wo man innerhalb der neuen Grenzen noch einmal die lothrin -

gischc und die luxemburgische Schwerindustrie ausgebaut hat . Dies

wurde wesentlich dadurch ermöglicht , daß der Weltmarkt noch nicht

funktionierte und verschiedene Länder wirtschaftlich mehr oder

weniger isoliert lebten . Die danach folgende Periode der Anpasiung
on die Konkurrenzbedingungen aus dem sich wiederherstellenden
Weltmarkt und der Versuche , die unzähligen Fehlinvestitionen wie -

der gutzumachen — bei uns die Zeit der intensiven Ratio -

nalisierung — brachte wiederum eine starke Beschäftigung für die

Produktionsmittelindustrien und förderte damit ihren weiteren Aus -

bau , ohne daß durch die entsprechende Steigerung der Kaufkraft
der letzten Verbraucher Voraussetzungen für die künftige

Steigerung der Nachfrage auch für die Produktionsmittel gc-

jchaffcn wurden .
Die Weltkrise , die zunächst als lleberproduktion on den Roh -

stosfen in Erscheinung trat , beeinflußt nicht alle Länder in gleichem

Maße . Wir beobachten vielmehr in verschiedenen Ländern oer -

schiedcne »

Abstufungen der wirlschasllichen Depression .

Das ist einmal durch das Maß und durch die Art der Ver -

bundenheit jedes Landes mit dem Weltmarkt bedingt , nicht zuletzt
aber auch dadurch , daß jedes einzelne Land seine eigenen inneren

Widersprüche entwickelt hat . Man darf wohl sagen , daß jedes
oder fast jedes kapitalistische Land , welches durch

die Weltkrise getrossen wird , zugleich seine eigene Krise hat .

Für Deutschland ist das auf jeden Fall in einem sehr hohen Maße

richtig . Um so weniger darf man übersehen , daß diese deutsche

Krise nicht nur zeitlich mit der Weltkrise zusammenfällt , sondern

auch in ihrer Entwicklung durch die Weltkrise wesentlich bestimmt

und selbst einer von den wesentlichen Faktoren der Entwicklung auf
dem Weltmärkte ist .

Die notwendige Schlußfolgerung ist , daß d' e deutsche
Wirtschaftspolitik weltwirtschaftlich orientiert sein mutz .

wenn sie erfolgreich sein soll . Weltwirtschaftlich und , was ebenso
wichtig ist . volkswirtschaftlich zugleich . Nun ist die Regierung
Brüning osfensichtlich eine Regierung , die für solch : Wirtschaf , S-
Politik am wenigsten geeignet ist . Von Anfang an in die
Gefangenschaft der kleine » und kleinsten Interessengruppen ge-
raten , uin die Gunst der Kreise werbend , denen jedes Verständnis
für wirtschaflliche Zusammenhänge fehlt , hat sie schon durch ihre
ersten wirtschaftspolitischen Maßnahmen nicht nur den Widerstand
der Arbeiterschaft , sondern auch den schärfsten Protest des Reichs -
Verbandes der Deutschen Industrie hervorgerufen .

In einer Zeit , wo die großzügige und zugleich elastische Hand -
habung des schwierigen Instruments der Handelspolitik be -
sonders nottut , macht diese Regierung durch ihre großagrarische
Kurpfuscherei jeden handelspolitischen Fortschritt ( und die wirk -

liche Gesundung der Landwirtschaft auch ) schlechthin Unmöglich ,
ja , beschwört sogar die Gefahren starker Rückschläge herbei . Sie

zeigt zwar in ihrer neuen Notverordnung das Verständnis
dasür , daß die ausländische Konkurrenz als Mittel , den Preis -

obbau zu erzwingen , benutzt werden kann , scheint aber gar nicht
zu verstehen , daß in solchen Fällen nur das rasche Handeln
die erwünschten Wirkungen haben kann , wie sie es überhaupt noch
nicht verstanden hat , daß sich wiederholende Ankündigungen einer
geheimnisvollen Prcisabbauaktion nur dazu geeignet sind , auch die
noch vorhandene Kauflust lahmzulegen , — wer wird heute teuer
kausen , wenn schon für morgen billige Preise versprochen werden ?
— den Zustand der Unsicherheit und damit die Depression zu ve' ' -
längern .

Es ist eine erschreckende politische Pleite des deutschen
Kapitalismus ,

daß er , durch den Haß gegen die sozialpolitischen Er »
r u n g e n s ch a f t c n der Arbeiterschaft geleitet , anstatt einen Ver -
such zu machen , sich den Notwendigkeiten der for , schreitenden wirt -
schastlichen und sozialen Entwicklung anzupassen , die ganze
deutsche Wirtschaftspolitik in dieser schwierigen Zeit den ostelbijchen
Großgrundbesitzern , den Gastwirten und Kleinhändlern , die der
Wirtschaflspartei folgen , und den bayrischen Bierpolitikern
ausgeliefert hat . Das Ergebnis ist eine Lehre , die leider
von der deutschen Wirtschaft und namentlich von der Arbeiterschaft
sehr teuer bezahlt werden muß — nämlich die uns längst bekannte
Wahrheit , daß ohne und gegen die Arbeiterschaft , also ohne und

gegen die Sozialdemokratie keine volks - und wcltwirischaftlich
orientierte Politik möglich ist . Es ist unsere Aufgabe , dafür zu
sorgen , daß diese so teuer bezahlte Lehre den breiten Massen be -
wüßt wird und den Ausgang des bevorstehenden Wahlkampfes
beeinflußt .

tlfa und Tonfilm .
Zwanzig Millionen für die Umstellung — Das Hollywood -

Monopal gebrochen ?

In der Jahresversammlung der Ufa - Bertreter und� Theater¬
leiter machte Generaldirektor Klitzsch Mitteilungen über die Eni -

Wicklung der Ufa in den letzten Iahren , die auch sllr die allgemeine
Filmwirtichaft von Interesse sind . Die Ufa habe sich im Früh¬

jahr 19 2 9 unter Ucbernahme größter Risiken zur Umstellung
auf die T o n f i l m p r o h u k t i o n entschlossen . In den

seither vergangenen 16 Monaten habe die Ufa Dutzende von eigenen
Patenten angemeldet , die Herstellung farbiger Tonfilme nach eigenen

Verfahren sei vorbereitet , mit der Lieferung einer tönenden

Wochenschau soll bereits in den nächsten Monaten

begonnen werden .
Bis zum 31. Mai d. I . , dem Schluß des Gesächftsjahres 1929,30 ,

habe die Ufa in die Tonfilmproduktion 11 Millionen investiert ,
außerdem für den Neu - und Umbau der Ateliers weitere 4 Mil¬

lionen , für die Ausstattung der Ufa - Theater mit Klangfilm -
vorführungsapparaten wieder 4 Millionen , so daß 19 bis 20 Mil -

lionen Mark für die Umstellung des Ufa - Konzerns auf die Tonfilm -

Produktion verwendet worden seien , die bis auf rund 3 Mil -

lionen Mark aus eigenen Mitteln gedeckt wurden . ( Hoffentlich sieht
die Bilanz entsprechend gut aus . )

Der Tonsilm habe insbesondere für die�Ain « r i ka n c r

eine völlig « U mwälzung gebracht . Die bedeutsam , Rolle
und die wachsende Monopolstellung Hollywoods feien aufs engst «
mit dem stummen Film verbunden gewesen . - Wenn die amerika -

nische Filmindustrie die Aufnahm « von Tonfilmen in nicht englischer
Sprach « vernachlässigen würde , müsse sie ihre nicht englisch
sprechenden Absatzgebiete zu einem großen Teil verlieren . Die Aus -
nähme fremdsprachiger Tonfilme in Hollywood werde abeb auf eine

Mindcstzahl beschränkt bleiben müssen , da es technisch kaum möglich
sei, die vielen europäischen Schauspielertrupps , die für jeden Ton -

film neu zustammengestellt werden müßlen , nach Hollywood zu
expedieren . Das fei der Monopolstellung Hollywoods abträglich ,
für die deutsche Filmproduktion , damit auch für die Ufa aber sehr
günstig , besonders nachdem die zentrale Lage Deutschlands für das

Europagejchäft eine gut « Grundlage bedeutet .

401 ) roz . Weizenvermahlung für August
Mit Rücksicht auf die Verzögerung der Weizenernt « in maß -

geblichen Anbaugebieten hat der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft zunächst von der Festsetzung einer starren Ver -

mahlungsquobe für den Monat August abgesehen . Damit tritt der in

{5 1 des Vcrmahlungszwangsgesetzes vorgesehene Zustand cm , daß
in der Zeit vom 1. August bis zum 30. September 1930 mindestens
40 Proz . Inlandsweizen zu vermählen ist . Es bleibt vorbehalten ,
bereits im Laufe des Monats August einen höheren Vermahlupgssätz
iestzusetzen , wobei die für die ersten beiden Augustwochen gellende
Quote zu verrechnen sein wird .

Lteberrafchungen der Schuhindustrie .
Gedrittelie Einsuhp . — Llm 60 Prozent erhöhte Ausfuhr .

Im Juni 1930 wurden 10S 9S7 Paar Lederschuhe ( gegen
löö 899 Paar im Juni 1929 ) nach Deutschland eingeführt . Dies

bedeutet einen Rückgang um 32 Proz . Gegenüber dem

Vormonat mit 104 498 Paar ist die Einfuhr nahezu gleichgeblieben .
Di « Ausfuhr von Lederschuhen stellte sich im Juni auf 249 080

( 174 2S6 ) Paar . Es wurden also 4 3 Prozs mehr Lcder -

schuhe ausgeführt als im Vergleichsmonat des Borjahres .

Gegenüber d « m Mai 1930 mit einer Ausfuhr von 327 46S Paar ist

indessen ein Rückgang von 23,5 Proz . zu verzeichnen .
Der Wert der Lederschuheinfuhr stellte sich im Juni auf

1 153000 M. , der Lederfchuhausfuhr auf 2 591 000 M. Es ergibt

sich somit im Juni ein Aktivsaldo von 1 438 00 0 M. und

ein mengenmäßiger Ausfuhrüberschuß von 143 123 Paar .

Für das erste Halbjahr 1930 ergibt sich bei einer Ein -

fuhr von 498 598 ( erstes Halbjahr des Vorjahres 1 658 868 ) Paar
und einer Ausfuhr von 2 005 718 ( 1 177 236 ) Paar ein Aktivsaldo
von 1 S07 120 Paar gegen ein Passivsaldo von 4SI KZZ Paar im

ersten Halbjahr 1929 . Wertmäßig stellte sich die Einfuhr im

ersten Halbjahr 1930 auf 5 763 000 ( 15 576 000 ) M. , die Ausfuhr auf
21 060 000 ( 13 610000 ) M. . was einem Aklwsaldo von 15 297 000 M.

gegenüber einem Possivsaldo von 1 966 000 M. im ersten Halbjahr
1929 entspricht !

Diese Ziffern zeigen eine ganz unerwartet günstige Entwicklung
der deutschen Schuhindustrie . Es zeigt sich von neuem , daß die

Schuhzölle überslüssig waren und die Konkurrenzfähigkeit der

deutschen Schuhfabriken in glanzvoller Weise gesteigert wurde .

Der USA . - Vormarsch .
Die amenkanische Elektroindustrie dringt weiter vor .

Im April war zwar die amerikanische Ausfuhr elek¬

trischer Maschinen und Apparate infolge der intcrnationa ' len

Absatzkrise etwas zurückgegangen , war jedoch insgesamt in den ersten
vier Monaten des Jahres 1930 um einige Millionen Mark höher
als in der gleichen Zeit 1929 .

- Inzwischen sind die großen Clektrokonzerne ununtcr -

brache » damit beschäftigt , ihre ausländischen Stützpunkte zu ver -

stärken . Olachdem in den letzten beiden Jahren die General

„ Electric . Eo . in Deutschland , Schweden , England , Spanien usw .
wichtige Beteiligungen erworben hatte , ist es in der letzten Zeit
Amerikas zweitgrößter Elektrokonzern , die Westinghoufe
Electric and Manufacturing Co. , dessen Zluslandsvor -

dringen bemerkenswert ist . Er schloß mit einer großen c n g -

tischen Firma , der Englisch Electrjc Co. , einen Interessengemein -
schastsocitrag ( Austausch von Patenten und Erfahrungen ) und wird

sich auch am Aktienkapital dieses englischen Konzerns beteiligen .
Ferner beteiligte er sich an der Gründung einer spanischen

Elektrofirma gemeinsam mit einer spanischen Gesellschaft . Der

Westinghousc - Konzcrn , der bekanntlich eng mit Sieniens - Schuckert
zusammenarbeitet , hat außerdem seit einer Reihe von Iahren Ver -

tragspartner in Italien , Norwegen , der Tschechoslowakei , Japan usw .
und besitzt in Kanada eine groß « Fabrikationsfiliale . In Frank -
reich arbeitet er mit dem bekannten Rllstimgs - und Maschinenbau -
konzern Schneidcr - Creusot zusammen , mit dem er gemeinsam an
einer großen clektrotechirischen Gesellschaft beteiligt ist .

Einen wichtigen Vorstoß der amerikanischen Elektroindustrie be -
beutst auch eine Kapitalerhöhung der American and

Foreign Power Co . ( Zlmcrikanische und Ausländische Krast -

gesellschaft ) , wodurch dieser Gejellschast rund 100 Millionen Mark

neue Geldmittel zufliehen . Diese Gesellschaft ist diejenige Dach -

gesellschaft für Elektrizitätsunternehinungcn , die in den letzten
Jahren jo überaus große Eroberungslust gezeigt hat und die

Ainerikanisierung zahlreicher Elcktrizitätsgcsellschasten in Chile ,
Argentinien , Brasilien , Venezuela , Kolumbien ,

Mexiko , Kuba , China , Indien usw . durchführte . Sie ist
eine Tochtergesellschaft der Electric Band and Share - Co. , von der
eine enge Zusammenarbeit mit der General Electric Co. bekannt ist .

Diese Zusammenarbeit kommt darin zum Ausdruck , daß die von ihr
kontrollierten zahlreichen Elektrizitätsgcjellschaslen die Aufträge für
neue Maschinen fast ausschließlich an die General Electric Co. » r -

gelien . Man kann daher die neuen 100 Millionen , die der American

und Foreign Power Eo . jetzt zufließen und die zweifellos - in weiteren

Ausländsbeteiligungen angelegt werden sollen , als eine Fortsetzung

dieser großzügigen Exportfinanzierung ansehen , die sich

heute in einem änhlichcn Umfang kein « europäische Elektrogesellschaft

mehr leisten kann .

In die Reihe dieser Expansion gehört auch der Vormarsch des

International Telephone and Telegraph - Kon -

zerns , der ja mißcr über Nachnchtcngesellschaften auch über weit -

reichende fabrikatorische Interessen verfügt . Nach dem Eindringen
in die deutsche Schwachstronrindustrie und der Erwerbung der

rumänischen Fernsprechkonzession hat er eine Schanghaier

Tclephongesellschast erworben , die ein Gebiet zu versorgen hat , in

dcm jast 1,2 Millionen Menschen leben . Ferner hat die diesem

2 Ratschläge für die schdnheitgpfiege auf äer Reise

1 . Zur natürlichen Bräunung dar Haut fette man vor und nach

der Besonnung die Haut , insbesondere Gesicht und Hände , mit Creme Leodor

gründlich ein ; man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde ,

sonnengebräunte Hautfärbung . ■ — Creme Leodor , Tube 60 Pf . und } Mark ,

Uodor - Edel - Seife 50 PL lo allen Chlorodont - VerkaulssteHea zu haben .

2 . Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man früh

und abends die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodont ,

die auch an den Seitenflächen mit Hilfe der Chlorodont - Zahnbürste einen

elfenbeinartigen Glanz erzeugt . — Chlorodont - Zahnpasle , Tube 60 PL und 1 Mk .

diioro4f >rt -Zf>h"briir�f > 1 Mark , Ctüorodont - Mundwasser 1 Mark .



Konzern gehörende Dachgesellschaft für Fabrikationsinteressen , die

jetzt auch in Deutschland <als „ Standard Elektrizitätsgesellschoft ' )
arbeitet , die größte norwegische Kabelfabrit
( Skandinavische Kabel - und Gummifqbritationsgesellschaft ) unter ihr «
Kontrolle gebracht .

Durch diese und andere Interessenerweiterungen sucht da ?

amerikanische Clektrokopital sein Uebergewicht über die elektro -

technisch « Industrie der anderen Länder immer noch mehr zu per .

stisrken .

Meingeldmangel in Rußland .
Scharfe Maßnohmen gegen die Hamsterer von Silbergeid .

In letzter Zeit macht sich in Moskau und in anderen Städten
der Sowjetunion starker Mangel an Silber - und

Kupser münzen bemerkbar . Es handelt sich hier um eine

typisch « Inflationserscheinung , die eine Folge der in
den letzten Monaten stark forcierten Papiergeld -
e m i ss i o n ist .

Im Zusammenhang damit erklärte der Finanzkommissar
Brjuchanow . die Schwierigkeiten hei der Versorgung der

Bevölkerung mit Lebensmitteln und Bedarfsartikeln , sowie die stark
gestiegene Warennachfrage seitens des Dorfes , wo im Zusammen -
hang mit dem spekulativen Ankauf von Lebensmitteln und der
Forcierung der Bauarbeiten starker Geldllberfluß herrscht , hätten
eine sehr gespannte Lage hervorgerufen . Gsgenrevolutionäre Ele¬
mente treiben eine eifrige Agitation für das Hamstern
von Silbergeld , da die Sowjetregierung angeblich „ das Geld
abschaffen und olle Waren nur gegen Karten verabfolgen " wolle . Da
das Hamstern opn Kleingeld zeitlich mit dem Beginn der Reali -
s ' erung der neuen Anleihe „ Fünfjahresplan in vier Iahren " zu -
sammengefallen sei , sei der offen gegenrevolutionäre Charakter der
Agitation bewiesen . In der Stadt und auf dem flachen Lande
verlangen „rückständige Elemente " Bezahlung ausschließlich in Silber -
geld , bei Bezahlung in Papiergeld werde Aufg . eld
gesordert . Zum Schluß kündigte Brsuchanow scharfe Maßnahmen
gegen Hamsterer von Silbergeld an .

Die Znssrumcutensammlung der Slaallichen akademischen Hoch .
schule für Musik , Fasanenstraße 1, bleibt im August Sonntags ge-
schlössen : sie ist Dienstags , Donnerstags und Sonnabends von
11 bis 1 Uhr geöffnet .

D« , SIoI «- Tdcater gibt allabsndtich Joel Uhr im Innenraum . �7ach »mann� " unter der ätegi » von Rodert RUller , mit den ? amen Becht- l ,
und »anih , und den Kerren Boge . Sonnet , Henneberg .

Rose , Rosen , Stein und Wilde . Auf der Sortonbllhn !
täglich Uhr das grobe Darictoprogrqmm : ZW* llhr . Verliebte Leute " ,
Operette von Kiinnecke . Vom 3. bi » K. August iindet im Rose - Garten da ?
grpb - Wingeifest mit vollständig neuem Programm statt .

A Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berllo
Swsendungen für diese Rubrik nur an das Iugendsekrewrwc
Äerfln SD 68. Qndenstraße 3

Rinder zölle

: I . . W> . . . Je habe WDWWW
Secgrenzschlachthäufer stark ab
höhten

rzölle päd Fleischeinfuhr . Die im Februar ISA »
Rinderzölle haben die Viehzusuhren an

er .
. fuhren an die

, . . . . . - - - gedrosselt . Räch
einer Aufstellung der Genossenschaftlichen Reichsviehverwertungs
G. m. b. H. betrug z. B. die Rinderzusuhr im eriten Halbjahr 1930
rund SS 900 Stück gegenüber 131 000 im Jahre 1929 und 146 000 im
ersten Halbjahr 1928 . Die Auswirkungen der höheren Zölle kann
man an Hand der Aufstellung genau verfolgen . Im Februar 1930
ließ die Rindviehzufuhr , die hauptsächlich aus Dänemark kommt , um
etwa 10 Proz . nach . Der Prozentsatz steigerte sich dann von Monat
zu Monat bis auf 49,1 Proz . im Juni 1930 .

Der Einheitsverband der Handel - und Gewerbetreibenden und
. freien Berufe . Sitz Leipzig E. 1 hält in der Zeit pom 25. bis

26 . Oktober 1930 seinen dritten ordentlichen Aerbandstog
in Berlin ab . Der Einhcitsverband , der sich der Sympathie und
Unterstützung der freien Arbeiterorganisationen allgemein erfreut .
hat , trotz der katastrophalen Wirtschaftslage , von der der Kreis der
von ihm erfaßten Mitglieder hart betroffen wird , auch in den letzten
zwei Jahren eine erfreulich « Entwicklung genommen . Den Höhe -
punkt der Tagung wird ein Aortrag des Genossen Rudolf W i f s e l l
über „ Gewerbetreibende und Sozialdemokratie "
bilden .

Voranzeige !
at »t - 9etBatt z>u»ltio »äl »erlamml »- g am Montag , 4. August .

*
Streich » rckost « Srost - BerliN ! Morgen , Mittwoch , 20 Uhr , Pflichtprobc im

Heim Danzigcr Str . SZ.

Heule , Dienskag , 1S� llhr .
Sewerkschaftshaus ! Schule Käpenicker Str . 125: Mitgliederversammlung . —

Nöllaischer Part : Heim Waisenstr . 13: Mi! gl >ider »crsamm ! ung . — vraai ««-
burger Tor : Heim Ticckstr. 18: „aamerobschostsebe , ssreundschast , Liebe". —
Brunnen »! »? ! Heim Wiesen . Ecke Pgnkstraßc : Antikriegsodcnd . — Schillerparl :
Schule Schäningftr . 17: . . ssreitärpcrlultur ". — Wedbing - Kor »! Heim Turincr
Ecke Secstrabe : Bericht von tlovenhagen . — Arnimvlast : Schule Sonncnburger
Straß « 20: „ Dos alt « und das neue China " . — Arnswalder Plag I: Leim
Rastcnburgcr Str . 1«: „ Vbn Goethe bis Holz . — tzallplatz II : �unktionärsthung
beim Gtnossen Sicker . — Hclmholtzpla ?: Seim Danziger Str . 8Z. B. 2: Anti »
kriegaabend . Wiirther Platz : Schule Aastanicnallcc 82: . . Die volitische Lage" .
— Hasenheid «: Heim Wassertorstr . S: „Treitörperkultur " . — Schöneberg I: Heim
Hauptstr . lb : Politischer Inforniationsadend . — Schöneberg II: Seim Haupt .
strotze 13: „Trndcngen der deutschen politischen Parteien " . — Schöncberg V:
Heim Hauvtftr . 15: „Die ttirchc in der tlarilatur� ' . — Sharlottcnbnrg : Heim
Rostnenstr . t : . Lngicn « de» täglichen Leben «" . — Eharlotteaburg - Lüd lAcltere ) :
Seim Wallstr . 75: �ehrlingswesen " . — Westend iAeltere ) : Heim auf dem
Sportplatz Westend : . . Pspchologic der Jugend " , 2. Teil . — Steglitz lAeltere ) :
Helm Albrecktstr . 47: . . Tageovolitik ". — Mariendors II : Siedlung Daheim 150/120:
„Tagespolitik " . — Neukölln Ii Heim Sander . Ecke Sobrechtstratzc : „Reichsbanner
und ©AI . " — Renköll » II : Heim Bergstr . ZS: Bericht nom skandinavischen
Iugendtag . — SIenköll » IN: Heim stiethenftr . 58: . . Als Erzieher i » Struveshof " ,
2. Teil . — Neukölln V: Heim Böhmische Str . 1—4. I . I: „gre - körpeekultur " . —
Nenlölln Vlli Heim Treptoiper Str . 05 —06 : Uebcn zum Waldfcst . — Ncn-
kölln VN: Heim Karl - Marr - Schulc : „Republik und Sozialismus " . — Neu¬
kölln VNI; Bei Regenwetier im Heim Bergstr . 29. sonst 18' ? Uhr Weichsel - Ecke
Raiser - �riedrich - Stratze . Nachziiglcr Eporip ! «h Sonne , lollec . — Neukölln IX:
Während der Tcrien finden die Heimabend » im Heim Schieriestrntze statt . —
Kermsdors : Seim Roonstratze : „Befreundet » Organisationen " . — Tegel : Seim
Bahnhosstr . 15: „Tagespolitik " . — Wedding , R. Schule Llltticher Str . 4,
2. Hoi recht », nart . >0 Uhr : „Soz. Leden�eftgltung " .

Werbe bcziek Rrrnzberg : Eenokfen . die sich an de? Lostaulofohrt der Juno -
sozialistcn am Z. ' ll . August nach Wittcndepg beteiligen wollen , troffen sich
Sonnabend um 17?» Uhr oder 19 % Uhr am Vormärts - Sebäudc . Unlosten
5. 20 R.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . . SchwarzRok - Gold " .

Geschäftsstelle ! Berlin E 14. Scbaftianstr . 87—58. Hos 2. Tr
Dienstag , 20. Juli . Gau»orsta »d lZungbanner ) : !»>, ? Uhr im Saal
de» Parteioorstande », Lindenstr . 5, IungbannersUhrerfitzung . Bor .

fiihrung de» Tilm » „ Von der Monarchie zur Rerniblik ". RciniSendors . Dest :
Rreisveranstaltung Sohenlchönhausen . Antreten 181? Uhr Berkehrslokal , Ab.
fahrt 10. 05 Bhf. Eielchornstratze . — Mittwoch , Z«. Juli . Weddiue , l ?rt,verlinl !
Platzkonzert de» Spielnrannszuge » und de» Blasorchester » 19 Uhr auf dem
Leopoldplatz . Ab 20 Uhr Volkspork Rchdcrge . Ordnerdienst : 8. Zlameradfchafl .
Prenzlauer Berg ( Ortsverein ) : 20 Uhr rrmeiterte Vorstandsfltznng bei Burg ,
Prenzlauer Alle«. Erscheinen Pflicht . Charlotteuburq : 20 Uhr Marschlamerad -
schaft Turnhalle Echillerstr . 26. Teilnahme aller aktiven jtameroden erwilpscht .
Turnschuhe mitbringen . — D»n»er »t «g. Zt. stuli . Achtrag . iNainzsahrcr ! z»,
sammenknnft um 20 Uhr in Landro « Weitzbicrstuben , itlofterstr . 76. Tier -
garten ( Optsoerein ) : Um 20 Uhr allgcmcine ffunktionärversammlung in den
91rinmi »»- £älen , Bremer Str . 72—73. Togesordnnng : I. Berfollungoseirr im
Ulap . 2. Unser « Aufgaben im Wohltamps . Jeder flunktionä « hat zu erscheinen .
Treptow ( tzungbonncr ) : Um 20 Uhr in der Brüchnklaufe in Niederfchöneweide .
Briickenstratzc . Iungbannerversammlung . Jeder Iuligkamerad mutz unbedingt
vertreten feint — Rirdcnie ««: Um 19 Uhr Trainingsabend sämtlicher Renn ,
Mannschaften »UV Berfasfungsftascite . Allgemeiner Ucbungsabcnd . Schönciche :
Um 20 Uhr für llamerad ' chaft Amtsbezirk Schön»! ch« Monatsoersommlung im
Restaurant Lindenl >»f . ! zichtenau . Tageeordnung : ttreiatreffen . Erscheinen aller
Kameraden ist PNichtll

Arbeiter . Samariker - Vund , Kolonne verNn .

M Geschäftsstelle : R. 24, Gr. Hamburger Str . 2«. Tel . : v 1 Norden 3340.

sjfe1 Abt. Norden : Am 7. August Mtglicdcrversammlung im Lokal Duwe «
Schulslr . 109. _

«rbeit - r - Nodio - Bund Deutschland ». Ortsgrappe Grotz - Serlia . llnter -
— - - - . . . . . , «ben. — llatergrupp « Zrietrich ».. . � iebbend . —

_ _ _�_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _� _ _ __ _ _ __ ___ _ _ .. t aus .
Verband der Sicdluagsvereine uad SenosseasÜQsten im Bezirk Iß. Oeffent -

liche Sic ! »lerversammlunfl om Montag , i. August , 20 Uhr , im �cinrtsbütrct
Krug . Derlin - Hein�rsdorf . Tagesordnung : Siedlernöte in den Bezirken unk»
in Groß. Perlin . Ist ein Zusammenschluß aller Sieöler in Groß . Berlin not »
wendig und warum ? Die Behandlung dieser fragen erfolgt durch onerZannr
sachverständige , in der Bewegung bestens bekannte Siedler .

Allgemeine Wetterloge .

LS . �uIi >l930 . abds . LL�

Owgltzenlos . O heirer . ahafbbedeckl
9 wolkig . ®bedeck r, *Regen,AGräupeln

lSclinee,sNebel,llGewi�ei:@Wn<lsliHe

Die Wetterbesserung , die am Sonnabend in Mitteldeutschlond
cinsttzte , war nur von kurzer Dauer . Störungsgebiete , die von
Westen heranzogen , brachten wieder starke Bewölkung und Retzen -
fälle . Besonders in Süddeutschlond gingen in der Nacht zum
Montag und am Montag selbst noch erheblichere Regen nieder .
Druckanstieg über einem größeren Teile von Europa spricht dafür ,
daß das Wetter doch einer langsamen Beruhigung entgegengeht .
Zunächst dürfte es aber noch ziemlich unbeständig bleiben , da noch
einzelne Störungen in dem uns beherrschenden südwestlichen Luft -
ström sich befinden .

»

Vcller für verlin : Stark wolkig bis bedeckt mit fortdauernder
Regenneiguntz , zeitweise schwül . — Für Deutschland : Nack allgemein
starker Bewölkung und einzelnen Regenfällen im Südwesten wieder
Besserung .

C/WVz « yv/gs /vN

h)Theater ,
(>) Lichtspiele usw .
tlLs , y - y

Staats - Theater
geschlossen i

Abonnements -

Anmeldungen
( ur die Spielzeit 1930 - 31
( Beginn am 1. seniemner )

worden auch wahrend der The -
aterierion entgegengonommen :
a) für «sie Staatsoper und

dos Staafl . Schauspiel¬
hau » vomAbonnements -
büro , Berlin W56 , Ober -
wallstr . 22 . — Fernspr .
Merkur 9034 ,

b) für dos Stoatl . Schiller¬
theater von » Abonne -
mentsbüro,Ber ) in - Cbar -
tottenburg , Grolman -
straOe ?0. — Feraspr .
Steinpl . 67t ? .

SCAtA
Tägl . 5 u. 8' / , Uhr. B 3 Bart). B258
Pr . 1 —B M. — Nachm . halbe Pralso .

Uetzte 3 Tage !
Afr «, GlaaeroW « . Coudomlth luv

fl
Heute feuerwerk

Reichshallen - Theater
Uh *

Gastspiel der
Dresdner

Vlctoria - S2nger
Freitag 1. 8. : Wlederaaf -

ireien Bor Stettiner Singer

KiMf- Intll ; Salin, kühl, falten
Vorlelt - Konzert - Tanz

Komiscna otwr
s <a Uhr

PaolHeidemann
In:

Die Frau

ohne Kuss

Kollo - Opgrett « mii
Grit Haid .

Renaissance -
Theater

9 Uhr
Steinplatz 678»

Reit! und illibtodlidi
Dlo

Vund�rBar
RevuestUck

Vouubtuine

Ilmlei im BSIawjliti .
8V. Uhr

Der frShltdie

Weinberg
Lusitp . inj Akten

im Karl Zidanajir

Regle; R. D. Rmler.

DsaisöiEi meatef
0 2 Wddioiltiin 5111

8 Uhr

Pha @ a
von Ffllz v. Unruh .
Reg. : M«x( teiahardi
Kmik: snvläch Holii«n4«r.
aihnenblldtrEm) SAHit.

Die KomOdie
II Bi >mcb. 2414/TSI6

S' h Uhr

Wii werde idi reidi
nnd glDÄIidi ?

u, Kinn Ii II Ulslluin
ko Wix JoxJiimiOT.

Bnik rm Miidn SptlimitT'
. Kai«: knäi bwl
Bühnenbilder

Udwij Kiiur

Ibealer 1 Mt
Täglich 8V> Uhr ;

Dan Und den
Lächelns

Franz Uehar *
Sensationserfolg ;

Metropol - Tb.
Täglich 8>Ä Uhr

Hiehael Bohnen
in

mit Dir allein . .

Lessiog- Theater
Vntntmz Uli i . N4i

Täglich 8>ä Uhr

Der Faun

100 Edv. KnobM .
PnlHndeli , Kid».

nifflM. Rnxl.
(ndtuliskr . Emka,
Firtler, Plann. Un

Theater 1. d. Bebrenstr . 53 - 54
Letzt « 3 AaffObrangca t BVa Uhr :
Ralph Arthur Roberts im Schwank

Mein Vetter Eduard
Sonnabend zum 1. Male ;

ist 988 mein mit im coitiiei

rose ;
» Ttaeater

Gr « B« Frankfurter Straß « »ja
AI«». : 3422 ü. 3494

Im 1 n n « n t I« « n t « r

Täglidi 8. 15 Uhr

Der Rleaenerfolnt

» Flachsmann
als Erzieher "

Komädia in 3 Akten ron
Otto Crmt

rnsat . ani Kolli). Tor
Kottbusser Str . 6

Tägl . BV»
Wiederauf¬

treten
der

Eiue -

SUn�er
mit

Schorsch Rusclli .
Grosses

J�*jd ] li | ir�M«nmB�

Patente
DRSM Warenz rr
wirkt Dr. Bogdaho
SWSl. Sitschinerftr 3

■ Wo siwttt Btn «
gut und duuz 7

M u r
Gross - Benin
AlazandarpSata

Zurück Kinderarzt

Dr . Mendelsohn

Deetsdier KlEtallarbeiter-YerliaD!]
Verwaltunpsstell « Berlin

Todcsantelge
Den Mittzlledern »ur Nachricht , datz

unser Kollege , der Arbeiter

Midelm KSSuvig
geboren II . Juni 1858, am 27. Juli
gestorben ist.

Ehre sein «» Andenken :
Die Beerdigung findet am Donners -

tag. dem 31. Juli , 15 Uhr. von der
Leichenhalle des Neuen Johannis -
Äirchhoses in Plätzensce aus stait

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsrcrvaltaag .

im

« ° > « 5

Berilner Praier
Somraennileniaeater
Kasunienalleg 7 —9

4 Uhr
Grosses Gaifenkonzert

6 Uhr
Eine entzückende

Burleske sowie
der auserwählte

VarW- Tejl .
8. 15 Uhr

Gustt Beer , Greil
Ull «n, AU* Hader ,

Erwin Härtung
in

Das Dr�i -
müderlhaus

Singspiel in J AKien
Musik nach

Pranz Schubert
Eintrltfeereis von

CO plO an.

Rekart MOIIer »I, Schulrat Prtii

An « der Uartrabtthaei
Lotst « Woche * AuEtrateu

Willi Rosen
nnd 8 " Uhr :

apV er lieble Leute "
Opcretle von KU aneke

Vom 3. —6. August Im Rose- Garton

GroBes Winzerfest
mit

rallatändlg neuem Programm
Vorverhant In « erBffa « « I

Angenehmen Aufenthalt bieten
unkere alkoholfreien £ r .
rrlachnnaastellen :

Volkspark Rehberge
VolksparkWuhlbelde

Volkspark Frledrichshalii
Zeitgew äße billige Preise !

iSafaiR * < ( Camsinnätiig« Vnfrisb]-
fpftulllH gistllubaft ii . li . lt .

llorlln ZV. LA

Verkäufe

Billig « Teppiche mit kleinen Fchlarn .
Ausnahmepreis ca. 2X8 18, — Mark .
Ausnahmepreis ca. 2 X3 20, — Mark .
Ausnahmeprcis ca. 21�X514 8t . — Mark .
Ansnadmepreis ea, 2s4X8th 89. — Mark .
Ausnahmeprcis ca. 3 X4 48, — Mark .
Ausnahmeprcis ea. 8X4 55 >— Mark .
Ausnahmcvrei » ea. 8 X4 85, — Mark .
Sörner . Berlin , Potsdamerftratze 28».
Hausnummer beachten . '

Tapeten . Szillat , Noloniestratze 0.

HGvhQk

Möbeliänser
merke Kredit

und dar
Möb- lbazar .

arotze Auswahl .
klein « Preise !

Beispielsweil »!
Schlafzimmer 455, —. Speisezimmer
517. —. Herrenzimmer 880. —. Spiegei -
schränke 118. —. Dielenaarnitur 38, —.
Anrichtekllche 00. —. Äesfinabctlstell »
88, —. stleiberschränke 48, —, Ehaise -
lonaue » 28, —. Melallbclistcll , l8 . —.
Ausleaematratze 18. —. Sonstige Möbel
angemessene Preise . Teilzahlung aus-
schlaglrei . Wochenraten , B. gnaisratcn .
llolsarabatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzahlungen , ttleine auch oh»s Anzah .
lungcn . Kredit « bis zwei Jahre . Matz
Zins , «alalog franko . Hauplgclchäit .
Sieglitz . Schlotzstratze 107: 2. Scidxiit !
Reukölln . L- im- nnvlatz 7: 8. Brlchäil :
Bellc - Alliance - Stratze 05, —, Untergrund »
bahn : 4. Eefchäit : Äoltdusser Stratze 28.
gcgenllder Slltelänger . »

«enofien , d! « Wäschern Tubasch ,
llopenick , Erfinau - rstratz - 45. Telepbon
587 wäscht eud> Meitze. Im lireicn ge.
trockne : - Wäsche. Billigste Prci »drred >
np » g Abholung Donn- r - i - gs . «Mit .
glich der SPD . u. des Reichsbanners . )

Palenimatratz, » . Primi , ' fima". Me-
tallbelten . Auilegematratzen . Ehaiselon -
gues . Baller , Ltargarderstratze acht-
zehn , stein Laden . •

Dienstag , den 2d . jQli
eadimtitaga i ' ä Uhr .

Zulallssache , Zenirum , Ver -
ira « 1936, Miete 1Ö00. — RM ,
t - Zimmerwohnung mii Bad,
durch , pach - und Partei¬
mann sehr leicht hebiings -
fähip . Große Brauereihiife
Nur zirka IOOOORM. erford - r -
Hch Ofterien gediegener
Selbstkäufrr unter A. 642 an
Annoncen - Expedition Oersi -
mann , Berlin C 25. Alexander -
Straße 46/48

Rödel ohne Anzahl »»! , . 24 Monate
Kredit und darfibcr . Komplette stimmer
»Uchen. Einzelmöbel . Möbelhaus Hum.
boldt . An der Iannowitzbritcks 8 —4
Briinnenstratze 83.

Möbel - Namerliag , stqstanienallc « 58.
Schlafzimmer , Ruhebeticn , Mclallbetten .
Riesenauswahl . Ssottprcifr . Zahlung ».
erlrichterung . '

Schlafzimmer , stichen in rob von
89 . — an . lackiert und lasiert dis »v
700, - . Map Berg u. Ep. , fulfenuf « U,
Fabrikgebäud « II, Oranien stratze 158,
Sotzkowsknftratze 23, er, ■ Ali - Moadst
Sicheren stunden weitgehendste stah-
lungscrlelchtcrung ohne Preisauffchlag .

Bei ? würde allen Parteigenofi n
2000—31X10 Mark bargent Sicherheit
vorhanden Ibebantes Grundstück ) . Per »
mittle : verbeten . Gefällige Angcboie
unter M. 30 an die Hauplexpedillon
dieses Blatte ».

Reine Lieben !
Augen aus !

Acricn siud bald »» End«!
Nur noch dt » » um 10. August fing
dies , ganz beloiideren Ausnahmeiag ».
Sie taufen heute «in Schlafzimmer .
Eiche, nur 875, —, Schlafzimmer . Nutz-
bäum . . 385. . . Echlafzimmer . Bitte ,
805. - . Schlafzimmer , «ahagonr . 715. - - .
Speisezimmer , Nutzbaum . 490, —,
Speisezimmer . Eiche, 390 . —; Küchen.
wcitz und lafier , 88, —! Anl| eide | chraiil
87. ; AnNcldeschrank mit Bäscheein .
leilung und Spieael 08,-7-! �t��ide -
schrank mit Wäsd' eeiiileilung 88. —.
Sömlliche Möbel zu Holben Preisen .
Bei, versäume niemand . Möbel - Schraaer ,
jch>», stimm «« «in Schlage «. Sur
JtattonUM &a 4ß; 49. in SadcttätMuK

MusikmstrMmente

Klaviere . 175, —. 200, —, gebraucht «,
arotze Auswahl ! auch in neuen . Lang -
jährige Garantie . Besichtigung lohnen ».
Teilzahlung gestaltet . Herer , Brunnen .
stratze 101. 1 Treppe lRosenIhaler Platz ) .

Sosswann . Piano ». gebrauchte . «00, —.
35«. —. 400, —. 500, —. 580, —. 850, —.
Neu « 000, — an . TonschBn , dauerhast .
Garantie . Teilzahlung . SW. 50. Leip -
zigerstratze 57 lSpittelkolonnoden ) . '

Gebraucht « llahrräder 15, —. 20. —.
25. —, 30, - . 35. —. Machnow , Wein »
meisterftratze 14.

Unterricht
Berlitz School . Leipzigerstratze 110,

kuriürstenbamni 28». ilremde Spraihen .
Kirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 R- .
vicrtelläbrlich 30 M. . »blbar m
Raten . Eintritt iederzeit .

Versctiiectenes
Detrktsvbnrean Staschcl . Ehaufie «»

stratze 77. ileinsprecher Weddina 1N88.
Beabachtunaen . Ermittlungen . Aus-
tünkte allerorts . _

c Wäschereien J

e, Platinabsälle . Lötzinn ,
Vtei , Oueckstlber . Lilberfchmelz «. Gold .
schmelzerei Ehriftionat . Kopenider .
stratze 30 lLoltestest , Adalbertstratze ) . '

Ardeitsmsrkt
� ütlrllLnge�urhQ

Laushalt »stutze . 27 Jahre , sucht selb ,
ständigen Airinngskreis . Kraul - , bei
Hossmann . Steglitz . stohanna - Steaen ,
Stratze 15. Steglitz v 2. 0281. •

11 111 11 in iiii mm
Wir suchen zum baldigen Ginttitl
einen

�ettaktions »

Volontär
Ausführliche Bewerbungen mit Stil -
Ä dT JÄii�prÜ * ,n

VolksbUlt
Bergedorf b. Hanbarg
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